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Ber Kanzfer bef Hindenburg

e

Der Refchspräsſfdent beauftragt Papen zur Bildung einer Regierung der natſonalen Konzentfration

Erste Besprechungen
Nachdem ſich am Mittwoch in einer mehrſtündigen

Sitzung die Mitglieder der Reichsregierung nach einer
offigziöſen Verlautbarung darauf geeinigt hatten, an
dem vom Kabinett eingeſchlagenen Weg feſtzuhalten,
und unter Ablehnung einer Demiſſion des Geſamt
kabinetts oder einzelner ſeiner Mitglieder den Ge
danken der ſogenannten nationalen Konzen-
tration auch weiterhin zu verfolgen, wurde Reichs
kanzler von Papen am r 17 Uhr,vom Reichspräſidenten empfangen Über dieſe
Unterredung wurde folgendes amtliche Kommu-
niqué veröffentlicht:

„Reichspräſident v. Hindenburg nahm den Vorkrag
des Reichskanzlers von Papen über die Auffaſſung
des Kabinelks zur innerpolitiſchen Lage enkgegen.
Der Reichspräſident bekonke, daß er an dem der
Bildung der Regierung von Papen zugrunde
liegenden Gedanken einer nationalen Konzenkration
auch weikerhin feſthalte. Demenlſprechend beguf
kragie er den Reichskanzler, in Beſprechungen mit
den Führern der einzelnen in Frage kommenden
e feſtzuſtellen, ob und wieweit ſie gewillt
eien, die Regierung in der Durchführung des in
Angriff genommenen politiſchen und wirtſchaft
lichen Programms zu untkerſtühen.“

Für die vom Kanzler in Ausſicht genommenen Ver
traten kommen die Führer der National-

ozialiſten, des Zentrums der Deutſch

am Sonnabend
nationalen, der Bayeriſchen Volkspartei
und vielleicht auch noch der einen oder anderen kleinen
Gruppe in Frage Was die Reihenfolge der einzelnen
Beſprechungen anlangt, ſo ſcheint beabſichtigt zu ſein,
die Parteiführer nach der Skärke ihrer Fraktionen zu
re ſo daß als erſter Hitler in Frage kommen
würde. Der Reichskanzler hat die Abſicht, die Be
ſprechungen wenn irgend n noch am Sonnabend
aufzunehmen und ſie ſchon am Dienstag nächſter Woche

einer Rückkehr aus Dresden fortzuſetzen. Sein
Beſuch bei der württembergiſchen Regierung iſt ja erſt
für Freitag vorgeſehen.

Das politiſche Programm das die Grundlage
der Beſprechungen bilden ſoll, erſtreckt ſich in erſter
Linie auf die Verfaſſungsreform, die neben
den großen wirtſchaftlichen Fragen in der nächſten Zeit
das Hauptproblem ſein wird.

Die Beſprechungen mit den Regierungschefs
der Länder beginnen heute nachmittag zunächſt mit
einer gemeinſamen Beſprechung des Reichskanzlers
mit den Vertretern von Bayern, Württemberg, Baden
und Sachſen. Es war von vornherein nicht in Ausſicht
genommen, eine gemeinſame Konferenz aller Länder
vertreter abzuhalten, vielmehr nur mit Bayern,
Württemberg und Baden eine ſolche Beſprechung ver
abredet; dann iſt noch Sachſen hinzugekommen. Die
Vertreter der übrigen Länder werden, ſoweit ſie den
Wunſch haben, vom Kanzler einzeln einpfangen.

Die Haltung er Parteien
Wie ſich die Parteien zu den Vorſchlägen des

Reichskanzlers ſtellen werden iſt jetzt ſelbſtverſtändlich
noch nicht mit Gewißheit zu ſagen. Vorerſt erſcheinen
die Ausſichten für Papens Auftrag nicht ſehr günſtig.
Der Haupkwiderſtand wird bei den Nationalſozialiſten
liegen, obwohl auch Zentrum und Bayeriſche
Volksparkei keinen Zweifel darüber laſſen, daß
ſie die Perſon des Kanzlers auf alle Fälle ablehnen
Über die Stimmung in den einzelnen Parkeilägern
liegen einige bemerkenswerte Preſſeäußerungen vor.

NSDAP. fordert die Führung.
Unter der überſchrift „Der einzige Weg aus der

Kriſe“ beſchäftigt ſich der nationalſozialiſtiſche „Angriff“
mit der Frage der nationalen Konzentration. Das
Blatt ſchreibt u. a.: „Wir verſagen uns keineswegs
grundſätzlich einer „nationalen Konzentration“, und wir
ſind überzeugt, daß wir mit den anderen für eine
„nationale Konzentration“ in Frage kommenden
Kräften ſehr wohl zu einer Einigung über ein wirk
liches Aufbauprogramm kommen könnten, das unter
Führung der NSDAP. als der weitaus ſtärkſten
Partei durchgeführt werden könnte. Die nationalſogzia
liſtiſche Bewegung kann aber nur dann an der Regie
rüng teilhaben, wenn ihr ſelbſt die Führung, die ihr
ihrer Stärke nach zukommt, übertragen wird, d. h.
wenn man Adolf Hitler mit der Kanzlerſchaft betraut.
Das iſt der einzige Weg zur Löſung der Kriſe. Es
wird nicht eher beſſer in Deutſchland, bis Hitler Reichs
kanzler geworden iſt.“

Zentrum verlangt anderen Jnhalt
der Politik.

Die „Germania“ beſchäftigt ſich in längeren Aus
führungen mit dem Auftrag des Reichspräſidenten an
den Reichskanzler, die Stellungnahme der Parkeiführer
zur Frage der Regierung der nationalen Konzentration
zu ſondieren. Das Blatt ſchreibt u. a. Wenn ſich die
Miſſion des Reichskanzlers tatſächlich auf die Feſt
ſtellung beſchränken ſoll, ob die in Frage kommenden
Parteien gewillt ſeien, die Regierung in der Durch
führung ihres Programms zu ünterſtützen, dann darf
man ſchon heute prophezeien, daß die ſogenannte natio
nale Konzentration auch weiterhin nur die Partei des
Herrn Hugenberg und ihr volksparteiliches Anhängſel
umfaſſen wird. Anſtatt mit allen Mitteln und Konſe
quenzen eine Bereinigung unſerer poli
fiſchen Atmoſphäre herbeizuführen, bleibt dann
die Reichsregierung in einem taktiſchen Verſuch ſtecken,
der nicht zum Erfolge führen kann. Denn die „Natio
nale Könzentration“, wie ſie in der Frageſtellung ein
geſchloſſen liegt, wäre ſchließlich nichts anderes als eine
Konzentration auf die Wege und Ziele der gegen
wärtigen Reichsregierung.

Das deutſche Volk verlangt, daß der Reichspolitik
in entſcheidenden Punkten ein anderer Jnhalt und
andere Methoden gegeben werden. Für die Fun-
dierung einer neuen Politik wäre auch
bis zum Beweiſe des Gegenteils eine ausreichende
Baſis im Parlament denkbar, auf der ſich eine ſtarke,
auch vom Vertrauen des Reichspräſidenten getragene
Führung aufbauen könnte. Dieſer Führung den Weg
freizugeben, und ihr eine ausreichende Grundlage im
Volke zu verſchaffen, das iſt der Sinn der nationalen
Konzentration“, und iſt zugleich auch die Miſſion, die
der Reichskanzler wenn er mit den Parteien ver
handeln will, erfüllen ſollte. Es iſt fedoch ein falſcher
Weg, das gegenwärtige Arbeitsprogramm der Reichs
regierung mit ſeinen vom ganzen Volke abgelehnten
Verfaſſungsplänen und ihre bisherigen Methöden der

Staatsführung zur Grundlage einer wirklichen natio
nalen Konzenkration zu machen.

Kampfanſage der SPD. an Papen.
Der Parteiausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partei

hat über ſeine Beratungen am Donnerstag in Berlin
folgenden Bericht ausgegeben:

Der Parteiausſchuß beſchäftigte ſich mit der durch
den Ausfall der Reichstagswahlen geſchaffenen poli
tiſchen Lage. Dabei herrſchte volle Übereinſtimmung,
daß es für die SPD. nach wie vor den ſchärfſten und
rückſichtsloſeſten Kampf gegen die Reichsregierung und
ihre Pläne gebe. Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion wird am Donnerstag, den 17. d. M., zuſammen
treten und in dieſem Sinne weitere Beſchlüſſe für ihr
Vorgehen im Reichstag faſſen.“

Für den Reichstag haben die Sozialdemokraten
bisher die Einbringung von Anträgen auf ein Aus
führungsgeſetz zum Artikel 48, ferner auf Erlaß einer
Amneſtie, Aufhebung der Sondergerichte, Erhöhung
der Unterſtützungen für Arbeitsloſe, Umbau der Wirt
ſchaft uſw. in Ausſicht genommen.

Die heutigen Beſprechungen des Kanzlers
Berlin, 11. Nov. Der Reichskanzler hat heute

vormittag den Miniſterpräſidenten Braun zu der ange
kündigten Beſprechung über den Jnhalt des Briefes
Brauns an den Reichspräſidenten empfangen. Der
Empfang der Miniſterpräſidenten der Länder durch den
Reichskanzler erfolgt heute nachmittag um 18 Uhr.
Der Reichskanzler wird ferner im Laufe des Nach
mittags die franzöſiſchen Mitglieder des 4. Unteraus
ſchuſſes des deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsausſchuſſes
bei ſich ſehen. Die Franzoſen ſind heute vormittag in
Berlin eingetroffen. Der 4. Unterausſchuß behandelt
Fragen der induſtriellen Zuſammenarbeit.

I

frontfwechsel! Englands
Erklärungen Simons

Während der Donnerskag- Debatte über auswärtige
Angelegenheit gab Außenminiſter Sir John Simon
im Ankerhaus eine überaus wichtige Erklärung ab, die
zum Teil den bereits bekannten engliſchen Standpunkt
zur Abrüſtungsfrage wiederholt, aber bedeutend weiter
geht. Er erklärke zunächſt, der deutſche Gleich-
heitsanſpruch umfaſſe zwei Probleme. Erſtens
die Frage der erlaubken Waffen und zweikens die
Reorganiſaklion des deutſchen Mannſchaftsbeſtandes.

Gegen Schluß ſeiner Ausführungen verlas Simon
eine Erklärung, in der es u. a. heißt:

„Mit Bezug auf die Regelung der Schwierigkeiken,
die ſich aus der deutſchen Gleichberechtigungsforderung
ergeben, regt die britiſche Regierung an, daß Hand in
Hand mit einem fairen Enkgegenkommen in Deutſch
lands Anſpruch auf den Grundſatz der Gleichberechlki
gung die europäiſchen Skaaken ſich in einer feierlichen
Zuſicherung vereinen ſolllen, daß ſie unker keinen Am
ſtänden verſuchen werden, irgendwelche gegenwärtigen
oder künftigen Schwierigkeiten unker ſich durch Rück
griff auf Gewalt
moraliſchen Deutſchland auf Gleichheit der Behand
lung mit anderen Nakionen brächte für Deutſchland
u. a. die Annahme dieſer entſprechenden Verpflichtung
mit ſich.

Ausgehend von der Annahme, daß eine ſolche
Verſicherung gegeben wird wünſche ich ganz deutlich

die Anſicht zu erklären die die Regierung bezüglich
des Weges gefaßt hat, auf dem der deutſche Anſpruch
auf Gleichberechtigung erhoben werden ſoll. Drei
große Punkte müßten erwogen werden.

Erſtens die Frage, ob die Be ſchränkung der
deutſchen Rüſtungen in dem gleichen Dokument
ausgedrückt werden ſollte wie die Beſchränkung der
Rüſtungen anderer Nalionen. Ich glaube, daß die
Beſchränkungen der deutſchen Rüſtungen in derſelben
Abrüſtungskonvenkion enkhalten ſein ſollke. Das be
deutet, daß die Artikel in Teil V des Verſailler Ver
trags, die gegenwärtig Deutſchlands Waffen und Skreik
kräfte beſchränken, außer Kraft geſetzt werden.

Der zweite Punkt bekrifft die Dauer der Kon
venkion. Wir ſind der Anſicht, daß die neu aus
gedrückten Beſchränkungen für Deutſchland die gleiche
Zeit dauern ſollen und den gleichen Mekhoden der
Reviſion unkerliegen ſollen wie diejenigen anderer
Länder. Es würde keine prafkkiſche Polikik ſein, und
es würde das gegenkeilige Ergebnis hervorbringen,
als was manche Leute ſich vorſtellen, wenn irgend
jemand verſuchen ſollke, eine dauernde Vorſchrift für
eine große Nation zu machen, während ſie für ſich
ſelbſt und ihr Volk nur eine beſchränkte Periode der
Wirkſamkeit forderken.

Der dritte Punkt bekrifft das Problem der Gleich
berechkigung in der Frage der Kriegs
materialien Deutſchland hat erklärt. es habe
keine Abſicht, aufzurüſten, ſondern wünſche lediglich,
daß grundſätzlich die Art der Rüſtungen, die anderen
Ländern geſtattet iſt, nicht verboten ſei.

Wenn Gleichberechtigung eingeräumt werden ſoll,
dann muß dieſes Prinzip anerkannt werden.

England iſt bereit, ſeine Bereikwilligkeit zu erklären,
in Zuſammenarbeit mit den anderen Mitgliedern der
Abrüſtungskonfernz darauf zu fehen, daß dieſer Grund
ſah in die neue Konvenkion einbezogen wird. Durch
welche Mittel und in welchen Ekappen dieſer Grundſatz
angewandt werden kann. muß Gegenſtand von Aus
ſprachen in Genf ſein. Es iſt abſolut nokwendig, daß
Deutſchland an dieſen Diskuſſionen keilnimmk.

Vorstoßß im Refſchsrat
Die Ländervertreter verlangen loyale Durchführung des Leipziger Arteils.

In der geſkern nachmittag 5 Uhr, abgehaltenen
Vollſitzung des Reichsraks, der erſten ſeit einem
Vierkeljahr, kam es zu einem energiſchen Vorſtoß
der preußiſchen Skaaksregierung gegenüber der
Reichsregierung und zu bemerkenswerken Er
klärüngen der anderen größeren Länder.

Den Vorſitz führte der Reichsminiſter des Jnnern,
Freiherr von Gayl, der von Miniſterialdirektor
Gottheiner begleitet war. Das preußiſche Staats
miniſterium war durch die Miniſterialdirektoren Dr.
Brecht und Badt vertreten. Sobald der Vorſitzende
Freiherr von Gayl die Sitzung eröffnet hatte, erhob ſich
der neben ihm ſitzende preußiſche Vertreter Dr. Brecht
ünd bat ums Wort für eine Erklärung außerhalb der
Tagesordnung.

Der Staaksgerichtshof habe eine Pflichtverletzung
der preußiſchen Regierung verneint und erklärt, daß
Artikel 48 Abſ. 1 der Reichsverfaſſung gegenüber
Preußen keine Anwendung finden könne. Er habe
ferner feſtgeſtellt, daß auf Grund des Artikels 18
Abſ. 2 der Reichsverfaſſung die kommiſſariſche Regie
rung keine Landesregierung ſei und auch nicht an ihre
Stelle treten könne. Die Reichsregierung habe dieſe
grundſätzliche Entſcheidung des Staatsgerichtshofes
nicht durchgeführt. Die Kommiſſare des Reiches fun
gierten als Staatsregierung. Das berühre die Grund

lagen der Reichsverfaſſung. Die preußiſche Regierung
gebe dem Reichsrat davon Kenntnis. Das Vorgehen
des Reiches ſei auch als ein

Vorgriff auf die Neichsreform
gerechtfertigt worden. Es ſei eine ſchlechte Vorberei
kung einer autoritären Reform, wenn das Urteil des
Staatsgerichtshofes nicht durchgeführt werde. Die
preußiſche Stgatsregierung habe die Rechte jeder künf
tigen preußiſchen Staatsregierung wahrzunehmen. Sie
richte noch einmal die Aufforderung an die Reichs
regierung, das Urteil loyal auszuführen.
Der Reichsminiſter des Jnnern, Freiherr von Gayl,

gab der Meinung Ausdruck, dieſe Angelegenheit gehöre
nicht vor das Forum des Reichsrats. Sie bleibe nach
dem Urteil des Staatsgerichtshofs Sache der Ver
einbarung zwiſchen den beteiligten Parteien, und der
Reichskanzler habe in Gegenwart des Reichspräſidenten
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun gegenüber
die loyale Durchführung des Urteils zugeſagk. Die
Verhandlungen hierüber ſollten demnächſt fortgeführt
werden.

Die Verkreker Bayerns, Würkembergs und der
anderen Kaipe Länder plädierken ebenfalls für die
loyale Durchführung des Leipziger Urkeils.

zu löſen. Die Anerkennung des

vor dem Anterhaus.
Jn der Zwiſchenzeit wolle er für die Regierung

folgende zwei Punkte klarmachen-

1. Das Ziel der Abrüſtungskonferenz ſei, ein
Maximum poſitiver Abrüſtung zu erreichen, auf das
man ſich allgemein einigen könne und nicht, im Namen
der Gleichberechtigung die Zunahmen in der bewaffneten
Stärke zu autoriſieren.

2. Es kann die volle Verwirklichung des Grundſatzes
der Gleichheit praktiſcherweiſe nicht auf einmal erreicht
werden.

3. Ein praktiſches Programm der Etappen ſei not
wendig. Natürlich würden gleiche Grundſätze auf die
Fälle von Sſterreich, Ungarn und Bulgarien angewandt
werden.

Zum Schluß erklärte Simon, das britiſche Ziel ſei,
Deutſchland zur Abrüſtungskonferenz zurückzubringen.

Hoeſch bei Sir John Simon.
Meinungsaustauſch über eine Rückkehr Dentſchlands

zur Abrüſtungsonferenz.

London, 11. Nov. Außenminiſter Sir John
Simon wird am Freitag den deutſchen Botſchafter
in London, Herrn von Hveſch, empfangen. Hierbeiwird ein Meinungsaustauſch ber
die Rückkehr Deutſchlands zur Abrüſtungskonferenz
ſtaktfinden. Jn Genf wird, wie halbamtlich verlautet,
der Vorſchlag gemacht werden, daß die abzuſchließen
den Abrüſtungsbereinbarungen eine Laufzeit von fünf,
ſieben oder zehn Jahren haben ſollen. Die engliſche
Regierung habe die enge Verbindung mit dem amerika
niſchen Vertreter in Genf dauernd aufrechterhalten.

Neue Perſonalveränderungen in Preußen
Jn der Staatsminiſterialſitzung der kommiſſariſchen

xeußiſchen Staatsregierung vom 10. November d. J.nd wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

folgende Perſonalveränderungen beſchloſſen worden
Zum Vizepräſidenten des Polizeipräſidiums Berlin
wurde der bisherige Regierungsdirektor Mos le ernannt. Der mit ver kommiſſariſchen Verwaltung des

Landratsamtes in Altena beauftragte Regierungsrat
Fuchs wurde zum Landrat in Altenag ernannt. Der
mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landratsamtes
in Habelſchwerdt beauftragte Regierungsrat Dr. Poppe
wurde zum Landrat in Habelſchwerdt ernannt. Der
dem Landrat des Kreiſes Sensburg, Dr. Stange, er
teilte Auftrag zur kommiſſariſchen Verwaltung des
Landratsamtes Einbeck wird auf ſeinen Antrag auf
gehoben. Landrat Dr. Stange wird zum Oberregie
rungsrat bei der Regierung Köslin ernannt.

Allgemeines Hypotheken-
moraforiun?
Berlin, 11. Nov. Wie die „Berliner Börfen-

zeitung“ meldet, ſoll das Reichskabinett eine Nokverord
nung beſchloſſen haben, die ein generelles Morakorium
für alle Hypolheken, mit Ausnahme der Aufwerkungs
hypotheken, bis zum 1. April 1934 ausſpricht. Damit
würde alſo die bisher nur für die Landwirtſchaft be
ſtehende generelle Kapikalſtundung auch auf alle
anderen Hypotheken ausgedehnt werden.

Wie wir hierzu erfahren, handelt es ſich bei der
Veröffenklichung um einen Enkwurf, der dem Kabinelkt
aber noch nicht vorgelegen hat, und deſſen Inhalt da
her noch einer Abänderung unkerliegen kann.

Gefängnisrevolte
in Bielefeld

Leutnant Scheringer als Nädelsführer.
Bielefeld, 11. Rov. Anker den im Bielefelder

Gerichksgefängnis unkergebrachten Feſtungsgefangenen
kam es geſtern nachmitkag zu einer Revolke, nachdem
ein Teil der Gefangenen bereits am Millwoch in den
Streik getreken war. Der Streik richtete ſich gegen die
verſchärften Beſtimmungen des Sfrafvollzuges bei der
Feſtungshaft. Unker Anführung des früheren Leuk-
nants Scheringer kam es im Gemeinſchaflsraum
zu Lärmſzenen. Die Gefangenen zerkrümmerken
das Mobiligr und warfen ihr Eßgeſchirr auf die
Sfraße. Vor dem Gefängnis roktefe ſich eine große
Menſchenmenge zuſammen, die die lärmenden Demon-
ſtrakionen der Gefängnisinſaſſen mit erregten Jurufen
begleiteken. Auch in den Fellen wurde das Mobiliar
zerkrümmert und das Bettzeug zerriſen und
durch die Luken auf den Korridor geworfen. Die Be
amtoen der Gefängnisverwaltung hatfen gegen die Lär
menden einen ſchweren Sfand. Sie vermochten aber
die Revolke ohne Unterſtützung der Polizei nieder

züſchlagen. h

die Ausſichten für
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Sotfschafterempfang
bei Hindenburg
Berlin, 11. Nov. Reichspräſident von Hinden

burg empfing am Donnerstag den neuernannten Kgl.
Jtalieniſchen Botſchafter Vitkorio Cerruti zur Ent-
gegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens. Der Bot-
ſchafter wurde nach dem üblichen Zeremoniell durch
den Chef des Protokolls, Geſandten Graf Baſſewitz, ab
geholt und im Wagen des Reichspräſidenten zum
Reichskanzler-Palais, das dem Präſidenten gegen
wärtig als Wohnung dient, geleitet; das Botſchafts
perſonal folgte in beſonderen Wagen. Jm Vorhof der
Reichskanzlei erwies eine Ehrenwäche dem Botſchafter
die militäriſchen Ehrenbezeugungen. An dem Empfang
nahm außer den Herren der Umgebung des Reichs
präſidenten der Reichsminiſter des Auswärtigen Frei
herr von Neurath teil. Auf die Antrittsanſprache des
Botſchafters ſprach der Reichspräſident den Will
kommensgruß aus. Hieran ſchloß ſich eine Unter
haltung, in deren Verlauf der Botſchafter dem Reichs
präſidenten die Mitglieder der Botſchaft vorſtellte.
Beim Verlaſſen des Hauſes erwies die Ehrenwache dem
Botſchafter erneut militäriſche Ehrenbezeugungen, der
unter dem gleichen Zeremoniell wie bei der Hinfahrt
nach der Botſchaft zurückgeleitet wurde.

Forderungen der Fihmincdugtrie
Die Spitzenorganiſation der deutſchen Filminduſtrie

hat mehrere Beſchlüſſe gefaßt: Der Beſtand der
deutſchen Filmwirtſchaft muß, ſo heißt es darin, nach
der allgemeinen wirtſchaftlichen Entwicklung als
äußerſt gefährdet angeſehen werden. Die hin
reichende Verſorgung der deutſchen Lichtſpieltheater mit
qualitativ hochwertigen Filmſchöpfungen deutſcher Pro
duktion erſcheint heute in Frage geſtellt. Die Ver
meidung des drohenden Zuſammenbruches und die
Geſundung des Marktes kann nur durch einſchneidende,
dem Ernſt der Lage entſprechend ſcharfe Maßnahmen
de Dieſe Maßnahmen ſollen u. a. beſtehen
in der

Konzenkration der dem Bedürfnis und den Erkräg
niſſen des Markkes enkſprechenden Filmproduklion.

Den Reichs und Landesbehörden ſoll Vorkrag ge
halten werden über die nokwendigen Maßnahmen zur
Erhaltung der deutſchen Filminduſtrie.

Auf die rückwirkende Beſchaffung der Mittel durch
eine Luſtbarkeitsſteuer ſoll beſonders hingewieſen
werden.

Ein Aufruf der chriſtlichen Gewerk
ſchaften

für die verfaſſungsgemäße volksverbundene Regierung.

Der Vorſtand des Geſamtverbandes der chriſtlichen
Gewerkſchaften hat nach dem Ergebnis der Reichstags
wahl vom 6. November einen Aufruf an ſeine Mit
glieder erlaſſen, mit dem er zu gleicher Zeit ſeine
Stellungnahme zu der Regierung Papen feſtgelegt
hat. Der Aufruf verlangt den Rücktritt des
Kabinetts zugunſten einer verfaſſungsgemäßen,
volksverbundenen Regierung. Das Kabinett Papen
führe durch ſein unſoziales Gebaren in Wort und
Tat geradeswegs zum zerſtörenden Radikalismus, zum
Wirtſchaft, Staat und Kultur vernichtenden Bolſche
wismus. Die chriſtlichen Gewerkſchäften“, ſo heißt
es in der Kundgebung, „wenden ſich an den Reichs
präſidenten, dem nicht zuletzt durch das Vertrauen der
geſamten organiſierten Arbeiterſchaft ſein hohes Amt
erneut überkragen wurde, ſeinerſeits die Rechtsſicher
heit wieder herzuſtellen und dem ſozialen Willen des
Volkes kraft ſeiner Autorität Raum zu geben und da
mit zugleich Ruhe und Ordnung zu ſichern.

Meuregelung der Lotterie
Berlin, 11. Nov. Wie der Amtliche PreußiPreſſedienſt mitteilt, wird die Werwelhe er e

Süddeutſchen Klaſſenlotterie die vor kurzem beſchloſſene

Herabſetzung der Loszahl nicht mit einem
Male in vollem Umfange, ſondern ſchrittweiſe
vollziehen. Sie trägt damit vielfachen Wünſchen aus
den Kreiſen des Publikums und der Lotterieeinnehmer
Rechnung. Die Durchführung geſchieht in der Weiſe,
daß e 41. im Frühjahr 1933 beginnenden Lotterie
zunächſt 200 000 Loſe dadurch vom Verkauf ausgeſchloſſen
werden, daß von jeder Losnummer nur die erſten ſechs
Achtel zum Verkauf gelangen. Dem Wunſche nach
ganzen und Doppelloſen wird jedoch auch weiterhin ent
ſprochen werden können.

Leipziger Theater im Oktober
Neues Theater.

e e nan e eſtudierung die „Meiſterſinger von Nürnberg“ hevaus.
Die Sorge um das immer noch fehlende n
denkmal, die manche Kreiſe Leipzigs jetzt wieder heftigbewegt, Art mir überflüſſig, ſolange Leipzig ſeinem

großen Sohn ein ſo herrliches tönendes Denkmal er
richten kann, wie es mit dieſer Aufführung geſchah.
Wer jemals gehört hat, wie auch bedeutende Dirigenten
in den „Meiſterſingern“ der Verſuchung nicht wider
ren können, das Orcheſter ſelbſtherrlich werden z
laſſen auf Koſten der Singſtimmen, nur rauſchende
Pracht zu entfalten, nur auf Al-fresco- Wirkungen hin
zu dirigieren, der wird Generalmuſikdirektor Brechers
Leiſtung erſt richtig zu würdigen wiſſen. Wie das
Orcheſter mit geradezu kammermuſikaliſcher Jeinheit
muſizierte, wie das vielfältige Gewebe der Partikur
bis ins letzte durchleuchtet und Klang wurde, wie dem
geſungenen Wort niemals Gewalt angetan wurde, ohne
daß doch an den Stellen, wo es nötig iſt, der ſtrahlende
Glanz und die klangliche m gefehlt hätten, das war
wirklich ein Ereignis. Gleiches gilt von Brügmanns
Regie. Sie hielt ſich im allgemeinen ſtreng an
Wagners Bühnenanweiſungen; wo dieſe aber unſerem
heutigen Empfinden nicht mehr gemäß ſind (z. B. im
ſtummen Spiel Stolzings in der Kirchenſzene), wurde
behutſam und ſtets glücklich abgeändert. Daß Brüg-
mann von einigen Beckmeſſern, die auf der Tabulatur
beſtehen, deshalb mit dem Bannſtrahl bedacht wurde
ſei als Kurivſum vermerkt. Großarkig und wer
feſtſpielmäßig war die n mit Zimmer, Seider,
Neumann, Spilcker, Oſterkamp, Fleiſcher, Maria Lenz
und Gertrud Wentſcher in den Hauptrollen. Das
wundervolle Quintett des dritten Akts habe ich noch
nie ſo überirdiſch ſchön gehört wie diesmal. Und es
war immerhin meine vierunddreißigſte „Meiſterſinger“
Aufführung.

Künnekes Operette „Der Vetter aus Dingsda“ iſt
ein anmutiges, ſcharmantes Werk, das terxtlich wie
muſikaliſch erheblich über dem Niveau der üblichen
Operetten Man könnte es ſeinem Weſen W
vielleicht als ein Mittelding zwiſchen Singſpiel un
komiſcher Oper e e von dieſer hat es die
muſikaliſche Charakterzeichnung der Perſonen, die

geſtrigen Ausgabe berichteten haben 15 Toke und
Maſchinengewehren
demonſtranken hinein, die in einen ſchweren Kampf

ber die Zuſammenſtöße werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Die Nationaliſten hatten
eine Verſammlung auf einem Platze nahe dem Völker
bundsbüro einberufen. Die Sozialiſten hatten das
Verbot der Verſammlung gefordert, waren aber nicht
durchgedrungen Daraufhin bereiteten die Kommu-
niſten die Sprengung der Verſammlung vor. Sie
durchbrachen die Abſperrkette und ſtürzten ſich auf die
Nationaliſten. Es kam zu einem ſo ſchweren Kampf,
daß man ſchließlich die Truppen alarmieren mußte,
um die Kämpfenden zu trennen.

Als die Truppen auf dem Platze erſchienen, wurden
ſie von einem Hagel von Steinen und anderen Wurf-
geſchoſſen empfangen. Die Soldaten wurden ange
griffen, man entriß ihnen ihre Waffen und ſchlug
zahlreiche Soldaten nieder

Als ſich die Truppen ſchließlich von der raſenden
Menge eingeſchloſſen ſahen, machken ſie von den
Maſchinengewehren Gebrauch und ſchoſſen in die
Menge. 15 Demonſtranken blieben hok auf dem
Platze, 50 mußten ſchwer verwundet in ein Kran
kenhaus gebracht werden.

Der Schauplatz des Kampfes bot ein furchtbares Bild.
Nach der erſten Maſchinengewehrſalve ertönten mark-
erſchütternde Schreie durch die Luft. Alles ſuchte ſich
ſchreiend in Sicherheit zu bringen. Einer der Demon-
r trat auf den befehlshabenden Offizier zu, viß
ein Hemd über der Bruſt auf und ſchrie in höchſter

Erregung dieſem zu: „Da ſchießt doch auf mich, wenn
Jhr Mut habt!“

15 Toclesopfer in Genf
Bajonette in der Stadt des Friedens.

Der ſchwere Aufruhr und die blutigen Straßenkämpfe in der Mittwochnacht, über die wir in unſerer
65 Verwundete geforderk. Die Truppen ſchoſſen mit

in eine Menge von nationaliſtiſchen Demonſtranten und kommuniſtiſchen Gegen
geraken waren.

Die Menge löſte ſich nach der erſten Salve ſofort
in wilder Flucht auf. Die Verwundeten wurden in
ein Hoſpital gebracht, wo man auch die Toten hin
gebracht hatte. Die Stimmung unter der Bevölkerung
iſt äußerſt erregt. Man fürchtet ein Wiederaufflackern
des Aufruhrs. Laſtwagen mit Truppen fahren dauernd
patrouillierend durch die Straßen von Genf. Während
der ganzen Nacht iſt es immer wieder zu Demon
ſtrationen vor dem Hoſpital gekommen, in dem die
Opfer des Kampfes untergebracht ſind.

Alarmbereitſchaft Schweizer Truppen
Bern, 11. Nov. Der Bundesrat hat beſchloſſen,

das Dragonerregiment 2 alarmbereit zu ſtellen. Die
Regierung des Kankons Bern hat Alarmbereitlſchafk
der Gebirgs Infankeriebrigade 9 und der Kavallerie
brigade 2 angeordnet.

Die Arbeiterorganiſationen von Lauſanne haben im
Laufe des heutigen Tages an die Arbeiter einen Auf
ruf erlaſſen, in welchem ſie dieſe zum General
ſtreikt auffordern zum Proteſt gegen die Vorfälle
in Genf und Lauſanne. Dem Aufruf wurde nur teil
weiſe Folge geleiſtet.

Kein Generalſtreik in Genf.
Genf, 11. Nov. Jn ſeiner Sitzung am Donners

tag hat der Vorſtand der Genfer Sozialiſtiſchen Parteibeſchoſſen, den Sonnabend als Trauertag zu be
trächten, die Arbeitsniederlegung jedoch nicht als obli
gatoriſch zu erklären. Dadurch iſt die Möglichkeit eines
Generalſtreiks abgelehnt worden.

Ein Vorschla9

Abänderung des Volksentſcheids
Der bekannte Staatsrechtslehrer Profeſſor Dr.

Walter Jellinet veröffentlicht in der Zeitſchrift
„Reich und Länder“ einen Artikel „Verfaſſungs
reform im Rahmen des Möglichen“, in dem
er ſich vor allem mit der Frage beſchäftigt, aus der
Volksgeſetzgebung, dem Volksenkſcheid ein brauchbares
Inſtrument für Verfaſſungsreform zu machen.

Profeſſor Jellinek vertritt die Anſicht, der Reichs
präſident könnte auf Grund des Artikels 48 das Volks
entſcheidgeſez dahin ergänzen, daß bei Ver
faſſungsänderungen auf Volksbegehren immer oder
dann, wenn Regierung und Reichsrat den Geſetz
entwurf befürworken, Fernbleiben von der Abſtimmung
als Zuſtimmung zum Entwurf gilt. Zwei Punkte
habe die Volksgeſetzgebung heute noch: die
Rötigung zur vorgänglichen Befaſſung des Reichstags

Situationskomik und die elegante und aparte muſika
e Faktur, von jenem das Sinnige, Gemüktvolle, das
aber nicht in bloße Sentimentalität ausartet. Da die
deutſchen Opernbühnen, um leben zu können, nun ein
mal Operetten ſpielen müſſen, tat das Neue Theater
ſehr gut daran, dieſes Werk aufzuführen. Unter
Wilhelm Schleunings muſikaliſcher und Heinz Hoff
manns ſzeniſcher Leitung geſchah es mit Anmut und
Delikateſſe; auch der ernſthafteſte Vollbart, der um die
Weihe des hehren Hauſes beſorgt mußte zufrieden
ſein und geſtehen, daß Operette ſpielen noch lange
nicht Kunſtdämmerung bedeutet. Jn den Hauptrollen
zeichneten ſich aus: Renate Specht, Jrma Beilke,
Valentin Haller, Hans Hauſchild, Otto Saltzmann.

Das Monatsende brachte die Erſtaufführung von
Pfitzners „Herz“. Auch die gläubigſten Mitglieder der
Pfitner- Gemeinde reden gewunden und mit vielen
Wenn und Aber, wenn man ſie über dieſes Werk be
fragt. Manche ſagen, daß die Berliner Uraufführun

nach der ſich bekanntlich jenes unſelige Gezän
wiſchen Pfitzner und Mahner-Mons (Hans Poſſener dem Verfaſſer des Textbuches, entſpann dem
Werk geſchadet habe, da ſie es nicht den Jntenkionen
und Anweiſungen des Komponiſten entſprechend heraus
brachte. Nun, die Leipziger Oper hat es von Pfitzner
ſchwarz auf weiß beſtätigt bekommen, daß ihre Auf
führung in jeder Beziehung muſtergültig, ja hervor
ragend iſt; aber man wird der Sache nicht froh. Das
liegt einmal an dem verfehlten Textbuch mit ſeiner
knalligen Mixtur aus Hokuspokus und Erlöſungsdrama,
zum anderen aber auch an der Muſik. Von den
kurzen lyriſchen Epiſoden abgeſehen, die wirklich ſchön
ſind und ans Herz greifen, wie eiwa der ſchwebende
Tanz der ſchlafenden Herzen, iſt alles leerer Bombaſt
Dämonie, die niemanden fürchten macht, und Phantaſtik
von nüchternſter Langeweile. Durch dieſes „Herz“
pulſiert kein Blut; es hat und ſpendet kein Leben. Jch
bedaure ſehr, daß der knappe Raum mir nicht erlaubt,
mein ſcharf ablehnendes Urteil zu begründen; das
Problem Pfitzner verdiente eine eingehende Betrach
tung, da es typiſch iſt für die Situation des Muſik
dramas, und da die Pfitzner-Legende nicht ganz ohne
Pfitzners Zutun ſeltſame Blüten treibt. Die Auf
führung, vom Komponiſten ſelbſt ſanktioniert, tat unter
Oskar Brauns muſikaliſcher und Hofmanns ſzeniſcher
Leitung alles, was möglich war; von den Darſtellern

gewieſen werden. Ferner ließe ſich der Gedanke einer

müſſen Mali Trummer, Renate Specht und Max
Spilcker mit beſonderer Auszeichnung genannt werden.

Blick auf die herrlich am Genfer See gelegene „Stadt des Friedens“,

zur Verfoassungsreform
und Reichstagswahlverfahrens.

mit dem Volksbegehren nach Reichsverfaſſung Artikel 73
Abſ. 3 und die Unkerwerfung des Volksentſcheids unter
die Entſcheidung des überwiegend mit Reichstags
abgeordneten beſetzten Wahlprüfungsgerichts. Aber auch
hier erweiſe ſich der Reichspräſident als der Stärkere.

Statt des automatiſchen Liſtenverfahrens
kann er die proportionale Einerwahl ein
führen, alſo etwa das engliſche Wahlverfahren, bei dem
in jedem Wahlkreis ein einziger Abgeordneter nach der
relativen Mehrheit gewählt wird, oder das Wahl
verfahren des Kaiſerreichs, bei dem die abſolute Mehr
heit, nötigenfalls Stichwahl, entſchied, dem Verhältnis-
wahlverfahren aber dadurch angepaßt, daß den durch
Zahlenungunſt zu kurz gekommenen Parteien im Wahl
kreis oder aus einer Reichsliſte Ergänzungsſitze zu

Mobiliſierung der Nichtwähler auch hier dadurch ver
wirklichen, daß der Reichsregierung anheim gerenwird, im Einvernehmen mit eſſen Organiſationen
eine möglichſt dem Parteigetriebe entrückte Liſte von
führenden Männern, etwa der Wiſſenſchaft, der Kunſt,
des Beamtentums und der Wirtſchaft aufzuſtellen auf
die die Stimmen aller derer fallen, die von der hl
fernbleiben. Die dauernde enge Verbindun
Preußens mit dem Reich ſchreit zwar na
einem verfaſſungsändernden Geſetz doch läßt ſich auch
hier manches un Rahmen der Reichsverfaſſung ge
ſtalten. Man andere, ſei es unter dem Druck des
Reiches auf landesgeſetzlichem Wege, ſei es auf dem
Wege über Reichsverfaſſungsartikel 48 die preußiſche
Verfaſſung dahin, daß Preußen einen über dem Staats
miniſterium ſtehenden Landespräſidenten erhält und
daß der Reichspräſident immer zugleich preußiſcher
Landespräſident ſein muß. Einem ſolchen vom Ver
trauen des Landtags unabhängigen Landespräſidenten
verbietet Reichsverfaſſungsartikel 17 nicht. Da die Land
tagsauflöſung zu den Befugniſſen des neugeſchaffenen
Landespräſidenten gehören müßte, würde eine Stürzung
der preußiſchen Regierung nicht ſo leicht ſein.

Beſeitigen könne er den Volksentſcheidungszwang
natürlich nicht, da dieſer verfaſſungskräftig feſtliegt.
Wohl aber könne er in Ergänzung des Volks
entſcheidungsgeſetzes beſtimmen, daß eine un
gebührliche Verzögerung des Reichstagsbeſchluſſes um
mehr als z. B. 3 Monate nach Unterbreitung des
volksbegehrten Entwurfs an den Reichstag als Ab
lehnung des Entwurfs durch den Reichstag gelte. Der
Reichspräſident könnte auch durch Diktaturverordnung
den Staatsgerichtshof mit der Prüfung des Volks
entſcheids betrauen, eine Maßnahme, durch die ſicher
jeder Verdacht einer politiſchen Einwirkung auf die
Entſcheidung genommen würde.

NRimmt man an, ſo ſagt Prof. Jellinek weitker, d
der Reichspräſident das VReichswahlgeſetz dur
Diktaturverordnung ändern kann, und dieſe Annahme
iſt mangels innerer Gegengründe berechtigt, ſo kann
er alles anordnen, was den Wahlgrundſätzen der Ver
faſſung nicht widerſprichk.

Seeſchlacht im Arwald.
Buenos Aires, 10. Nov. Die Beſitzergreifung

der kolumbiſchen Grenzſtadt Leticia durch peru
aniſche Siedler hat jetzt zu dem erſten blutigen Zu
ſammenſtoß zwiſchen peruaniſchen und kolumbiſchen
Marineſtreitkräften geführt. Es kam im Urwaldgebiet
auf dem Fluß Putumays, einem Nebenfluß des
Amazonas, zu einem erbitterten Gefecht
zwiſchen vier peruaniſchen und mehreren kolumbiſchen
Kriegsſchiffen. Es iſt den Peruanern gelungen das
kolumbiſche Kanonenboot „Karthagena“ zu verſenken
und das andere, „St. Maria“, zu erobern. Als die
Siegesnachricht eintraf, wurden in Leticia große peru
aniſche Kundgebungen veranſtaltet

In Kürze
Papen an Braun. Wie wir erfahren, hat Reichs

kanglet v. Papen an den preußiſchen Miniſterpräſi

ihm für eine perſönliche Ausſprache über die Fragen
zur Verfügung ſtellt, die in dem bekannten Schreiben
Dr. Brauns an den Reichspräſidenten behandelt
wurden.

Reue Schwierigkeiken in Eukin. Vom olden
burgiſchen Staatsminiſterium wurde Bürgermeiſter Dr.
Stoffregen telegraphiſch die Aufhebung ſeiner Zur
dispoſitionſtellung beſtätigt. Kurze Zeit ſpäter ſieß der
Regierungspräſident in Eutin dem Bürgermeiſter eine
neue Verfügung zuſtellen, wonach Dr. Stoffregen bis
auf weiteres beurlaubt und ihm aufgegeben wird, ſich
jeder Dienſtausübung zu enthalten. Der Bürgermeiſter
hat ſofort telegraphiſch Beſchwerde beim Staats
miniſterium erhoben.

Franzöſiſche Wirtſchaftskommiſſion in Berlin. Die
re Wirtſchaftskommiſſion unter s des

nterſtaatsſekretärs im franzöſiſchen Wirtſchafts
miniſterium, Patenotre, iſt Freitag vormittag gegen
9 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichſtraße eingetroffen
und hat im Hotel Adlon Wohnung genommen.

Held und Schgeffer nach Berlin gereiſt. Miniſter
präſident Dr. Held, der zuſammen mit Staatsminiſter
Dr. Stützel und Staatsrat Schaeffer am Donnerstag
abend nach Berlin abgereiſt iſt, wird nicht nur bei der
Ausſprache im Reichsrat am Sonnabend Gelegenheit
nehmen, den bayeriſchen Standpunkt zu vertreten,
de bereits am Freitag mit dem Reichskanzler eine

usſprache haben. Dieſe Ausſprache geht auf die
Jnitiative des Reichskanzlers zurück, der den Wunſch
geäußert hat, mit den Miniſterpräſidenten der Länder
noch vor der Reichsratsſitzung Rückſprache zu nehmen.

Schauſpielhaus.
Die Bühne in der Sophienſtraße ſtand im Zeichen

des Gaſtſpiels von Hermine Körner. Die Künſtlerin
pielte diesmal nur zwei Rollen: die Donna Jſabella

in Schillers „Braut von Meſſina“ und die Liſelott in
PresberSteins Luſtſpiel „Liſelott von der Pfalz“.
Aber welche Spannweite en h Erlebnis und
Darſtellungskraft zwiſchen dieſen beiden Polen! Ge
wiß, zum Weſen des echten Schauſpielers gehört die
unbegrenzte e en le die heute in dieſe,
morgen in jene Haut ſchlüpft, ſich darin bewegt, als
wäre es die eigene und gleichzeitig die Geſtalt über
das Wirkliche hinaus zu einem höheren, gültigeren
Leben ſteigert. en Körner beſitzt dieſe Wand
lungsfähigkeit in höchſtem Maße; ihre ſchauſpieleriſchen
Mittel ſind zu ſolcher Virtuoſikät entwickelt und werden
mit ſolcher Okonomie und unbedingten Sicherheit ein
geſetzt, daß kein Reſt und keine Leere bleibt. Größer
aber und weſentlicher noch als die Beherrſchung des
Techniſchen iſt die tiefe und große Menſchlichkeit, die
aus allen Geſtalten der Hermine Körner leuchtet, das
durch Zucht gebändigte große Herz. Aus Schillers in
ihrer Starrheit nicht nur uns Heutige befremdenden
Schickſalstragödie die alten Griechen haben in der
deutſchen Literatur manches Unheil angerichtet wird,
ſolange die Körner auf der Bühne r wirklich eine
Sache, die uns ergreift; und das ſehr vberflächliche,
eigentlich mehr ſchwankhafte Luſtſpiel von der pfälziſchen
Liſelott am franz n Königshof wird durch die
Körner geadelt. Dieſe Künſtlerin iſt wirklich eine
Souveränin und koſtbarer Beſitz der deutſchen Bühne

Die beiden Aufführungen waren auch im übrigen
ausgezeichnet. Obwohl das klaſſiſche Drama großen
Stils nicht eigentlich zum Aufgabenkreis des Schau
ſpielhauſes gehört, zog man ſich mit der von Otto
Werther inſzenierten Aufführung der „Braut von
Meſſina“ ehrenvoll aus der Affäre. Sehr glücklich war
es, die ausgedehnten Chorpartien ſämtlich aufzülöſen
und wechſelnden Einzelſprechern zuzuweiſen. Jn der
„Liſelott von der Pfalz“ führke Heinz Leo Fiſcher
Regie; er betonte mit Recht das Poſſenhafte des
Stückes, dem man einen ſchlechten Dienſt erweiſen
würde, wenn man es h nähme. Schmarrn bleibt
Schmarrn, und wer die wahre Liſelott kennenlernen will,
findet ſie in ihren Briefen, nicht in dieſem Stück.

ber die drei Uraufführungen des Monats
„Tage der Kaiſer“ im Alten Theater, „Freut euch des

Lebens!“ im Operettentheater und „Glorius, der
Wunderkomödiant“ im Schauſpielhaus iſt bereits
berichtet worden. Hans Seiffert.

Gerhark Hauptmann Erſtaufführung
im Skadkthegker Halle.

Zur Feier des 70. Geburtstages von Gerhart
Hauptmann geht am Dienstag der kommenden Woche
des Dichters letztes Werk „Vor Sonnenunter-
gang“ als Erſtaufführung in Szene. Die Werner-
KrauſenRolle dieſes Werkes ſpielt in Halle Eugen
Eiſenlohr. Die Jnſzenierung würde Hans Alva über
tragen. Peter Krauſen ſchuf die Szenenentwürfe.

H. „Die Verbrüderung des deutſchen Volkes“ von
Herm. Rudolph. 46 S. 80 Pf. Theoſoph. Kultur
Verlag, Leipzig C 1, Königſtr. 12. Jn allgemeinver
ſtändlicher Weiſe legt die kleine Schrift dar, daß die Ver
brüderung des deutſchen Volkes ein naturnotwendiger
Vorgang iſt und zur Tatſache wird, wenn das Volk,
an einen Wendepunkt der Geſchichte angelangt, reif
iſt, zum bewußten Menſchentum aufzuſteigen. Aus
den anregenden Ausführungen ergibt ſich, daß der
Verbrüderungsgedanke die höchſte ſittliche Jdee und die
Verbrüderung daher der wichtigſte Kulturfaktor im
Leben eines Volkes und die Vorſtufe ſeiner inneren
wie äußeren Freiheit iſt.

H. Verſtaatlichung des Bergbaues. Von Dr. Fr.
Pinkerneil. Verlag Wilhelm Greve AG.,

Berlin SW. 68 Die Anträge der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion auf Verſtaatlichung des Berg-
baues und der Schlüſſelinduſtrien haben die öffent
liche Erörterung der vielen Fragen und Probleme
um die Verſtaatlichung und Sozialiſierung wieder
in Fluß gebracht. Die Sozialdemokratiſche Partei will
bekanntlich dieſe Beſtrebungen zu einer Volksbe
wegung machen. Durch dieſe Offenſive ſind auf der
anderen Seite die Gegner und Verteidiger der
privaten Bewirtſchaftung der Großinduſtrie auf den
Plan gerufen. Der Verfaſſer ſetzt ſich in der vor
liegenden Broſchüre aus privatwirtſchaftlichem Blick
feld heraus gegen die ſozialiſtiſchen Beſtrebungen ein.
Er kommt zu dem Schluß: „Nicht gebunden genug
kann die Wirtſchaft ſein durch die Grundſätze der
Moral, des Rechts und des Gewiſſens, nicht frei
genug von Bindungen, die ihr weſensfremd und die
daher un wirtſchaftlich ſind.“

denten Braun einen Brief S age in dem er ſich
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Merſeburg und Umgegend

11. November.

Am Sonntag ſind Kirchenwahlen.
Die Wahlen zu den kirchlichen Gemeindekörper

ſchaften ſtehen bevor. Am 12.,, 18. und 14. November
werden ſie durchgeführt werden. ÜUberall wird es ſich
darum handeln, verantwortungsbewußte Männer und
Frauen zu wählen, die durch ihre kirchliche Erfahrung
berufen ſind, am Aufbau evangeliſchen Gemeinde
lebens mitzuwirken.
Jn den meiſten Gemeinden der Provinz Sachſen

ſind allerdings zum Teil nach langen Verhand
lungen Einheitsliſten zuſtande gekommen, ſo daß
eine eigentliche Wahlhandlung nicht ſtattfindet. Die
Kandidaten der Einheitsliſte gelten vielmehr als ge
wählt. So haben ſich z. B. in Halle (mit einer Aus
nahme) ſämtliche Kirchengemeinden auf ſolche Ein
heitsliſten geeinigt. Dasſelbe iſt u. a. der Fall in den
Gemeinden der Stadt Erfurt, ebenſo in Halberſtadt,
Naumburg, Wernigerode (mit einer Ausnahme),
Merſeburg, Wittenberg, Eisleben, Nordhauſen
und in der großen Mehrzahl aller Kleinſtadt- und
Landgemeinden der Proving Sachſen

Dagegen finden Wahlen ſtatt z. B. in Magdeburg,
Torgau Sangerhauſen, Oſchersleben, Hohenmölſen,
Schrweinitz U. a. Jn der Regel ſind es in den ver
ſchiedenen Orten die Deutſchen Chriſten die mit
eigenen Wahlvorſchlägen hervorgetreten ſind. Ander
wärts haben auch Jntereſſenverbände (z. B. Haus
beſitzer) eigene Kandidaten aufgeſtellt. Jn einzelnen

emeinden werden den Wählern ſogar 3 und A ver
ſchiedene Wahlvorſchläge vorgelegt In Schönebeck
nennt ſich der eine Wahlvorſchlag „Bekenntnistreue
Volkskirche“, der zweite „Uberparteiliche Kirche“, der
dritte „Deutſche Chriſten“.

Perſonalien
86 Jahre alt wird am Freitag der in der Ober

Altenbung 18 wohnende Rentner Karl Henkel.
Unter dem Namen „Graf Henckel“, auf den er ſelbſt
ſtolz iſt, iſt er wohl in ganz Merſeburg bekannt. Der
Greis war Feldzugsteilnehmer von 1870/71 und er
freut ſich noch guter Rüſtigkeit. Wir gratulierenl

Rechks fahren! Am Donnerstagnachmittag kam
es an der UÜberführung der Eiſenbahn über die Naum
burger Straße zu einem ſchweren Zuſammenſtoß
zwiſchen einer Radfahrerin und einem Radfahrer. Der
Radfahrer kam in ſchnellem Tempo den Berg am
Schützenplatz herunter und fuhr, ſtatt in die rechte
Unterführung einzubiegen, gleich in der linken Fahr
bahn weiter. Hier ſtieß er nun mit einer ihm ent
gegenkommenden Radlerin heftig zuſammen. Beide
ſtürzten auf das Pflaſter. Während die Radlerin mit
einem verbogenen Vorderrad davonkam, verletzte ſich

n ſo, daß er zum Arzt gebracht werden
e.

Neu geyflaſterk hat man jetzt die Kurze Straße
und ſo einem lang gehegten Wunſche der Anwohner
entſprochen. Infolge des alten Pflaſters, welches von
tiefen Löchern überſät war, erſchütterten die durch
fahrenden Fuhrwerke die Häuſer ſo, daß eine Anderung
ſich als unbedingt nötig erwies. Teilreparaturen waren
zwecklos, und ſo wurde denn das alte Pflaſter entfernt
und eine vollſtändige Neupflaſterung vorgenommen, die
jetzt beendet worden iſt.

Neuer Aſcheplatz. Der Aſcheabladeplatz am
hinteren Gotkhardteich wird für die Anfuhr
von Aſche, Hausmüll, Bauſchutt und ſonſtigen Abfaällen
für die Zeit vom 15. November 1952 bis zum 30 April
19335 geſperrt. Für dieſe Zeit wird die ſtädtiſche
Kiesgrkübe am Feldſchlößchenweg, Anfuhrvon der Naumburger Straße, als Aſcheablareige
freigegeben

Saaleuferbefeſtigung.
Seit einiger Zeit iſt Perſonal der Strommeiſterei

Merſeburg dabei, die in der Saale bei Meuſchau ge
bildeten Sandbänke abzubaggern. Ein großer Dampf-
bagger fördert den Kies, welcher zur Uferbefeſtigung in
etwa 300 Meter Länge unterhalb des „Kaffeehauſes“
Verwendung findet. Jm Laufe der Jahre war dort
das Ufer um ein beträchtliches ausgeſpült worden, ſo
daß eine Befeſtigung notwendig erſchien

Volkszählung 1933.
Die ſeit dem Jahre 1930 immer wieder hinaus

geſchobene Volks, Berufs und Betriebszählung für
das Deutſche Reich wird, wie wir berichten können,
aller Vorausſicht nach im Laufe des nächſten Jahres
vorgenommen werden. Sie war eigentlich ſchon ſeit
langem fällig. Die Koſten der Zählung werden auf
etwa 8 Millionen Mark veranſchlagt. 2500 Hilfsbeamte
ſind nötig, ebenſo neuzeitliche Zählmaſchinen. Man
rechnet mit einer Arbeitsdauer von 8 bis 12 Monaten.

t

Wieder Reichserziehungswoche.
Schon jetzt wird darauf hingewieſen, daß die Ev.

Elternbünde in der Zeit vom 5. bis 11. Februar 1933wieder wie in früheren Jahren eine e n
woche durchführen. Es werden überall Veranſtaltungen
verſchiedener Art ſtattfinden, deren Aufgabe es iſt,
auf die Bedeutung evangeliſcher Erziehung hinzuweiſen
Weitere Mitteilungen über das Thema der Reichs
erziehungswoche werden noch folgen.

und Baucdarſehen von der Stadt
Die Stadt verleiht Geld zu 5 Prozent.

In ſehr vielen Fällen wird es aber, wie geſagt,
dem Hauseigentümer nicht möglich ſein, trotz dieſer
Vergünſtigung die oft ſehr dringenden größeren Jn
ſtandſetzungs arbeiten an ſeinem Hauſe ausführen zu
laſſen, da ihm die reſtlichen 80 Prozent der Koſten
fehlen. Aber dennoch beſteht eine Möglichkeit, auch in
dieſen Fällen die Jnſtandſetzungsarbeiten durchführen
zu laſſen.

Die Skadkgemeinde Merſeburg gewährt aus einer
eigens hierfür geſchaffenen Kaſſe Baudarlehen zur
Inſtandſetzung von Altwohngebäuden zu ſehr gün-
ſtigen Bedingungen.

Dieſe Darlehen werden bis zur Höhe von 75 Prozent
der entſtehenden Koſten zu einem Zinsſatz von 5 Pro
zent bewilligt. Der Tilgungsſatz iſt, um durch ſchnelle
Rückzahlung des Darlehens möglichſt vielen Haus
eigentümern Gelegenheit zu geben, dieſe Gelder in An
ſpruch nehmen zu können, auf mindeſtens 5 Prozent
feſtgeſetzt. In der Regel wird eine monatliche Summe
vereinbart, die ſich nach der Höhe der Reineinnahme
aus dem Grundſtück richtet. Das Darlehen wird gegen
grundbuchliche Sicherſtellung gewährt und muß im
üngünſtigſten Falle mit 75 Prozent des jetzigen ge
meinen Wertes des Grundſtückes auslaufen. Von der
grundbuchlichen Eintragung kann abgeſehen werden,
wenn das Darlehen innerhalb eines halben Jahres
zurückgezahlt wird. Anträge auf Gewährung eines
Baudarlehens ſind vor Beginn der Arbeiten zu ſtellen.
Dem Antrage ſind genaue Koſtenanſchläge und ein
Grundbuchauszug beizufügen. Die Auszahlung des
Darlehens erfolgt in der Weiſe, daß die vorzulegenden
Rechnungen über die ausgeführten Jnſtandſetzungs
arbeiten bis zur Höhe des bewilligten Darlehens von
der Stadt unmittelbar bezahlt werden.

Weder ein Reichszuſchuß noch ein Baudarlehen
wird gewährt, wenn feſtgeſtellt worden iſt, daß die

10 Anfälle im Oktober
im Stadtgebiet von Merſeburg.

Der Polizeipräſident in Weißenfels, Polizeiamt
Merſeburg, teilt mit:

Die Statiſtik der Verkehrsunfälle des Monats
Oktober weiſt erfreulicherweiſe im Gegenſatz zum Mo
nat September, in dem 23 Verkehrsunfälle und Zu
ſammenſtöße gemeldet worden ſind, nur 10 Unfälle
auf. Es ſind trotzdem in dieſem Monat 9 Perſo
nen verletzt worden, von denen bedauerlicherweiſe
eine Perſon geſtorben iſt. Drei Verletzte
waren gezwungen, ſich in ärztliche Behandlung zu
begeben. Die Urſache der Unfälle iſt größtenteils auf
die Außerachtlaſſung der an und für ſich
ſelbſtverſtändlichen Verkehrsvorſchriften zu
rückzuführen. Zwei Unfälle haben ihre Haupturſache
in übermäßig großer Geſchwindigkeit.
Ein Unfall iſt durch ein ſpielendes Kind hervor
gerufen worden. An den Unfällen ſind insgeſamt 14
Kraftfahrzeuge und 2 andere Fahrzeuge beteiligt.

Die nachfolgende Zuſammenſtellung gibt eine über
ſicht über die im 3. Vierteljahr an den Straßen
unfällen Beteiligten:
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Mückenbekämpfung.
Eine Pflicht aller Einwohner.

Die übliche Winterbekämpfung der Stechmücken
kann wegen der angeſpannten Finanzlage auch in
dieſem Jahre von der Stadt nicht durch
geführt werden.

Es wird daher erneut darauf hingewieſen, daß zur
Bekämpfung der Mücken uſw. die Haus und Grund
eigentümer, Gartenpächter ſowie alle Einwohner ver
pflichtet ſind, die Mückenbekämpfung während der
regelmäßig bis zum 1. und 15. jeden Monats durch
zuführen. Beamte der Ortspolizeibehörde werden im
Laufe des Winters durch Kontrollen ſich von der
Durchführung der erforderlichen Maßnahmen über
zeugen und nötigenfalls die Vernichtung der Mücken
auf Koſten der Verpflichteten durchführen laſſen. Zur
Anzeige gebrachte Zuwiderhandlungen gegen die
Polizeiverordnung können außerdem mit Zwangs
geld bis zu 150 RM. oder entſprechender Zwangs
haft beſtraft werden.

Keine Lebensmittelpakete
nach Dſterreich.

Wie das Reichspoſtminiſterium mitteilt, werden nach
Beobachtungen von Poſtanſtalten Poſtpakete mit land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen aus Deutſchland nach Hſter
reich vom öſterreichiſchen Zolldienſt zurückgewieſen, weil
die Einfuhr dieſer Erzeugniſſe nach Hſterreich verboten
iſt. Es handelt ſich in erſter Linie um Obſt, friſches
Gemüſe, Naturbutter, Schmalz verſchiedener Sorten,
Fleiſch, Würſte, Käſe, Marmeladen, Mehl uſw. Die
Einfuhrverbote Oſterreichs umfaſſen außer landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſen auch Gewebe, Wirk und
Strickwaren ſowie andere Waren.

e

Arbeiten in Schwarzarbeit ausgeführt worden ſind.
An die Hergabe der Baudarlehen wird noch die Be
dingung geknüpft, daß zur Ausführung der Arbeiten
nur Merſeburger Handwerker und Unternehmer beauf-
tragt werden. und dieſe wiederum nur Merſeburger
Arbeitnehmer beſchäftigen.

Einem Hauseigentümer iſt alſo die Möglichkeit
gegeben. durch die Jnanſprüchnahme eines Reichs
zuſchuſſes und eines Baudarlehens 95 Prozent der
entſtehenden Koſten nachzuweiſen, ſo daß er aus
eigenen Mitteln nur noch den geringen Betrag von
5 Prozent aufzuwenden hat. Aber auch dieſe 5 Pro
zent können bei nachgewieſener Unfähigkeit des Grund
ſtückseigentümers, ſelbſt irgendwelche Koſten aufzu
bringen, als Baudarlehen gewährt werden.

Die Jahreszeit iſt ſchon weit vorgeſchritten, ſo daß
in dieſem Jahre nicht mehr allzuviel größere Jnſtand
ſetzungs arbeiten ausgeführt werden können. Dennoch
empfiehlt es ſich,

die Ankräge auf Gewährung eines Reichszuſchuſſes
und eines Baudarlehens ſchon jetzt zu ſtellen, auch
wenn mit der Ausführung der Arbeiten erſt im
en er des nächſten Jahres begonnen werden

o

Hierdurch würde erreicht, daß bei der großen Nach
frage nach dieſen Geldern rechtzeitig weitere Mittel
angefordert werden könnten, um möglichſt allen An
tragſtellern gerecht zu werden. Außerdem würde ver
mieden, daß durch die teils umfangreiche Nach
prüfungsarbeit die Friſt für den Beginn der Arbeiten
(ſpäteſtens am 31. März 1933) verſtreichen würde.

Anfragen in dieſen Angelegenheiten ſind an den
Magiſtrat zu richten, außerdem können mündliche
Auskünfte im Rathaus am Markt, Zimmer 51, ein
geholt werden, wo auch die eventuell erforderlichen
Vordrucke zu haben ſind.

e

Nun iſt es doch Tatſache geworden, Pfarrer Wie
hoff verläßt am 15. November Merſeburg, um in
Ols berg (Weſtfalen) ſeine neue Pfarrſtelle anzu
treten. Mit Bedauern werden nicht nur ſeine Pfarr
kinder, ſondern darüber hinaus auch gewiß die meiſten
unſerer Mitbürger die Kunde aufnehmen. Pfarrer
Wiehoffs Wirken iſt ja auch außerhalb der Seelſorge
nicht unbekannt geblieben, und doch iſt es wohl ein
Akk der Dankbarkeit, wenn hier noch einmal kurz alles
das erwähnt wird, was Pfarrer Wiehoff in ſeiner
10 jährigen Tätigkeit geſchaffen und für ſeine
Pfarrkinder, auch für die, die ſoweit von Merſeburg
woöhnen, geſchaffen hat und noch ſchaffen wollte,
bis der Einfluß der alles lähmenden und zerſtörenden
Wirtſchaftskriſe ſeinem aufſtrebenden Wirken ein vor
zeitiges Ziel ſetzte.

Zum Verſtändnis für die Situation, die Pfarrer
Wiehoff im Jahre 1922 vorfand, ſei erwähnt, daß
zur Pfarrei Merſeburg 5000 Katho-
liken in 106 Ortſchaften gehörten, von
denen nur Merſeburg eine katholiſche Kirche hatte.
Es golt führ ihn, ſobald als möglich, Wandel zu ſchaffen,
um die religiöſen Bedürfniſſe der vielen Katholiken
im Geiſeltal und Leuna ſicherzuſtellen. Zunächſt
wandte er ſich Le ung zu, um hier einen geeigneten,
würdigen Raum für den ſonntäglichen Gottesdienſt zu
erſtehen. Eine Baracke, die das Leunawerk ſchließlich
zur Verfügung ſtellte, wurde nach und nach mit Hilfe
eines Kirchenbauvereins zu einem beſcheidenen, aber
ſchmücken Kirchlein ausgebaut. Später bezog auch in
Roſen ein katholiſcher Geiſtlicher eine Wohnung
Röſſen wurde Pfarrbikarie, eine Erleichterung für den
Merſeburger Pfarrer denn ſchon laſtete große Sorge
auf ihn, wegen der großen katholiſchen Not im
Geiſeltal. Was er dort ſah, mußte ihn mit Bitter
keit erfüllen, denn in Naundorf war es ein
Schafſtall und in Stöbnitz ein Wirtshaus-
ſag l, der zu gottesdienſtlichen Zwecken benutzt wurde.
Aber für faſt 2000 Katholiken mit über 200
Kindern, ein tieftrauriger Zuſtand. So reifte in ihm
der Hrrc zunächſt im zentral gelegenen Neumark
eine Kirche zu bauen, um erſt einmal der größten Not
zu ſteuern. Er hatte auch Mut und ſchon etwas Geld,
aber die Jnflation ließ das Werk nicht erſtehen. Jn
die Zeit 1924/25 fällt nun eine Sammeltätigkeit für
die Kirche in Neumark, und als im Jahre 1925 gebaut
wurde, wie vft mag er wohl da e geweſen ſein,
um zu planen und zu helfen, wie das Werk wuchs.
Und endlich am 6. Dezember 1925 war ſein Werk ge
krönt in der Weihe der St. -Heinrichs- Kirche
in Neumark durch den hochwürdigen Biſchof von
Paderborn. War für Neumark nun geſorgt, ſo war
gleichzeitig in Kayna auch Gottesdienſt eingerichtet
worden, mit Religionsunterricht für die Schulkinder.
Aber auch hier mußten oft die Räumlichkeiten ge
wechſelt werden, aber mit frohem Mut harrten die Ge
meindemitglieder von neuen, bis auch hier bald ein
eigenes Kirchlein erſtehen wird. Nun war noch
das obere be nicht r und hier fandPfarrer Wiehoff in Neubiendorf einen geeigneten
Platz, ſo e 1926 auch hier ein Notkirchlein, das aber
einen recht ſchmucken Eindruck macht, mit eigenem Geiſt
lichen erſtand. So hatte er aber in Jahren emſiger
Arbeit und wohl auch unter großen Sorgen, die
dringendſten Nöte ſeiner Pfarrkinder auf religiöſem Ge
biete gemildert.

Er hatte aber keine Ruhe. 1927 war in Leunga
Hochbetrieb, ſoviele Arbeitnehmer hatte Merſeburg noch
nicht beherbergt, und Pfarrer Wiehoffs Sorge galtdenen, die katholiſch waren. Sie müßten gut und in

katholiſcher Umgebung untergebracht werden. Die Ge

Das Rauchverbot auf der Eiſenbahn

In allen Zügen iſt die Hälfte der Wagen oder
Abteile ſowohl der Polſter- wie der Holzklaſſe ohne
Einrechnung der Frauenabteile für Nichtraucher vor
geſehen. Jn den Nichtraucher- und Frauenabteilen,
den Triebwagen ohne Raucherabteil ſowie den D-Zug-
Gängen, in denen durch Anſchlag das Rauchen verboten
iſt, darf auch dann nicht geraucht werden, wenn die
Mitreiſenden ihre Zuſtimmung geben. Viele Nicht
raucher empfinden ſchon das Reiſen in Abteilen, in
denen vor ihrem Einſteigen geraucht wurde, als
unangenehm.

Ubertretungen des Rauchverbots ſind von den
Zugbegleitbeamten von Aimts wegen und nicht erſt auf
Beſchwerde zu verfolgen. Bei üÜbertretung des Rauch
verbots ohne vorherige Verwarnung wird
eine Buße von 2 RM. erhoben; auch kann wegen
Übertretung bahnpolizeilicher Vorſchriften Straf-
verfolgung ſtattfinden.

Dem reiſenden Publikum wird daher dringend
empfohlen, im eigenen Intereſſe die Beſtimmungen
über das Rauchverbot zu beachten.

Die Evangeliſch- Lutheriſche Miſſion
in Jndien.

Leuna. Um dieſem Gedanken näherzutreten,
hatte der Evangeliſche Verein am Mittwoch die
evangeliſche Bevölkerung zu einem Miſſionsabend
ins Geſellſchaftshaus eingeladen an dem Miſſions-
inſpektor Lockies, Berlin, über die Tätigkeit der
Goßnerſchen Miſſion unter den Kolhs in Vorderindien
ſprach, nachdem er vorher in der Friedenskirche einen
Miſſionsgottesdienſt abgehalten hatte. Unterſtützt durch
eine Reihe hochwertiger bunter Lichtbilder machte der
Redner die zahlreich Erſchienenen mit der Miſſions
arbeit in Indien bekannt und verſtand es, Intereſſe
und einen Willen zur Hilfe zu wecken für eine Sache,
die nicht nur eine kirchliche, ſondern auch eine deutſche
und eine weltgeſchichtliche Angelegenheit iſt.

Pfarrer Wiehoffs Abschied
meinde erſtand im Frühjahr 1927 das Grundſtück
Karlſtraße 6, hier wurden geeignete Wohnräume
gebaut. Und bald nahmen im Oktober 1927 Salz-
kottener Franziskanerinnen Beſitz vom St. -Joſefs-
Heim. Neben dieſer Arbeiterfürſorge galt
ſeine Sorge, den Kranken und Kindern in ge
eigneter Weiſe zu helfen. Später nahmen die Schwe
ſtern auch Handarbeits- und Haushaltskurſe auf. Die
katholiſchen Vereine haben ein eigenes Heim, und
wieviel Freude und Segen iſt wohl ſchon vom Joſeſs-
heim und ſeinen braven Schweſtern ausgegangen. Es
wird unſeren Leſern noch in Erinnerung ſein, wie groß
die Krankenhausnot in Merſeburg war und wie
oft in Zeitungen hierzu Stellung genommen wurde.
Auch Pfarrer Wiehoff hatte dies alles mit Intereſſe
und Sorge beobachtet, und er ſann auf Abhilfe, die
von ſeiten eines katholiſchen Krankenhauſes kommen
könnte. Sein Plan war, ein Haus zit ſchaffen, das
eine Erweiterung, eine Ergänzung des ſtädtiſchen Kran
kenhauſes werden ſollte. Pfarrer Wiehoff und die
katholiſche Gemeinde waren ſich darüber klar, daß ſie
dieſes Projekt nicht aus eigener Kraft verwirklichen
konnten. So ſuchte und fand Pfarrer Wiehoff auch
weiteſtgehende Hilfe und Unterſtützung ſeitens der hie
ſigen ſtädtiſchen Körperſchaften, als es ſoweit war,
auf dem erworbenen Grundſtitck bei der Gagfah das
Werk zu beginnen. Niemand kann ſich wohl vorſtellen,wievre Arbeit, Sorgen, Verhandlungen in den Jahren

1928 bis 1931 durch ſein Arbeitszimmer gegangen ſind,
bis alles ſo weit war, daß das Werk die Billigung der
e ne rigen in Paderborn fand. Doch die
allgemeine Wirtſchaftskriſe ließ die Ausführung dieſes
Planes nicht mehr zu, und damit iſt es verſtändlich,
wenn Pfarrer Wiehoff, man kann ruhig ſagen, auchein Opfer dieſer faſt alles zerſtörenden Wirtſchaftsnot

geworden iſt, und ſich einen neuen Wirkungskreis ſuchte.

Unendlich viel hat Pfarrer Wiehoff für ſeine Ge
meinde getan. Erinnert ſei noch an die Ausmalung
der Merſeburger Pfarrkirche, dann die Erbauung der
katholiſchen Röſſener Kirche Auch nach außen hin hat
er ſeine Gemeinde ſtets taktvoll und würdig vertreten,
wenn man bedenken muß, daß die hieſige Gemeinde eine
Minderheit iſt.

Erinnert ſei an ſein erſtes öffentliches Auftreten bei
Einweihung des Ehrenmals für die Kriegsgefallenen.
Seine damalige Rede, auf Ermahnung der Jugend und
Ausgleich eingeſtellt, fand ſeinerzeit allſeitig Anklang.
Es iſt nie bekanntgeworden, daß es irgendwo einen
Mißklang in bezug auf konfeſſionelle Dinge gegeben
hätte. Und ein goldener Humor und offener Charakter
haben ihm über ſeine kath. Gemeinde hinaus viele Freunde
auch in Merſeburg geſichert. So ſieht man ihn ungern
gehen, und wieviel er ſeiner Gemeinde geweſen iſt und
ſein wird, wird auch auf dem Abſchiedsabend, den
ihm die kath. Gemeinde am Sonntagabend in „Wieſes
Feſtſälen“ bereitet, erneut zeigen.

40 Jahre Merſeburger Abend.
Wie wir bereits kürzlich mitteilten, beſteht die

Landsmannſchafliche Vereinigung alter Merſeburger in
Berlin in dieſem Winter 40 Jahre. Jn Anbetracht der
ſchweren Zeit will man von einer beſonderen Feſt
lichkeit abſehen, das Jubiläum aber doch durch einen
Gedenkabend am 15. November, um 20 Uhr, im
„Königgrätzer Garten“ würdigen zur Ehre der alten
lieben Heimat und zur Freude aller Erſcheinenden.
Alle gegenwärtig in Berlin weilenden alten Merſe
burger ſind zu der Feier eingeladen.
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weil Millionen Raucher den Wert einer gleichmößig hohen leisfung anerkennen

Dieses ehrende Verfrauen
wird Juno sfefs zu rechtfertigen wissen.

re hervomagende Qualitet verlengt unben
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„Zar und Jimmermann“
als zweite

bedentend herabgeſetzte Preiſe
Nach einer etwas längeren Pauſe, die durch die

Reichstagswahlen bedingt war, finden die Fremden
vorſtellungen des Stadttheaters Halle am 27. November
1932 mit der Komiſchen Oper „Zar und Zimmermann“
von Lortzing ihre Fortſetzung. Die Vorſtellung hat in
Halle dank ihrer darſtelleriſch wie künſtleriſch hoch
ſtehenden Aufführung großen Beifall gefunden. Auf
Grund einer Anregung von Freunden der halliſchen
Fremdenvorſtellungen wird der Kartenverkauf
künftighin nicht mehr am Donnerstagmittag, ſondern
jeweils am Freitagabend abgeſchloſſen.
Damit haben auch die Lohnempfänger, zumal in An
betracht der niedrigen e die Möglichkeit, ſich die
Opern und Operettenkunſt des Stadttheaters Halle
anzuſehen. Jm Zuſammenhang mit der allgemeinen
Preisherabſetzung ab 5. Nobember 1982 ſind ebenfalls
die Preiſe für die Fremdenvorſtellungen ſtark ermäßigt
worden.

Handarbeitsſtube für Weihnachtsarbeiten
bei Conitzer.

Eifrig wird gearbeitet für die Mutter, den Vater
und die Geſchwiſter.

Ja, ſo iſt das nun! Wenige Wochen trennen uns
nur noch von Weihnachten und die Mutter geht nicht
einmal weg, daß man das Kiſſen hervorholen kann,
um wenigſtens ein Stückchen weiterzukommen. Wie

ſoll man das nur andrehen?
Da hat die Firma Conitzer einen glänzenden Ein

fall gehäbt. Wöchentlich dreimal hat ſie einen Hand
grbeits nachmittag eingerichtet, da können dann die

lieben Kleinen getroſt hingehen und brauchen keine
Angſt zu haben, daß die Mutter auch nur ein bißchen
erfährt. Auch eine Lehrerin iſt da und das iſt die
Hauptſache, denn wie oft kann ſo ein kleiner Blond
kopf nicht weiter und der Ruf erſchallt: Ach bitte,
zeigen Sie mir doch mal dieſen Stich oder „Meine
Mütze wird ja immer enger ſtatt weiter“. Und dann
wird es ihnen richtig gezeigt. Da hat die kleine Gerda
wieder vergeſſen zuzunehmen. Es hilft alles nichts,
das Mützchen muß ein Stück aufgetrennt werden,
und ſeufzend beginnt KleinGerda noch einmal. über
haupt, was hier alles angefertigt wird. Die vielen
Deckchen und Kiſſen, Mützen und ſehr ſchöne Socken.
Es ſind auch annähernd 35 Mädelchen da.

Wi ſtand ſo ein kleines Pärchen ganz vorn
und wickelte Wolle auf. Ab und zu flog natürlich auch
ein ſelbſtbewußter Blick zu den Zuſchauer hin, die
gerade die kleine Schar beobachteten. Aber gearbeitet

e e geſel entlich iſt bis Weih
nachten alles fertig und dann wird die Freude
groß ſein.

t

Rettung des Viehes aus Feuersgefahr.
Nicht allein die deu auf das Volksvermögen

und den r Geldbeutel ſollten den Landwirt ver
anlaſſen alles, was irgend möglich iſt, zur Rettuneeines Viehs aus zu tun, ſondern auch

S rein menſchliche Gefühl, die Tiere nicht unndtig
leiden zu laſſen. Dieſe Mahnung iſt um ſo berechtigter,
als die Brände in Ställen und Scheunen immer häu
figer werden.

Das in der
Aber bei den h
die natürliche

r

da nzeln Hinanézuführen, was bei Rindern ger
wöhnlich beſſer e als bei Pferden, die man durch

Ken damit ſie beſondersein übergeworfenes Tu
von der Tür aus den Feuerſchein nicht ſehen können.
Man ſoll Großvieh nicht durch gleichzeitiges Losbinden
veranlaſſen wollen, ſich ſelbſt zu retten, denn das ent
ſtehende Drängen und Schlägen richtet im allgemeinen
mehr Schaden als Nutzen an. Nur wenn es gar
nicht anders geht, darf man das Vieh ſich ſelbſt über
laſſen. Mindeſtens muß aber in dieſem Falle durch
Niederreißen einer Wand den Tieren eine ſchnelle
n lichkeit geboten werden. Bei Schweinen und

e

e

iegen bleibt gewöhnlich nichts anderes übrig, als ſie
inauszutragen.

Viel wichtiger iſt es natürlich, dafür zu ſorgen, daßes gar ne zu h Brande kommt. Die Brand
t wir
tade

verringert, wenn der Landwirt für eine
oſe Einrichtung der Stallanlagen ſorgt und alte

Iancdkreſs Merseburg

Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle,

Seit einiger 3

vorhandene Ställe nach Möglichkeit baulich verbeſſert.
Die Türen möglichſt mehrerel! ſollten nach außen
gehen, viele Stufen. ſind nach Möglichkeit zu vermeiden.

Räume, in denen Futter gekocht oder gedämpft wird,
dürfen nicht mit den Slkällen irgendwie verbunden
ſein. Schließlich belehre man auch das Perſonal dar
über, wie es ſich bei einem etwaigen Brande am zweck
mäßigſten zu verhalten hat.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen i die laufende Bezugsgutttung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Handwerk. Die Tätigung eines Lehrvertrageszwiſchen dem Lehrmeiſter und dem Lehrling bzw. geſſen

Eltern oder geſetzlichen Vertreter iſt geſetzlich vor
geſchrieben. Ohne Lehrvertrag liegt kein ordnungs
mäßiges Lehrverhältnis vor. Der Lehrvertrag iſt
ſpäteſtens innerhalb vier Wochen, im Höchſtfalle drei
Monate nach Eintritt des Lehrlings abzuſchließen und
der Handwerkshammer zur Eintragung in die Lehr
lingsrolle in dreifacher Ausfertigung einzureichen. Für
Berufe, für die eine Jnnung beſteht, hat die Eintragung
in die Lehrlingsrolle der Jnnung vorher unter Bei
fügung einer vierfachen Ausfertigüng des Lehrvertrags
zu erfolgen. Die Ausfertigung der Lehrverträge und
die Eintragung in die Lehrlingsrolle unterliegt geſetz
lichem Zwang. Zuwiderhandlungen werden mit Geld
oder Haftſtrafen geahndet. Die Einſtellung eines
Jugendlichen zum Zwecke der Erlernung eines hand
werklichen Berufs als Volonkär iſt unzuläſſig, da ſie
in den meiſten Fällen zur Umgehung der geſetzlichen
Vorſchriften dient.

Ehegakken aus M. Gütertrennung wird durch Ehe
vertrag zwiſchen beiden Ehegatten vor Gericht oder
Notar gemacht. Damit ſie auch Dritten gegenüber
Geltung hat, empfiehlt ſich die Eintragung in das
Güterrechtsregiſter des zuſtändigen Amtsgerichts.

Erfindungen
aus unſerem Verbreitungsgebiete.

(Nach amtlichen Veröffenklichungen.)
Pakenkanwalt Diplomingenieur Hans Wolff,

Berlin SW 61, Belle-Alliance-Platz 12.
Patente.

82 a, 12. 564 585. Gewerkſchaft Leonhardt, Groß
kayna, Bez. Merſeburg. Tellertrockner mit umlaufen-
den, zwiſchen den Trockentellern eingebauten Sieben.
30. 9. 30. G. 172.30.

63 c, 3. 564 742. Gottfried Lindner AG., Ammen
dorf bei Halle a. d. S. Auflaufbremſe für die An
hänger von Sattelſchleppern. 10. 11. 31. L. 79 757.

Gebrauchsmuſter.
44 a. 1235 329. Lorenz Althaus, Leung.

mit dreh- und abnehmbarem Obetteil.
A. 9062.

71 c. 1236 752. Nolleſche Werke Komm.Geſ.,
Weißenfels a. d. S. Zwickmaſchine für die Herſtellung
von Rahmenſchuhwerk. 15. 2. 82. N. 3260.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Rüpeleien
eit werden die Anwohner der Garten
oſenweges in der Dämmerung von

an den en erkennen an vor allengen aus den Unteren Klaſſen höherer Schulen be
keiligt. Kleinere Kinder, die Wege für die Eltern be
ſorgen, werden geſchlagen und kommen mit beſchmutzten
Kleidern heim. An den Haustüren wird geſchellt, vor
allem in der Zeit, wo die Behörden noch Dienſtzeit
haben, ſo daß die Hausfrauen, die mehrfach vergebens
zur Tür eilen, ſich einer höhnenden und kreiſchenden
Horde wehrlos gegenüberſehen. Zweimal iſt es ſchon
vorgekommen, das ſämtliche Garkenküren ausgehoben
und verſchleppt wurden. Für dieſe Art „Scherz“ geht
in gegenwärtiger Zeit das Verſtändnis ab. Da manche
Eltern ihren Erzieherpflichten nicht mehr gewachſen
zu ſein ſcheinen, ja vielleicht die Unarten ihrer Kinder
noch decken, wäre es an der Zeit, daß ſeitens der
Schulen auf ein beſſeres Betragen hingewirkt würde.
Auch die in dieſem Viertel ſo ſelten ſichtbare Polizei
könnte bald einmal nach dem Rechten ſehen.

Knopf
10. 9. 32.

nd des

Ein Anwohner der Gartkenſtraße.

Arbeiksgemeinſchaft für Erwachſenenbildung.
S Meuſchau. Am Donnerstagabend ſprach Studien

aſſeſſor Kauß im Jugendheim über „Aſtro
nomie“. Um den Zuhörern die rieſigen Ent
fernungen und Größen der Sterne überhaupt etwas

klarzumachen, benutzte er praktiſche Beiſpiele und zog
hier Vergleiche. Aſſeſſor Kauß ging von dem Sonnen
ſyſtem aus ünd erläuterte die verſchiedenen Fixſterne
und Planeten. Zum Schluß konnte man ſich ein deut
liches Bild zuſammenſtellen und daraus folgern, daß
das Raketenproblem doch noch ſehr primitiv und für
eine Planetenfahrt noch völlig unzulänglich iſt. DerVortragende betonte noch, daß ſich die Erfindungen

der Raketenkonſtrukteure ja vorläufig nur für den
Schnellverkehr auf größeren Entfernungen auf der
Erde beziehen. Damit konnte Studienaſſeſſor Kaußſeinen e intereſſant geſtalteten Vortrag ſchließen.

Karkoffeldiebſtahl.
8 Schkopau. Jn der Nacht zum Donnerstag wurden

aus einer Kartoffelmiete an der Straße nach Halle
etwa 30 Zentner Kartoffeln mit Handwagen abge
fahren. Wer Beobachtungen gemacht hat, melde dieſen
unerhörten Diebſtahl der Polizei.

Sinkende Wohlfahrkserwerbsloſenziffer.
S Hohenweiden. Da eine Anzahl bisheriger Wohl

fahrtserwerbsloſer in der Zuckerfabrik Benkendorf Be
ſchäftigung gefunden hat, iſt die Wohlfahrtserwerbs
loſenziffer auf 19 geſunken. Die laufenden Wohlfahrts
laſten haben ſich pro Monat auf 861 RM. geſenkt.

Von der Volksbücherei.
S Riederclobicau. Die Volksbücherei hat in der

kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits 250 Bücher an
39 Leſer ausleihen können. Die Ausgabe der Bücher
erfolgt jeden Freitag, von 18 bis 19 Uhr.

Beſtimmk Viehmarkk.
8 Schafſtädt. Anderslaütenden Gerüchten gegen

über wird von amtlicher Seite mitgeteilt, daß der
Viehmarkt am kommenden Sonnabend beſtimmt
ſtattfindet.

Einen Anzug geſtohlen.
8 Schafſtädt. Aus einem vor einer Gaſtwirtſchaft

haltenden Auto wurde geſtern abend, als ſich der Be
ſitzer im Lokal befand, ein Anzug geſtohlen. Doch die
neuen Beſitzer konnten ſich des Anzuges nicht lange
erfreuen, ſchon heute gelang es der Polizei, drei junge
Leute als Täter zu ermitteln und zur Angeige zu

bringen. Die hoffnungsvollen Jünglinge wurden zu
nächſt in Haft genommen.

Einbrecher am Werke
S Kötzſchlitz. Jn der Nacht zum Mittwoch, zwiſchen

1.15 und 1.45 Uhr, wurde unſerer Ort von Ein
brechern beſücht. Während ſie beim Kaufmann
O. Peſter ihres Vorhäbens geſtört wurden und ohne
Beute abziehen mußten, gelang es ihnen in der
Gaſtwirtſchaft nach Erbrechen einer Fenſterſcheibe, in
die Gaſtſtube einzuſteigen. Geſtohlen wurden
5 Flaſchen Likör und Schnaps, 1 gelbe, blumen
gemuſterte Damaſttiſchdecke, 1 alte Sofadecke, 1 blaue
Arbeitsjacke, einige neue Skatkarten und 1 Radio
ſperrkreis, Marke Wellenpionier. Jm Intereſſe der
Ermittlungen werden alle Perſonen erſucht, die vor,
während oder nach der t irgendwelche Wahr
nehmungen gemacht haben, ſie der Landjägerei mit
zukeilen. Von dem Geſchädigten iſt eine Belohnung
ausgeſetzt worden.

Keine Wahlen zu den kirchlichen Körperſchaften.
W Kriegsdorf. Da für die kirchlichen Wahlen nur ein

Wahlvorſchlag eingegangen iſt, findet keine Wahl ſtatt.
Die auf dem Wahlvorſchlag verzeichneten Perſonen
gelten als gewählt

S. Wallendorf. Da für die am 13. November abzu
haltkenden kirchlichen Wahlen nur ein Wahlvorſchlag
eingereicht worden iſt, findet keine Wahl ſtatt. Esgelken die d dem Wahlvorſchlag genannten Ge

meindeglieder als gewählt. a
Skunde für die Mükter.

8. Wallendorf. Die nächſte Säuglingswiege- und
Mütterberatungsſtunde findet am 17. November,
15 Uhr, in der Schule ſtatt.

Verſchönerung des Dorfbildes.
S Wallendorf. Das in der Dorflage gelegene Feld

grundſtück, dem Landwirt Weinſtein gehörig, ſoll
jetzt mit einer größeren Anzahl Obſtbäume bepflanzt
werden, wodurch das Dorfbild eine weſentliche Ver
ſchönerung erfährt:

Herabſetzung der Wiegegebühren und des Fiegen
deckgeldes.

S Zöſchen. Die Wiegegebühren ſind für eine Zwei
ſpännerfuhre von 70 auf 50 Pf. und für eine Ein
ſpännerfuhre von 50 auf 30 Pf. herabgeſetzt worden.
Das Ziegendeckgelde iſt von 2,50 auf 1,25 RM. er

Tee 4. 563 830. Guſtav Zamzow, Ammendorf
Saalkreis. Bördelvorrichtung für Konſervenbüchſen.
24. 11. 531. Z. 19753.

s gqem Gefseſta/
Konzert.

S Großkayna. Eine feine Nachfeier der Kirmes
bildete das Konzert der halliſchen Berxgkapelle unter
Leitung von E. Teichmann. Wies das Programm au
r altbekannte Muſikſtücke auf, ſo begeiſterte d
ie künſtleriſche und exakte Durchführung die Zuhörer

zu lebhaftem Beifall. Bei den anſcheinend doch vor
züglichen Kräften vermißte man die Darbietungen eines
Soliſten. Der anſchließende Ball erfreute die Teil
nehmer bis weit nach Mitternacht.

Aus der Nähſtube.
Großkayna. Die Nähſtube für die Winternot

hilfe, die von der Gemeindeverwaltung in der Schule
eingerichtet worden iſt, arbeitet jeden Donnerstag abend
eifrig an der Herſtellung von Leibwäſche. Auch werden
aus getragenen Kleidungsſtücken Kinderſachen ange
ertigt. Viele Mütter nehmen Gelegenheit, die Sachen
ür ihre Kinder dort unter ſachkundiger Leitung ſelbſt

anzufertigen und ſich dadurch mancherlei Fertigkeiten
im Schneidern noch anzueignen.

Kirchliche Gemeindewahlen.
Braunsdorf. Nach längeren Verhandlungen iſt

auch hier ein Einheits-Wahlvorſchlag zuſtande ge
kommen, deſſen Kandidaten als gewählt gelten. Es
handelt ſich um 7 Mitglieder zum Gemeindekirchenrat
ünd 18 Gemeindeverordnete.

Bernfsberatung.
Mücheln. Am Dienstag hält der Berufsberater

aus dem Arbeitsamt le wieder Sprechſtunden von
15 bis 17.30 Uhr in der alten Schule, Kirchberg 14,
ab, erteilt koſtenlos Berufsrat und übernimmt Ver
mittlung von Ausbildeſtellen. Senn bemer
kenswerte Arbeitsproben, von Schulentlaſſenen auch
Arbeitspapiere, ſind mitzubringen. Diesmal ſind
Männerberufe an der Reihe

Vom VDA.
Mücheln. Der Vortragsabend des Vereins für

das Deutſchtum im Ausland war gut beſucht. Jm
Vordergrund des Beiſammenſeins ſtand der Lichtbilder

vortrag des Lehrers Schneidewind, Krumpa, über „Das
Deutſchtum am La Plata“. Der Vortragende, der
längere Jahre an deutſchen Schulen in Südamerika
wirkte, wurde für ſeine intereſſanten Ausführungen
durch lebhaften Beifall belohnt.

Vergeßliche Lente.
Mücheln. Jm Fundbüro bei der Ortspolizei

behörde auf dem Rathaus wurden u. a. folgende Gegen
ſtände als gefunden abgeliefert: 2 Kinderhoſen, ein
Taſchentuch, 1 geſtrickte Baskenmühze, 1 Einkaufsnetz,
Portemonnaies, 1 Spazierſtock, 1 Bund Schlüſſel.

Nund um Querfurt.

Ländliche Forkbildungsſchulen. 8
O. Huerfurt. Jm Laufe des November ſind ſämt

liche ländlichen Fortbildungsſchulen im Kreiſe zur Er
öffnung gekommen, die im vergangenen Winter be
ſtanden, dis auf diejenige in Zſcheiplitz, ſo daß im
ganzen 34 ländliche Fortbildungsſchulen zur Zeit
beſtehen.

Schulſpeiſung.

S OHuerfurk. Am Donnerstagabend hielt der
Elternbeirat der Stadiſchule im Konferenzzimmer der
Stadtſchule eine Verſammlung unter dem Vorſiß des
Obmanns Voigt ab. Zur rn die Ver
beſſerung der Schülerſpeiſung an. eitere Schritte
ſollen unternommen werden, um noch mehr Kindern
die Lieferung von Milch und Brötchen zu ermöglichen
wie auch klärend manche Erziehungsfrage beleuchtet
wurde.

Anfall bei der Arbeik.
O Nemsdorf. Beim Ausladen von Lichtmaſten am

Bahnhof Nemsdorf verunglückte der beim Elektrizitäts
werke angeſtellte Monkeur Born aus Querfurt ſchwer.
Er kam durch einige nachrutſchende Stämme un
glücklich zu Fall, daß ihm ein Bein zerſchlagen wurde.
Mit dem Krankenguto wurde er ſofort ins Kranken
haus befördert.

Maumburg und Unstratta!
Juſtizperſonalien.

Naumburg. Die erſte juriſtiſche Prüfung haben
vor dem hieſigen Oberlandesgericht beſtanden die
Rechtskandidaten Feldhege, Haake, Hengmith, Hilde
brand und Sceupin.

Jagdergebnis.
Naumburg. Bei der ſog. Stadtjagd wurden

von 24 Schützen nur 49 Haſen und 5 Kaninchen erlegt.
Wenn es ſich auch nur um eine Teiljagd handelt, ſo
iſt das Ergebnis doch recht ſpärlich.

Wochenmarkt verlegk.
Naumburg. Wegen des Bußtages findet der

nächſte Wochenmarkt bereits am Dienstag, dem
15. d. M. ſtatt.

Förderung des kirchlichen Lebens in der
St. -Wenzels-Gemeinde.

Naumburg. Das Kirchenpatronat der St. Wen
zelsGemeinde, der Magiſtrat, hat beſchloſſen, für die
ſeit 31. Mai erledigte Pfarrſtelle 3 Geiſtliche zu Gaſt
predigten einzuladen. Da der Oberkirchenrat die Be

ſetzung für notwendig erklärt hat, wird er auch die
Erfo

2

derlichen Beſoldungszuſchüſſe erwirken. Der Zu7 ehe See e der Stadt ſchon be
Zeit ohne Orgel iſt, iſt nicht länger tragbär. Nach
jahrelangen Verhandlungen iſt nunmehr die Be
ſtellung erfolgt. Die Bezahlung wird auf eine Reihe
von Jahren verteilt. Mit der Orgelekneuerung er
folgt gleichzeitig eine zweckentſprechende Veränderung
der Empore.

Muſikſchüler zeigen ihr Können

Raumburg. Zweimal im t im Frühjahr und
Herbſt, legt die Friedrich Leipoldt Muſikſchule der
Hffentlichkeit Rechenſchaft über das Geleiſtete ab. Der
114. Schüler-Vortragsabend am Donnerstag

abend im „Ratskeller“ war wieder ausgezeichnet be
ſucht. Aus der Fülle des Gebotenen irgend etwas
herauszugreifen, wäre gegen das andere ungerecht. An
haltender Beifall belohnte jeden „kleinen Künſtler
und gab ſo Anſporn zu neuer Arbeit. Zum Schluß
der Veranſtaltung t der Anſtaltsleiter, Friedrich
Leipoldt, die Löwe-Ballade „Tom, der Reimer“ u
erwarb ſich damit reichen Applaus

Hohes Alker.
O. Zſcheiplitz. Heute feiert hier bei verhältnis

mäßiger Rüſtigkeit Frau verw. Ottilie Schwiarze
geb. Rüdiger den 90. Geburtstag. Wir gratulieren!

Einbruchsdiebſtahl.

O Laucha. Nachts wurde in der Repargturwerk
ſtatt des Autohauſes Feodor Petaſch, hierſelbſt, ein
gebrochen. Der Täter hat an der abſeits gelegenen
Werkſtatt ein Fenſter eingeſchlagen und iſt dann ein
geſtiegen. Geſtohlen wurden ein Herrenfahrrad mit

reifen, ein Motorradſchlauch, ein Abſpritzventil, das
kurzerhand vom. Gummiſchlauch abgeſchnikten wurde,

Spuren zu urteilen, iſt anzünehmen, daß der Dieb mit
dem geſtohlenen Fahrrad in Richtung Balgſtädt-Naum
burg davongefahren iſt. Die bisher angeſtellten Er
mittlungen haben zu einem Erfolg noch nicht geführt.

Kirchenwahl.
O Laucha. Da ein Wahlvorſchlag nicht eingegangen
iſt, hat hier am Sonntag eine Mehrheikswahl zu den
kirchlichen Körperſchaften ſtattzufinden. Zu wählen
ſind 6 Mitglieder für den Gemeindekirchenrat und
20 Mitglieder für die Gemeindevertretung.

Weißenfels und Umgebung
Poſaunenlehrgang.

Weißenfels. Unter Leitung des Poſaunen-
direktors des Thüringer Jungmännerbundes, Leyk,
Eiſenach findet vom 10. bis 13. November hier ein
Poſaunenlehrgang ſtatt, an dem ſich auch Bläſer von
auswärts beteiligen werden. Sein Abſchluß iſt ein
PoſaunenMiſſionsgottesdienſt am kommenden Sonn
dag, 18 Uhr, in der Stadtkirche. Geplant wird von
11.30 bis 12.30 Uhr ein Marktblaſen der Poſaunen
oder im Laufe des Tages an anderen Stellen der
Stadt.

Arbeitksjubiläen.

Weißenfels. Bei der Reichsbahn konnte der
Zugführer Karl Chr. Kreikenbohm auf eine
40jährige Dienſtzeit zurückblicken. Er erhielt an ſeinem
Ehrentage ein Glückwunſch und Anerkennungs
e vom Reichspräſidenten und vom General

irektor der Reichsbahn. Auf eine 20jährige Tätig
keit als Platzanweiſerin im Lichtſpielhaus „Union
Theater“ kann Frau Anna Ewald, Feldſtraße 8, zu
wückblicken. Beiden Jubilaren auch unſeren Glück
wunſchl

Vom Kreisverein der Gaſtwirke.
Weißenfels. Nach Begrüßung der zahlreich er

ſchienenen Kollegen erörterte der Vorſitzende, Hotelier
Karl Müller, verſchiedene interne Vereinsangelegen
heiten. Klage geführt wurde wegen des überhand-
nehmenden Winkelausſchanks. Der Vorſchlag zur Er
richtung einer Sterbefürſorgekaſſe fand n Unter
ſtützung. Das Stiftungsfeſt der Geſangsabteilung ſoll
am kommenden Montag ſtattfinden.

Weißenfelſer Ferkelmarkt.
A Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt war die

Anfuhr ſehr ſtark, doch blieb die Nachfrage immer
noch ſchwach. Es wurden für das Paar 16 bis 28
Reichsmark bezahlt. Nur etwa dies Hälfte der an
gefahrenen Tiere wurde verkauft.

Meſſerſtecherei.

K Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 19 Uhr,
entſtand in der Friedrichſtraße, in der Nähe der
Rudolf Götze Straße, eine Schlägerei. 2 Perſonen
wurden durch Stiche mit einem Küchenmeſſer nicht
unerheblich verletzt. Allem Anſchein nach handelt es ſich
um Streitigkeiten, die zwiſchen den Beteiligten beſtanden
und geſtern zum Ausbruch kamen. Weitere Einzel
heiten ſind bisher nicht bekannt. 8

Weißenfels. Wegen Landſtreicherei wurde der
25jährige Schloſſer R. K. aus Arnſtadt feſtgenommen.

Nebel verurſacht Aukounglück.

A Hohenmölſen. Jnfolge Nebels fuhr das Auto
des Baumeiſters N. welches deſſen Ehefrau ſteuerte,
gegen einen Baum Die Führerin zog ſich erhebliche

mäßigt worden.

Wechſel in der Landjägerei.
Sranſchütz. In die hieſige freigewordene Land

jägerſtelle wurde Oberlandjäger Hermann Lindner aus
Liedersdorf bei Sangerhauſen verſetzt.

Konrekkor Roloff

A Teuchern. Konrektor Roloff, der ſeit 1902,
ſeiner Verſetzung von Unterneſſa, hier wirkte, iſt im
Alter von 57 Jahren geſtorben. Zahlreiche Schüler
werden ſich gern ſeiner erinnern

Straße frei!
Ankerwerſchen. Jm Frühjahr rutſchte ein Stück

der Provinzialſträße am Tagebau der früheren Grube
„AltGröben“ ab, ſo daß die Straße halbſeitig geſperrt
werden mußte. Die Ausbeſſerungsarbeiten ſind nun
beendet, ſo daß die Abſperrung damit aufgehoben
werden konnte.

Stadt Halle und Saalkreis.
Der verhängnisvolle Kragenknopf.

2 Halle. Das dreijährige Kind eines Gärknerei
beſitzers hatte beim Spiel einen Kragenknopf in den
Mund geſteckt Beim Schlucken geriet der Knopf in
die Luftröhre. Ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war,
krat der Tod durch Erſticken ein.

Handwagen geſtohlen.

Halle. Vom Eilgutbahnhof wurde ein Handtafelwägen geſtohlen, 245 X 1,40 Meter groß, vhne
Seitenbretter und etwa 20 Zentner Tragkraft. Die
Platte iſt noch faſt neu und mit Teer beſtrichen. Sach
dienliche Angäben nimmt das III. Kriminalkommiſſariat
im Polizeipräſidium entgegen.

Unfall der überlandbahn.
2 Ammendorf. Am Donnerstag, gegen 6.40 Uhr,

uhr in der Merſeburger Straße ein Straßen
rn e der Überlandbahn von hinten auf ein Pferde

z pann auf. Das Fuhrwerk wurde leicht, die Straßen
ahn erheblich beſchädigt.

Mit drei Rädern.
Ammendorf. Am Donnerstag, gegen 12.15 Uhr,

verlor in der Halliſchen Straße ein Laſtkraftwagen
das linke Hinterrad und blieb auf den Schienen der
Straßenbahn ſtehen. Es entſtand eine Verkehrsſtörung
von 50 Minuten. Der Straßenbahnverkehr wurde
durch Umſteigen aufrechterhalten.

Kirchliches.
7 Radewell. Am Sonntagabend findet in unſerer

Kirche eine öffentliche Gemeindeverſammlung ſtatt,
in der die Berichte des Kirchenrates gegeben werden.
Kantor Kunze wird über das neue Geſangbuch
ſprechen. Da hier nur ein Wahlvorſchlag für die
kirchlichen Wahlen eingegangen iſt, findet eine Wahl
handlung nicht ſtatt. Die auf dieſer Liſte verzeichnetenBeinverletzungen zu. Das Auto mußte abgeſchleppt

werden. Perſonen gelten als gewählt.

ſchwarzem Rahmen, Marke „Brunhilde“, ein Motorrad

ein Motorradſo eine Lötlampe, zwei Schubhen und de andweaege Parh den
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Martinstag!
Wenn im Spätherbſt Baum und Strauch des

letzten Blätterſchmuckes beraubt ſind, wenn die Früchte
des Feldes in Scheune und Keller geborgen liegen,
dann beginnt für die ackerbautreibende Bevölkerung
die längſt erſehnte Zeit der behaglichen Ruhe und
Exholung, die Gelegenheit bietet, der Freude über das
glückliche Einbringen der Ernteerträge in frohen Feſten
und bedeutungsvollen Gebräuchen Ausdruck zu ver
leihen. Schon die alten Germanen brachten in den
Tagen des Herbſtes den Erntegöttern ihre Dankes-
opfer dar. Nach Einführung des Chriſtentums beließ
die Kirche dem Volke zwar jene ſeither üblichen Feſte,
verlieh den Feierlichkeiten aber eine andere Bedeutung.
So verlegten ſie das Herbſtdankfeſt der alten Ger
manen auf den dem Andenken des heiligen Martin
geweihten Tag, auf den 11. November. Doch ver
mochte die Feier des Martinstages auch in chriſtlichen
Zeiten nicht, manche dunkle Erinnerung an die Wodans
mythe zu verwiſchen; und manche Beſtandteile dieſer
und verwandter Mythen ſind auf den heiligen Martin
übergegangen.

Nach einer Legende ritt Martin, der 336 zu Sa
boria in Ungarn geboren wurde, auf einem weißen
Roſſe und in einen warmen Mantel gehüllt durch
Schnee und Sturm dahin. Da ſprach ihn ein Armer,
der vor Froſt faſt erſtarrt war, um eine Gabe an.
Kurz entſchloſſen teilte Martin ſeinen Mantel mit
dem Schwerte und reichte die eine Hälfte dem Bitten
den. Die Spuren Wodans, der als Sturmgott auf
einem weißen Roſſe reitet und den ein Wolken
mantel umgibt, ſind hier unverkennbar. Jn vielen

Gegenden Deutſchlands führt der heilige Martin die
Bezeichnung Pelzmärten. Der Pelz, die dunkle, rauhe
Umhüllung, verrät hier die Beziehung zu dem Ge
wittergotte Donar. Jn der Umgegend von Heilbronn
laufen am Martinstage die Pelzmärten mit Schellen
getöſe durch die Straßen und werfen Erbſen in die
Fenſter. Die Erbſen aber weiſen auf die Geſchoſſe
Donars, auf den Hagel hin.

Wohl über ganz Deutſchland verbreitet iſt das
Eſſen der „Martinsgans“. Über den Urſprung dieſer
Sitte verlautet, daß die Gänſe den heiligen Martin
verraten hätten, als dieſer ſich, um der Wahl zum
Biſchof zu entgehen, im Gänfeſtall verſteckt hatte. Beim
Schmauſe der Martinsgans ſchenkt man dem vom
Fleiſche entledigten Bruſtbeine beſondere Beachtung,
denn daraus, je nachdem es mehr weiß oder mehr rot
iſt, will man erkennen, ob der kommende Winter ſtreng
oder gelinde ſein wird.

Nach der Reformation wurde die Martinsgans in
proteſtantiſchen Gegenden unſeres Vaterlandes auf den
Geburtstag Martin Lüthers, den 10. November, ver
legt. Bei dieſer Verlegung des Feſtes ging die ur
ſprüngliche Bedeutung des Tages meiſt verloren, und
der Martinstag gilt in den erwähnten Gauen dem
Andenken des Reformators. Beſonders iſt es die Pro
vinz Sachſen, die in den von Luther einſt betretenen
Orten beſondere Umzüge und Feſte veranſtaltet. Hier
bei erklingt dann wohl auch aus Kindermunde das
Sprüchlein

Martin Luther war ein frommer Mann,
Steckte viele Lichter an,
Daß er oben ſehen kann,
Was er unten hat getan.

Stellung und Aussſfchten des
Deutschtums mer heutigen Türkei

Vortragsabend beim DHV.
Jm Rahmen der Winter Bildungsarbeit des

Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
verbandes ſprach am Donnerstagabend Pfarrer
Dr. Berkenhagen über das Thema „Ste lung
und Ausſichten des Deutſchtums in der
heutigen Türkei.“ Der erſte Vorſitzende, Kauf
mann Alex Bock, hieß die zahlreich erſchienenen Mit

Gäſte und die Preſſe willkommen und begrüßte
eſonders Pfarrer Dr. Berkenhagen, der ſich

bereitwilligſt in den Dienſt der guten Sache geſtellt
habe. Am 8. und 1. Dezember ſoll in Merſeburg die
Kreistagung ſtattfinden, wobei auch eine öffent-
liche Kundgebung vorgeſehen iſt. Nach Erledigung weiterer interner en ergriff Pfarrer
Dr. Berkenhagen das Wort zu ſeinem Vortrage Er
ſchilderte eingehend die Beziehungen der Deutſchen zum
Drient, die durch die Verbindungen der Dyngſtien, alſo
ſchon bis ins Mittelalter zurückliegen. Durch das
Vordringen der Türken, die ja bis vor die Tore Wiens
a hörte das kulturelle Leben auf. Den erſten Zu
ammenſchluß Deutſcher in der Türkei finden wir in
Form einer evangeliſchen Gemeinde in Smyrna 1759
wieder vor. Doch löſten ſie ſich infolge des Zer
ſplitterns der deutſchen Stämme 1805 wieder auf.
Erſt 1843 erfolgte die Neugründung. Schule, Kranken
haus und andere Kultur und Wohlfahrtsſtätten er
ſtanden. Das Wirtſchaftsleben nahm einen erfolg-
veichen Aufſchwung. Beſonders das deutſche Handwerk
wurde bis zum Kriege ſehr geſchätzt, hatte doch ſogar
der Sultan deutſche Handwerker als dauernde Hof
angeſtellte. Durch die günſtigen Bedingungen und die
wenigen Steuern machte auch der Handel große Fort

ſchritten beſonders nach der Gründung des Deutſchen
Reiches. Eiſenbahnen wurden gebaut, eine rentable
Landwirtſchaft entſtand durch Errichtung großzügiger
Bewäſſerungsanlagen. So ſchaffte deutſcher Hände
Arbeit ein neues Kulturland

Zahlreiche Arzte, Lehrer, militäriſche Berater uſw.
kamen in das Land und nahmen, da der vorwiegende
Teil der Deutſchen Lehrtalent beſitzt, Führerſtellungen
ein. Auch war das deutſche Anſehen durch den erfolg
reichen Krieg 1870/71 ſtark befeſtigt. Die Stellung des
Türken zum Deutſchen kann man wohl als freundlich
bezeichnen. Dies iſt aber keine Freundſchaft, wie wir
ſie verſtehen, ſondern nur eine Achtung vor der Arbeit
und vor der Größe und Macht, wie ſie das Deutſche
Reich gehabt habe. Unter Freundſchaft verſteht der
Hrientale, nur Nutzen haben, das beweiſt das Ver
halten der Türkei bei Ausbruch des Weltkrieges, als ſich

die Türkei anfangs den Enkenkemächten
anſchließen wollte!

Der Türke iſt ein äußerſt tapferer Soldat, aufopfe
rungsfähig und genügſam.

Durch den unglückſeligen Ausgang des Weltkrieges
war die Stellung der Deutſchen in der Türkei ver
nichtet. Die Türken mußten die Vollſtreckungsbeamten
der Ententemächte ſpielen und alle Deutſchen des
Landes verweiſen. Erſt durch einen Vertrag vom
Jahre 1923 wurde die Einreiſe wieder geſtattet. Alle
deutſchen Gebäude, außer der Botſchaft, die unter
ſchwediſchem Schutz ſtand, waren von Engländern und
Franzoſen beſetzt. Die Freigabe der Häuſer hat lange

Zeit gedauert, noch mühſeliger aber war die Wieder
gufbauarbeit. Ende 1924 zählte die Gemeinde wieder
3000 bis 4000 Seelen. Den Deutſchen ſtellten ſich die
allergrößten Schwierigkeiten entgegen, waren doch alle
wirtſchaftlichen Beziehungen abgebrochen. Erſt von
1927 ab iſt ein kleiner Aufſtieg zu beobachten

ſchon tet hat auch die Türkei nicht
verſchonk.

Es gibt nur Papiergeld, das ohne Deckung iſt. Der
Türke führt nur ſo viel Waren ein, wie er an das
betreffende Land auch wieder e Obwohl die
Türkei 1 mal ſo groß iſt wie Deutſchland, aber nur
14 Millionen Einwohner nach kürkiſcher Zählung hat,
liegt die Landwirtſchaft lahm. Man kann keinen
Acker kaufen, ſondern nur pachten, und wenn man
viel Geld in das Unternehmen hineingeſteckt hat und
die Früchte ſeiner Arbeit ernken will, wird der Pacht
ſo hoch geſetzt, daß die meiſten Bauernhöfe pleite
gingen.

Wer heute in der Türkei vorwärkskommen will,
muß unker allen Entbehrungen von früh bis
abends arbeiten.

Wenn man nicht vertraglich durch eine deutſche Firma
geſichert iſt, iſt es überhaupt ein Unding, nach der
Dürkei auüszuwandern. Die Deutſchen, die noch dort
ſind, ſind Spezialfachleute, wie z. B. Jngenieure. Poli
tiſch unterhält die Türkei zu Perſien und Rußland
wahre Freundſchaft, die ſich eben aus den verwand-
ſchaftlichen Beziehungen der Raſſe ergeben. Trotz der
Freundſchaft mit Sowjetrußland iſt man aber eifrigſt
bemüht, den Bolſchewismus nicht über die Grenzen
des Landes zu laſſen.

Das jederzeit tatkräftige Einſetzen des Botſchafters
Nadolny für das Deutſchtum ſei beſonders an
erkannt. Die deutſche Oberrealſchule wurde wieder aus
gebaut, ſo daß man die Prüfuttg zum Abitur ablegen
kann. Auch eine Handelsſchule, die ganz nach deutſchem
Lehrplan arbeitet, macht erfreuliche Fortſchritte. Das
1846 gegründete Krankenhaus iſt eine wahre Kultur
ſtätte deutſcher Wohlfahrtsfürſorge. Es ſteht unter
der Leitung eines deutſchen Arztes

Auf die Religion übergehend, ſchilderte Pfarrer
Berkenhagen, wie der Türke nach den Freiheits
kämpfen, vielleicht bedauerlicherweiſe, nicht mehr ſo
ſtreng mehammedaniſch iſt wie früher. Damit ſoll aber
nicht geſagt ſein, daß er zum Atheismus überſchwenkt,
denn bei ihm iſt

Glaube und Volkskum identiſch.
Auch unſere deutſchen Volksgenoſſen jenſeits der

Grenzen ſind religiöſer als wir in der Heimat. Mit
den Mahnworten, uns an ihnen
nehinen, wenn wir nicht Wegbereiter des Volſchewis
mus ſein wollten, ſchloß der Redner ſeine mit leb
haftem Beifall aufgenommenen intereſſanten Aus
führungen.

Jm Namen der Erſchienenen dankte Kaufmann
Bock dem Redner für ſeinen lehrreichen Vortrag.
Eine anregende Ausſprache beſchloß den zweiten Abend

der Winterbildungsarbeit. r.
Vom Gd.

Für ſeine November Verſammlung hatte ſich der
Gd. abſeits des politiſchen Geſchehens im Rahmen
des Bildungsprogramms einen Vortrag des Koll.Martin auserwählt mit dem Titel Kuifenganter“
Der Redner verſtand es in vortrefflicher Weiſe, ſeine am
Theater geſammelten Kenntniſſe zum Vortrag zu
bringen, und die gezeigten Lichtbilder geſtatteten
einen guten Einblick in Dinge, die den Augen des

Zuſchauers verborgen bleiben. Die einfache Bekätigung
einer modernen Bühnenbeleuchtung, die Herſtellung
der Dekoration, die Bildung der Wolken uſw. ſind doch
dem Laien unbekannte Gebiete. Der Vortrag wurde
recht beifällig aufgenommen.

Im Anſchluß daran erledigte der ſtellv. Vorſitzende,
Koll. Jentſch, die gewerkſchaftlichen Angelegen
heiten. Als beſonders wichtig ſei hervorzuheben, daß
am 21. November 1932 der Reichsfachgrüppenleiter
Schimpf von der Bundesleitung in einer öffent
lichen Kundgebung in Merſeburg ſprechen
wird. Am 12. November wird die Gründungs-
gedenkfeier im „Tivoli“ abgehalten. Der Monat
November iſt der Geburtsmonat des Bundes. Am
20. und 21. November 1920 erfolgte offiziell der
Zuſammenſchluß mehrerer alter ehrwürdiger Verbände
zum Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten Bei dieſer
Gelegenheit grüßte und dankte der Vorſitzende auch die
Kollegen, die heute 25, 30 und noch mehr Jahre dem
Bunde die Treue gehalten haben.

Was krinken die Schwerarbeiter?
In den Werkkantinen der Firma Krupp ſtieg der

Milchverbrauch von 1927 bis 1929 von 200000 auf
1 458 000 Flaſchen, alſo auf das Vierzehnfachel Jn
vielen Fabriken, ſelbſt in Glashütten, dienen den
Arbeitern ausſchließlich Milch, Mineralwaſſer und
Fruchtſäfte als Getränk.

ein Beiſpiel zu

Die Lage des Weißenfelser
Arbeiſtsmarktes

Jn der zweiten Oktoberhälfte iſt die Geſamtzahl
der ſich beim Atbeitsamt meldenden Arbeitſfuchenden
um 989 auf 10 635 geſunken, die ſich wie folgt auf die
einzelnen Dienſtſtellen verteilten:

Hauptamt in Weißenfels 6197 950), Nebenſtelle
Teuchern 1635 36), Hilfsſtelle Theißen 934 66),
Nebenſtelle Hohenmölſen 1100 23) und Nebenſtelle
Oſterfeld 769 32).

Es war hiernach eine geringe Beſſerung der Ar
beitsmarktlage zu verzeichnen. Insbeſondere waren
aufnahmefähig. die Landwirtſchaft, die Metallinduſtvie,
das Bekleidungsgewerbe und das Verkehrsgewerbe.
Die Schuhinduſtrie hatte wiederum einen großen
Bedarf ſowohl an männlichen als auch an weiblichen
Arbeitskräften. Ein fühlbarer Mangel hat ſich an
jugendlichen Arbeitskräften eingeſtellt. Aus den maß
geblichen Berufsgruppen iſt im einzelnen feſtzuſtellen:

Jn der Landwirtſchaft fand, trotzdem die An
baufläche erheblich zurückgegangen iſt, ein großer Teil
der arbeitſüchenden Landarbeiter Beſchäftigung bei der
Rübenernte. Der Bedarf an jugendlichen Landarbeitern
iſt außerordentlich zurückgegangen; ebenſo an Mägden.
Die Skadtgüter entließen einen Teil ihrer Arbeiterinnen.

ch im Bergbau hat ſich die Lage etwas ge
beſſert. Zwei Brikettfabriken wurden wieder in Betrieb
genommen. Außerdem brachte die Durchführung der
Verordnung vom 5. September 1932 eine geringe
Entlaſtung.

Der Arbeitsmarkt der Metallinduſtrie und
des metallveranbeitenden Gewerbes hat
ſich gleichfalls etwas gebeſſert. Größere Jnduſtrie-
werke waren in beſchränktein Umfange aufnahmefähig,
und auch das Handwerk bot kurzfriſtige Beſchäftigung.

Jn der che miſchen Jnduſtrie konnte eben
falls eine Beſſerung feſtgeſtellt werden. Die Leung
werke als auch die Mineralölfabriken bei Webau haben
Einſtellungen vorgenommen.

Jn der Papierindüſtrie war eine Bewegung
nicht zu verzeichnen. Die in Frage kommenden Be
triebe arbeiten voll. Auch in der Schuhinduſtrie
hat ſich die Lage weiterhin gebeſſert, beſonders in Be
trieben, die Arbeitsſtiefeln herſtellen. Die Vermitt

lungstätigkeit war außerordentlich rege. An jugend
lichen Arbeitskräften beſteht ein fühlbarer Mangel.
Jm Kürſchnereigewerbe war die Lage un
einheitlich. Bei Einſtellungen handelt es ſich meiſt um
kurzfriſtige Beſchäftigungsverhältniſſe.

Jm Baugewerbe wurde eine größere Anzahl
von Bauarbeitern freigeſetzt. Einige konnten bei der
Zuckerrübenernte Beſchäftigung finden. Jm Gaſt
und Schankwirtſchaftsgewerbe lag derArbeitsmarkt nach wie vor ſtill. Die Unterbringungs
möglichkeiten für Haus an geſtellte waren nur
gering.

Der Arbeitsmarkt für An geſtellte hat ſich
etwas günſtiger geſtaltet, und das Stellenangebot war
beſſer als im Vormonat. Einige Angeſtellte konnten in
der Schuhinduſtrie Beſchäftigung finden. Auch die Be
hörden waren in geringem Umfange aufnahmefähig.

40 Jahre Pfarrerverein der Provinz
Sachſen.

Es ſind jetzt 40 Jahre her, daß der Ev. Pfarrer
verein der Provinz Sachſen gegründet wurde, ein ver
einsmäßiger Zuſammenſchluß, der es ſich angelegen ſein
läßt, die Berufsintereſſen des Pfarrerſtandes zu ver
treken. Die Provinz Sachſen iſt in verſchiedene Be
zirke aufgeteilt, in denen regelmäßige
ſtattfinden. Bei den verſchiedenſten Gelegenheiten hat
es der Pfarrerverein mit Erfolg verſtanden, auf die
Faſſung neuer kirchlicher Beſtimmungen Einfluß zu ge
winnen In ſteigendem Maße ſetzt ſich auch bei den
Kirchenbehörden die Auffaſſung durch, daß die Standes
vertretung der Pfarrer zu hören iſt, ehe beſtimmte
Verfügungen herausgehen.

Der Pfarrerverein der Provinz Sachſen iſt dem Ver
band Deutſcher Evangeliſcher Pfarrervereine an
geſchloſſen, der erſt kürzlich durch die Angliederungeiner bayeriſchen Drgahſaen eine weitere Stärkung

erfahren hat.

Aus
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 10. November.
Die Stenotypiſtin Jda W. aus Merſebürg ſtand

unter der Anklage, 1931 in Merſeburg in der A ſicht,
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver
ſchaffen, das Vermögen der Frau Frieda Looſch durch
Vorſpiegelung faälſcher. Tätſachen um 26 RM. ge
ſchädigt. zu haben, indem ſie ſich Kredit verſchaffte
durch die unwahrèn Angaben, ſie ſei beim Magiſtrat
beſchäftigt und habe ſoeben ein Hausgrundſtück ver
kauft. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
20 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis.

Der Fiſcher Willi A. aus Merſeburg war
angeklagt, in der Nächt zum 14. September 1932 in
Merſeburg fremde, bewegliche Sachen, nämlich
2 Wehrſchutztafeln und mehrere Bretter, der Firmä
Gebr. Dietrich gehörig, dem Eigentümer in der Ab
ſicht der rechkswidrigen Zueignung weggenommen zu
haben. Es erfolgte Freiſprechung mangels Beweiſes.

Ein ſpruch gegen zuügeſtellte amtsrichterliche
Straſbefehle hakten erhoben I. Die Frau Olga P. aus
Merſeburg, der zur Laſt gelegt war, am 4. Auguſt
1932 in Merſeburg auf dem Roßmarkt dem Polizei
wachtmeiſter Fricke während der rechtmäßigen Aus
übung ſeines Amtes durch Gewalt Widerſtand ge
leiſtet und denſelben tätlich angegriffen zu haben, in
dem ſie trotz ſeiner Aufforderung die Tür zum Hauſe
des Kaufmanns Nell nicht freigab, ſondern mit
Händen und Beinen um ſich ſtieß und den Beamten
gegen die Geſchlechtsteile trat. Sie würde verurteilt
zu 1 Monat Gefängnis.

2. Die Frau Hedwig B. aus Merſeburg die
beſchuldigt war, am 4. September 1932 einem
Sonntage um 9.20 Uhr, alſo während der Sonn
tagsruhe, ihre offene Verkaufsſtelle für den geſchäft
lichen Verkehr nicht geſchloſſen zu haben. hre
Strafe wurde feſtgeſetzt auf 3 RM. evtl. 1 Tag Haſt.

3. Der Arbeiter Boleslaus M. aus Merſeburg,
dem zur Laſt gelegt war, in der Nacht zum
26. September 1932 von einem Acker in der Flur
Leung Kartoffeln entwendet zu haben, und zwar
mittels Sackes und Handwagens. Er wurde aber
mangels Beweiſes freigeſprochen.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen eine ihm zugeſtellte Strafverfügung hatte der
Heiger Paul K. aus Merſeburg geſtellt. Jhm war
zur Laſt gelegt, am 29. 9. 1932, gegen 24 Uhr, groben
Lärm erregt zu haben, indem er nach ſeiner zwangs
weiſen Enkfernung aus dem Polizeirevier fortgeſetzt
an der Nachtglocke der Polizeiwache klingelte, an der
Tür laut klopfte und dadurch auf der Straße eine
Menſchenanſammlung verurſächte. Er wurde be
ſtraft mit 10 RM. evtl. 5 Tagen Haft.

Schöffengericht Naumburg
Schlechte Buchführung.

Unter der Anklage, durch Fahrläſſigkeit die Bücher
der AutoMuff Werke mangelhaft geführt zu haben,
wurde als einziger Jnhaber und Geſchäftsführer der
Lehrer Kurt R. von Naumburg wegen Konkursver
gehens zu 100 RM. Geldſtrafe verurteilt

Wegen Zuhälkerei
wurde bei Ausſchluß der Sffentlichkeit der Melker Paul
G. aus Naumburg zu 1 Jahr Gefängnis mit 5 Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt und Zuläſſigkeit von
Polizeiaufſicht ausgeſprochen. Er ſoll nach verbüßter

dem Gerichtsſaal
Strafe dem Arbeitshaus überwieſen werden. Wegen
des Verdachtes der Kuppelei ſowie Fluchtverdachtes
wurde er in Unterſuchungshaft geſetzt.

Als Einbrecher angekroffen
wurde in der Nacht zum 25. September der Kies
grüben arbeiter Paul S. von Naumburg in der

öhnung des Bäckermeiſters B. Dem Polizeibeamten
gäb er an, es ſeien noch zwei andere an dem Ein
ſteigen beteiligt geweſen. Jetzt wegen verſuchten
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt, beſtreitet
er dies, denn er habe bei 40 RM. Wochenlohn nicht

nötig, zu ſtehlen. S. wurde zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Freigeſprochen

von der Anklage, 38 Kilogramm Sprengſtoffe un
berechtigt in ſeinem Beſitze behalten zu haben, wurde
guf Koſten der Staatskaſſe der frühere Sägewerks
beſttzer Adalbert Th. aus Ziegelroda.

Vom Pfandbruch freigeſprochen wurde die Friſeurs
frau Anna W. von Naumburg. Dann war ihr vor
geworfen, Vermögensſtücke verkauft zu haben, um
damit Gläubiger zu ſchädigen. Da dafür fein Straf
antrag geſtellt war, würde das Verfahren auf Koſten
der Staatskaſſe eingeſtellt.

Pfandbruch.
Der Automatenaufſteller Reinhold S. aus Weißen

fels war beſchuldigt, am 17. Auguſt in Bad Köſen ſich
des Pfandbruüchs ſchuldig gemacht zu haben, indem er
von der Polizei beſchlagnahmte Geldſpielautomaten
wegholte. Er wurde zu 250 RM. Geldſtrafe, hilfsweife
25 Tagen Gefängnis verurteilt

Nekker Vekker.

Der Steinſetzer Willi L. von Naumburg hatte zu
ſammen mit ſeinem Vetter Rudolf Weidner deſſen
Koffer am Hauptbahnhof als Expreßgut aufgegeben,
war dann allein nach Bad Köſen gefahren und hatte
ſich dort, den Schein vorzeigend, den Koffer aus
händigen laſſen, wobei er die Quittung mit „Rudolf
Weidner“ unterſchrieb. Wegen Urkundenfälſchung und
Betrugs wurde er zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Voransſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Hochdruckgebiet über Rußland hat noch etwas
an Umfang gewonnen. Von dort aus erſtreckt ſich
eine Hochdruckbrücke längs der deutſchen Oſtſeeküſte
weſtwärts bis nach dem Aktlantiſchen Ozean. Das
Tiefdruckgebiet über dem Mittelmeer, deſſen Kern an
fangs nur ein wenig nördlich der marokkaniſchen Nord
küſte bag, hat einen nordöſtlichen Kurs eingeſchlagen.
Es nähert ſich damit Süddeutſchland und läßt die
Winde bis nach Mitteldeutſchland hin auf Oſt drehen
Das Wetter war hier vielfach neblig. Die Tempera
turen ſind im Flachlande etwas zurückgegangen, da

gen im Gebirge angeſtiegen. Der Brocken konntehen 6. Grad Wärme beobachten. Auf der Nordſeite

des Mittelmeertiefs wird wärmere Luft auch bei uns
eindringen. Die Nebelbildung dauert zunächſt an.

Ausſichten: Bei auffriſchendem Oſtwind nachks
vielfach Nebel, am Tage zeikweiſe aufheikternd, Tem
perakur
Niederſch

agſeergend Gegen Wochenende Neigung zu
g.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bei Goldmann Kaufen, heißt Geilci sparem?
Einige Beispiele unserer enorm billigen Preise für beste Qualitäten:

Elegante feinfarbige Schwarze
Spangenschuhe

solide Ausführung in braun
u. schwarz m. schönerVerz. 6.90 5.90 4.90 3.90

Damen-lLack-
Spangenschuhe

mit aperter Hai-lmitafion, in

Damenspangenschuhe u. Pumps

in echt Chevreau u. R'chevr.
le 95 Cuba-Absafz

.90 6.755.90 4.90 3.90

Enfzückende Damen-
3-Vlenlchuhe u. Sporihalblchuhe

viele Ausführungen in

Herren Halbschuhe
in Rchevreau, Rindbox und

7850 790 390 90
Herren-lack-Halbschuhe

in allen Ausführungen und
strenq modernen Formen

Herren-Sporfsfiefel
in echt Waferproof

11.90 10.50 9.75

Herren Halbschuhe
in Rindbox und echt Boxkalf
in den schönst. Mod.

h dere einSpor fstiefel f. Knaben u. Mädchen 42 1.90 1.45 95
8.50 la Ausführ. m. Zwischensohle 31-35 27-30 25-26 23-24 Kamelhaar

36-39 31-35 27-30 190 450 3.40. 295 Kragenzchuhe
6.90 5.90 4.90 36—42 2.45 1.90 1.45
la. Lackspangen Arbeitssſiefel i

5.90 31-35 27-30 25526 23-24 oſes rein eder 27-30 25-26 23-24 20—225 4.50 3.90 3.25 2.95 40.46 6.90 590 4.90 50 30 I. 10 m 95vielen Ausführungen7.90 6.90 5.90 4.90 3.90

Gebrücier Goldmamm,
schwarz und braun 5 90

n890 7190 6.75 5.907.90 6.90 10.90 9.50 8.75 6.90

HMersehurg, Kl. Riſfterstraße 4
Versand nach auswärts
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Während wir die Viehſtälle durch Vorlegen von

Baumſtämmen noch beſonders ſicherten, hörten wir
aus der Richtung des Stadtplatzes wiederholt Schüſſe
und hielten es für angebracht, wenigſtens noch ein
paar Stunden zu wachen, um den Jaguar, falls er
ja zurückkommen ſollte, gehörig zu empfangen

Ein Zweikampf zwiſchen Jndianer
und Tiger.

Beim Schein einer ſelbſtgemachten Talgkerze hatten
wir es uns, als Frau Margarete und die Kinder
ſchlafen gegangen waren, bequem gemacht, und nach
dem Paul mich wegen des Schickſals der beiden Pferde
beruhigt hatte, gab er mir ſeine bisherigen Erlebniſſe
mit Jaguaren zum beſten:

„Es war der ſiebente Beſuch, den wir im Laufe
der Jahre von dieſen Tieren hatten. Vor reichlich
einem Jahre erwürgte uns ſo ein Vieh in der einen
Nacht unſer einjähriges Kalb, und in der folgenden
einen Zuchteber und eine Sau. Das Fleiſch der Tiere
frißt er gewöhnlich nicht, el ſaugt er ihnen nur
das Blut aus. Die Sau, welche immerhin 60 Kilo
ſchwer war, hat er durch den Fluß und dann über
Baum und Strauch einen ſteilen Berg hinauf weg
geenrr er muß alſo über koloſſale Kräfte verfügt
haben. Schnell haben wir nach dieſen Vorfällen eine
Falle gebaut mit einem kleinen Schwein als Köder,
aber er hat ſich nicht mehr ſehen laſſen.

Am ſchlimmſten war es vor zwei Jahren, wo ein
ſolches Tier neben zahlreichen Hunden an die zwanzi
Schweine und ſogar 2 Maultiere erwürgt hat. Au
einer Kolonie, wo er in kurzer Zeit 7 Hunde holte,
hatte er ſich dann doch durch einen Selbſtſchuß ver
wundet. Der Zufall wollte es, daß Puncho, der
Häuptling der ehemals hier anſäſſigen Jndianer, die
durchaus friedlich ſind, und ſich bei dem Vordringen
der Kolonie immer mehr zurückgezogen haben, an
dieſem Tage in der Venda erſchien, Um einige Sachen
einzutauſchen.

Als er, dem vor langen Jahren ein Jaguar be
reits den linken Arm abgebiſſen hatte, von den neuer
lichen Überfällen hörte, war er Feuer und Flamme
und machte ſich mit ſeinen zwei dek werth die wie
er nur mit alten, einſchüſſigen Vorderladerpiſtolen und
Buſchmeſſern bewaffnet waren, auf die Fährte. Beim
Sprung über einen alten, geſtürztenn Baum kam
Puncho, der immer an der Spitze war, zu Fall, und
ehe er dazu kam, ſeine Piſtolen abzudrücken, biß ihm
die Beſtie die rechte Hand über dem Handgelenk ab,
während ſie ihm mit einem Prankenſchlage die ganze
linke Geſichtshälfte herunterriß.

Erſt als mehrere, aus nächſter Nähe abgegebene
Schüſſe ſein Fell durchlöcherten, ließ das Tier von
ſeinem Opfer ab und ſuchte das Weite

Dem Opfer war leider nicht mehr zu helfen, und
ſtatt einer Jagdtrophäe trugen die Indianer ihren
toten Häuptling zurück in ihre Niederlaſſung. An
derntags paſſterte ein Trupp des Stammes die
Kolonie mit dem Felle des Jaguars, der ſich noch
einige hundert Meter weitergeſchleppt hatte, bevor er
verendet war.

Das Fell hatte, vom Kopf bis zur Schwanzſpitze
gemeſſen eine Länge von etwa 3 Meter und war
das größte der bisher erlegten Jaguare.“

Eine ruhige Nacht.
Es war merklich kühl geworden, und da draußen

alles ruhig geblieben war, ſuchten auch wir unſer
Lager auf. Jch glaubte, noch nicht lange geſchlafen
zu haben, als ich durch ein Klopfen an der Tür er
wachte, auch Paul war ſofort da, als o draußen die
Stimme des Lehrers vernehmen ließ. Mit dieſem
waren noch zwei Koloniſten erſchienen, denen der
Jaguar geſtern abend gleichfalls einen Beſuch ab
geſtattet hatte.

Herr e deſſen Kolonie wir geſtern beim
Ritt zum Stadtplatz paſſierten, hatte mit ſeinen er
wachſenen Kindern noch vor dem Hauſe geſeſſen, als
die beiden Pferde vorübergaloppierken, und noch ehe
ſie ſich über das, was wohl vorgefallen, klar waren,
hatte der Nero ſie auf den Jaguar aufmerkſam ge
macht, der nach einigen Flintenſchüſſen Ferſengeld
gab, auf der Nächbarpikade jedoch noch ein Schwein
erwiſchte. Jn die Falle war er auch hier nicht ge
gangen.Freund Weißmann brachte mir meinen Film

appärat, oder vielmehr die Reſte von dieſem zurück.
Den hatte ich et abend, als ich vom Pferde ſtieg,
an den Satkelknopf gehängt. Bei der wilden Flucht

Für die Ehrungen u. Geschenke
anläßlich unserer Vermählung
danken wir zugleich im Namen
unserer Eltern

Fritz Sukule u. Frau Anne

geb. Becker
Merseburg, d. 9. Novemb. 1932

Anzeigen.

Chor der Friedenskirche Leuna
er den 13. November, 17 Uhr,
in derAufführung des Oratoriums

Die Auferweckung des Lazarus
von Dr. Carl Loewe.
Mitwirkende:
Geſamtleitung: Rektor Linke

Textbücher zum Preiſe von
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war er abgeriſſen und vermutlich hatte das folgende
Pferd daraufgetreten, denn er war vollkommen zer
ſchlagen. Jch hatte gar nicht mehr daran gedacht ünd
wenn ſchon, wäre ich geſtern abend doch nicht mehr
danach gegangen Jedenfalls war ich froh, daß den
beiden Pferden nichts paſſiert war.

Im Laufe des frühen Vormittag ſuchten wir dann
die Stätte des Abenteuers nochmals auf. Allem An
ſchein nach mußte Paul doch getroffen haben, denn
es waren einige Blutſpuren zu ſehen, die nur von
dem Jaguar herrühren konnten. Mir war es daher
auch vecht angenehm, als der zweite Koloniſt anfragte,
ob wir den Weg nach Barro nicht gemeinſam machen
wollten Er hatte dork auf der Bank zu tun, und wenn
dieſe Raubkatzen den Menſchen im allgemeinen auch
nur dann angehen, wenn ſie angegriffen werden, ſo
iſt ein verwundetes Tier doch zu allem fähig.

Frau Margarete hatte mir ein Huhn als Reiſe

Jm Hauſe der Deutſchen Preſſe in Berlin gab der

Arbeitsdienſt un

Vom Landesausſchuß für hygieniſche Volks
belehrung in Preußen wird dem Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt geſchrieben:

Stubenluft iſt ungeſund. Das iſt eine altbekannte
Tatſache, allein Beruf und Klima zwingen uns vielfach,

einen großen Teil des Tages und der Nacht in ge
ſchloſſenen Räumen zu verbringen. Deshalb iſt es
notwendig, die

Stubenluft ſo geſund wie möglich zu geſtalken.
Sie erfährt, beſonders in der kalten Jahreszeit,

zunächſt eine Verſchlechterung durch die
Heizunig.

Der Wärmegrad eines Zimmers, in dem man ſich
wohlfühlen ſoll, richtet ſich nach der Art der Tätigkeit,
die in dem betreffenden Raum ausgeübt werden ſoll,
ſowie nach dem Alter und der Empfindlichkeit der den
Raum bewohnenden Perſonen. Ganz allgemein iſt zu
fordern, daß in einem Kinderzimmer eine Temperatur
von 17 bis 20 Grad Celſius, in einem Wohnraum eine

riedenskirche

Am 12. November,
„Zur

Orgel Soli Chor onzertlautſprecher
M. 0.25, die zum

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert

vibenen Kugel
1 Bücherſchrank, 1 Plüſchſofa, 1 Siemens

1 elektr. Uhr, 1 Lautſprecher,

1 Schreibtiſch mit Au
Eßzimmerſtühle, 1 Kredenz mit Aufſatz.

proviant gebraten. Ohne mir dabei etwas zu denken,
fragte ich, als ich das Huhn im Ruckſack verſtaute

„Habt ihr keine Luſt, wieder mit nach Deutſchland
zu kommen?“

Beide zögerten mit der Antwort. Beim Abſchied
nehmen konnte ich der kleinen Johanna, als ich ihr
meine Taſchenlampe ſchenkte, noch eine Extrafreude
machen, und jetzt erhielt ich auch von Frau Margarete
Antwort: „Grüßen Sie bitte die Heimat von mir
Gern käme ich mnit, aber unter den jetzigen Verhält
niſſen halte ich es für richtiger wenn wir das be
gonnene Werk fortſetzen.“ Als ich mich noch einmal
umſchaute, hielt ſie ihre Kinder umſchlungen und weinte
ſtill für ſich hin.

Freund Paul beantwortete mir meine Frage erſt
am nächſten Nachmittag, als wir am Bahnhof den
Zug erwarteten

„Wohl habe auch ich oft Sehnſucht nach der Hei
mat, aber da es nach allen Berichten zur Zeit dort
noch ſchlechter ausſieht wie damals, als wir äbreiſten,
habe ich mich doch durchgerungen und werde hier
bleiben. Mag auch die Arbeit ſchwer, ſchwerer als
drüben ſein, und mögen die finanziellen Verhältniſſe
zur Zeit ſelbſt troſtlos ſein, Hunger und Durſt
brauchten wir noch nicht zu leiden Geſundheit und
ein paar kräftige Hände iſt unſer höchſtes Gut. Wenn
wir dieſe behalten, wird auch die Zeit kommen, wo
wir uns die die uns jetzt verſagt m wiederleiſten können. enn alles gut geht, hof e ich ſogar

ſo viel aus meiner Kolonie herauszuſchlagen, daß wir
unſeren Lebensabend in der Heimat beſchließen können.“

Langſam fuhr der Zug, der mich nach Sao Paulo
bringen ſollte, nach Norden. Auf dem Bahnſteig in
Barro aber ſtanden zwei Reiter und winkten dem
davonrollenden Zug noch lange mit den Hüten nach

Ende.

h wegenDer Hochmeiſter des Jungdeutſchen Je verkündet ſeinen großen Siedlungs
plan.

Arkhur Mahraun (Porträt unten rechts) erklärt an Hand einer Karle den Preſſeveriretern ſeinen Plan
Hochmeiſter des Jungdeutſchen Ordens, Arthur Mahraun,

den großen Plan bekannt, mit dem der Jungdeutſche Orden den Kampf zur Veſeitigung der Arbeitsloſigkeit
gufnehmen will. Durch Auſteilung des Großgrundbeſitzes ſollen eine Million neuer Vauernhöfe durch den
freiwilligen Arbeitsdienſt geſchaffen werden, wobei die Erfahrungen,

Siedlungslagern geſammelt wurden, zugrunde gelegt werden ſollen.
die in den rund 300 jungdeutſchen

Gesunce Stubenfurft
ſolche von 17 bis 18 Grad herrſchen ſoll. Arbeits
räume ſollten je nach der Art der Beſchäftigung gleich
falls 18 bis 20 Grad Celſius nicht überſteigen und
15 Grad nicht unterſchreiten.

Je nach der Art der Heizung erfährt die Luft des
Zimmers weiterhin eine Verſchlechterung hinſichtlich
ihres

Feuchligkeitsgehalkes.

Am meiſten macht ſich dies bei der Zentral oder
Sammelheizung geltend. Hier kann die Trockenheit der
Luft häufig zu Kopfſchmerzen, Rachenkatarrhen und
ähnlichen geſundheitlichen Störungen führen. Um
dieſer Luft die nötige Feuchtigkeit zu verleihen, wird
man gut tun, entweder an den Heizkörpern Schalenoder eng Verdunſter, die mit Waſſer

efüllkt ſind, aufzuſtellen bzw. aufzuh agen. Letztere, aus könernem Material beſtehend,

nd heutzutage ſchon für wenig Geld überall erhältlich.
ch das Aufhängen naſſer Tücher iſt vielfach üblich.

Von Herrſchaften)

wenig getragene

Herren u. Damen-

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Ulſter

10 Uhr, im Gaſthof
1 Eßzimmerbüfett,

Gaſtwirte geeignet)
atz, 1 Ausziehtiſch, 4 Sporiler

greiff der yriebſigo

Wer dieſe Mühe ſcheut, der kann auch durch Verſtäuben
von Flüſſigkeit, etwa mit einem Parfümzerſtäuber oder
mit einem Teekeſſel, aus dem man heißen Dampf in
die Zimmerluft ausſtrömen läßt, die erwünſchte Luft
feuchtigkeit herſtellen.

Bei beiden Arten von Heigzungen, der Einzel wie
der Sammelheizung, muß beſonderes Gewicht auf

genügende Lüftung
der geheigten Räume gelegt werden. Falſch iſt die
Anſicht vieler Hausfrauen, die da glauben ſie „heizten
für die Straße“, wenn ſie morgens und abend
8 bis 10 Minuten friſche Luft ins Zimmer hineinlaſſen
Kalte, friſche Luſt erwärmt ſich nämlich viel ſchneller
als warme, verbrauchte. Da ſich die warme, ſchlechte
Luft an der Decke des Zimmers ſammelt, wird man
mit Vorteil da, wo dies möglich iſt, am beſten die
Oberteile des Fenſters zum Lüften öffnen.

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß das
Schlafen bei offenem Fenſter,

wenn es die Witterung irgend geſtattet, für alle er
wachſenen, jungen Menſchen von beſonderem geſu
heitlichem Wert iſt. Alte Leute dagegen oder Perſonen,
die zu Rheumatismus und ähnlichen Krankheiten

ſowie Kinder müßten nur des Nachts einenneigen,4 wenn ihnen der Arzt diesFenſterſpalt offen laſſen,
ausdrücklich geſtattet.Durch vernünſtiges Heizen, vernünftiges Lüften und
die Herſtellung einer zweckmäßigen Luftfeuchtigkeit
können ſo allerlei geſundheitliche Schaden der Stuben
i leicht vermieden und die an ſich ungeſunde Stuben
lu

ſoweit als möglich geſund geſtaltet werden.

Verſteinerte Bäume im Kyffhäuſer
gebirge.

Von E. Karwieſe.
In einem Artikel Der ſteinerne Wald am

Schwarzen Meer wurde von einer Zeitung be
auptet, daß dort die Natur etwas Einzigartiges gee habe. Demgegenüber iſt feſtgeſtellt worden,
aß im Kyffhäuſergebirge ahlreiche verſteinerte Bäume

zu ſehen ſind, die teilweiſe in ſchön erhaltenen
Exemplaren vor dem Burghof am Kyſſhäuſerdenkmal,
vor der Schule in Kelbra, aber auch an anderen
Stellen Aufſtellung gefunden haben. Auf dem Wege
um Denkmal von der Kapelle her durchſchreitet der
Beſucher einen tiefen Felseinſchnikt, über dem ſich die
eſtühten Grundmauern eines alten Turms erheben.

du er engſten Stelle, etwa einen Meter über der
Erde, erblickt der Wanderer unter einem vorſpringen
den in horizontaler Lage zuſammengedrückt
im Geſtein einen verſteinerten Bauniſtamm von an
nähernd Meter Durchmeſſer, der einſt noch über
den Pfad hinübergereicht hat.

Die Frage iſt nun wie kam der Baumſtamm dort
in und wodurch trat allmählich die Verſteinerung ein?d erſten Frage: Jn einer um Hunderttauſende von

Jahren zurückliegenden Zeit iſt infolge einer un
geheuren Naturkataſtrophe, und zwar durch eine Flut,
die Oberfläche der Erde an der Stelle, wo heute das
Kyffhäuſergebirge ſich befindet, von Grund aus um
geſtaltet worden. Dürch Faltung hat hierbei der Ge
didgeſtoct des Kyffhäuſers die Form erhalten, in der

wir ihn heute vor uns ſehen. Bei dieſem Natur
ereignis ſind ganze Wälder verſchwunden. Zum Teil
ſind damals Baumſtämme an andere Stellen getragen
Und bei der in Verbindung mit der Flut durch Erd
beben hervorgerufenen Umgeſtaltung der Erdoberfläche

im Geſtein begraben worden. gur zweiten Frage mag folgendes zur Erklärungvent ei dem hl chen See ganzer Wälder
waren die Stämme noch friſch d. h. von natügſicher
Feuchtigkeit durchtränkt. Unter dem Druck der auf
ihnen lagernden Felsmaſſen wurde Wärme erzeugt.
Dieſe Wärme veranlaßte einen chemiſchen Prozeß aus
dem u. g. Kieſelſaure entſtand. Dieſe Kieſelſäurebildete allmählich e die nach beſtimmten phyſika
liſchen Geſetzen wuchſen und die Form der Verſteinerung herein wie ſie heute auf dem Kyffhäuſer
gebirge zu finden iſt.

Sechs Monate Gefängnis
für Frau Jürgens.

In dem Prozeß gegen Frau Marie Jürgens wurdedas Arkeil Se In einem Nebenpunktke wurde das

Verfahren eingeſtellt und Frau Jürgens wegen fork
geſetzten Bekruges zu ſechs Monaken Ge
fängnis verurkeilk. Sie erhielt eine Bewährungs
friſt von drei Jahren, und der Haftbefehl wurde ſofort
aufgehoben. Trotzdem wurde aber Frau Jürgens
nicht ſofort entklaſſen, weil noch weikere Strafanzeigen
gegen ſie laufen.

Der Kraftwagen im Kleinen Belt.
Vier Toke geborgen

Nach einer Meldung von der Jnſel Fünen wurde
zwiſchen Middelfard und Fredericig aus dem Kleinen
Belt ein Auto geborgen, das ſeit etwa 14 Tagen ver
mißt wurde. Der Wagen war von Herning in Süd
weſtjükland mit dem Ziele Fünen abgefahren. Die
vier IJnſaſſen wurden kot aus dem Auko geborgen.

Achtung! AchtungWegen Aufgabe der Filiale groß. Sonderverkauf
von neuen u. gebraucht. Möbeln. Nur hen hatz
Zeit, zu jed annehmb. Preis. Kompl. laſ. Küchen
und Büfetts, Plüſchſofas, Kleiderſchränke (alle
Größ. auch m. Wäſcheabt.), Chaiſelong., Stühle,
Kommoden, Vertiko, Spiegel, Waſchkommod.,
Waſchtiſche, Nachtſchränkchen, Bettſt. m. Matr.,
Schreibtiſche, Bordbretter uſw. eiſer,
Rulandtſtr. 2, part., im Hauſe AutoEngel.

aletots, Smoking n. en Erköltungen oder25 xu den in aber 40

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Freyburg
Max Veit und Frau
Elsbeth geb. Blaue.

Geſtorben:
Weißenfels
Otto Fritſche, 46 J.

Kammer ung Küche

ab 1. 1. 1933 zu verm.
Anfr. erbeten unt. 836
an die Geſchſt. d. Bl.

Zu vermieten
Complett. Schlafzimmer
mit 2, evtl. 3 Betten, m.
Küchenbenutzung, auch
vorübergehend. erfr.
in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

2 gr. Jimerner
u Büro od. f. Sprechne aſſend, zu ver

mieten. Nähe Bahnhof.
Zu erfr. in der Geſchſt.

43i. m. Kü.,Bad, Loggia

i n t33i.m. n n23i. m. Kü. (Trennwhn.)
verm. an Werksfremde

„„Gagfah
Blanckeſtr. 10(Hofſeite)

Tel. 2842
Sprechzeit nachm. 3——5

außer Sonnaben

Eintritt berechtigen, in den Buchhandlungen
Neubert u. Grahmann, ſowie a. Kircheneingang

Zum Totenfest
empfehle mein reichhalt. Lager in
Grabdenkmälern, Grabeinfassungen pp.

und schwarz- weißen Kies
zu bedeut. herabgesetzten Preisen

OTTGO BIELI G
Steinmetzmeister und Bildhauer

I Deomstraße 10

den Lesucht
mit Nebengelaß, evtl. auch mit Wohnung, von
ſauberem Geſchäftfür jetzt od. ſpäter im Zentrum,
Gotthardſtraße, Entenplan od. Kl. Ritterſtraße
bevorzugt. Ang. m. Preis u. 838 a. d. G. d. Bl.

Lagerraum od. derte 100 er
Werkſtatt anderer liwouvine

i.tadelloſeſtem Zuſtand,
zu vermieten. Zu erfr. euwertig, generalüber
in der Geſchſt. d. Bl. holt, zu verkauf. Ang.

u. 7696 an die Geſchſt.(üeschäftömannienelimeeee

hüte, 1 Klavier,
Rettſchlag,

Am 12. November,

tiſch mit Aufſatz, 1n en Linge,

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Am 12. November 1932, vormittags 11 Uhr,
im Gaſthof Vergſchlößchen: 1 Poſten Velour

1 Gewürzſ chrank.
Obergerichtsvollzieher.

10 Uhr, in der Grünen
Linde: 1 elektr. Klavier mit Rollen, 1 Eckſofa,
TSpieltiſch, 1Eisſchrank, 1 Rollpult (Mahag.)
1 Eckbüfett (paſſend für Gaſtwirte), 1 Schreib

Kredenz, 6 Bände Der
Obergerichtsvollzieher.

rachanzüge (a. leth

e Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle GrößenJa u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütungl

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.

khepaor vucht Stube,

Hammer und Nüche

Ang. u. 839 an die Gſt.

Darlehen von RM. 300
b. 3000. Bed. u. koſtenl.
Ausk. d. Willy Güttel,
Merſeburg, Damm-
ſtraße 9. Anfr. Rückp.

Radionetz mit Lautſpr.

Peftstellem.Matratre

billig zu verkaufen. Zu
erfr. in d. Geſchſt. d. Bl.

Mehrere gebr. Defen

hat abzugeben
Geroſtr. 2, Tel. 3025.

Wer inſeriert,
für 80 Mk. zu verkauf.
Ang. u. 837 an die Gſt.

verkauft!

Gruuehunre
Jugendliche Farbe gibt

Orfa
macht jung!

ſſſa Flaſche 1,80

Wiederherſteller

wirkt ſicher!

Werner Mahlfeldt

ergrautem Haar zurück.

iſt unſchädlich!

RitterDrogerie

Jahren bewährten

Photo-Alben
in großer Auswahl vorrätig.

mee fo Th. Röbner, leuna, Industrietorgrhh Telefon Sammelnum mer 2323.

jetzt Beutel 35 Pfg.
Dose 40 u. 75 P fg.

Zu haben bei
Stöcker'sche Stadt
Apotheke; Gotthardt-
Drogerio Hermann
Emanuel; Sanitäts
Drog. Edgar Bleischer,;
Adler Drogerie W.
Kieslich; Drog. Fritz
Leberl; Neum.-Drog.
H. Weniger. Grobß-
kayna: Drogerie Kurt
Möckel. Lauchstaädt:
Apotheke u. Goethe-
Drogerie Joh. Schulz.
Leuna: Leuna-Drog.
Georg Groh. Und
wo Plakate sichtbar.

Verkaufe morg. Sonn
abend nachmiktag auf
dem Wochenmarkt in
Röſſen prima fettes
Diegendamwelfleich

das Pfund zu 60 Pfennig

Radicke, Sandersleben.

lapdsherg, Beinetten

er u. ntiſcher Apfel. 5 nur
1 Mk. m. a. d. Markt.
Stand am Rathaus
Gartderncck.

ine Betten
Schlafzimm. Polster, Stahmatr.
an jeden, Teleane Ka re
Risenmöbeltabrik Suhl Thür.

Verert. luterncht

Franzöſ. und Engliſch,
Konverſation. Ang. u.
7681 an die Gſt. d. Bl.

Geſucht wird für ſofort

Weißnäherin
welche ſchon für Ge
ſchäſte gearbeitet hat.
Ang. u. 7699 an d. Gſt.
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h
Beim Abſpringen verunglückt.

Bitterfeld. Beim Abſpringen vom noch fahrenden
Zuge rutſchte im Bitterfelder Bahnhof ein hier be
ſchäftigter Schmied aus Zörbig aus und geriet unter
den Zug. Däbei wurde ihm das linke Bein abgeriſſen.

Das Zörbiger Bad wird gebaut.
Zörbig. Vom Landesarbeitsamt Erfurt iſt dieGenehmigung zum Bau des Bades im Wege des frei

willigen Arbeitsdienſtes eingetroffen. Rund 6000 RM.
wurden für die Arbeitsdienſtfreiwilligen zur Verfügung
geſtellt. Ferner ſind noch von anderer Seite finanzielle
Mittel zur Verfügung geſtellt worden, ſo daß mit den
Arbeiten in nächſter Zeit begonnen werden dürfte.

Um das Fahrgeld Berlin Schönebeck geprellt.
Schönebeck Bad Salzelmen. Abends traf eine

Taxe aus Berlin mit einem Fahrgaſt, der ſich dem
Chauffeur gegenüher Ran de genannt hatte, ein, und
machte vor dem Hotel „Landhaus“ halt. Der Fahr
gaſt, der auf der Rennbahn in Grunewald eingeſtiegen
war, beſtellte zwei Mahlzeiten, für den Chauffeur und
ſich, und verließ nach dem Eſſen das Zimmer, um ſich
zu ſäubern. Wer nicht wiederkam, war der Fahrgaſt.
Der Chauffeur wurde alſo nicht nur um das FahrMaht geprellt, ſondern mußte auch noch ſeine

ahlzeit bezahlen.

Tagung des Waldbeſitzerverbandes
der Provinz.

Magdeburg. Der Waldbeſitzerverband für die
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten be
ſchäftigte G auf ſeinen Tagungen in Magdeburg undin Nordhauſen mit der wirſſcheſtspolttiſchen Lage. Es

wurde betont, daß beſonders der kommunale und privateWaldbeſitz unter dem Niedergang der an Jl ge
litten haben. Der Waldbeſißerverband ämpfe zäh um
die Exhaltung der Lebensbedingungen des Waldes
Die Reichsregierung habe endlich die beſondere Notlage
der d anerkannt Die Preisverhältniſſe
auf dem Holzmarkt beſchäftigten die Verſammlung ein
gehend. Es ſei bereits eine Beſſerung der Preiſe ein
getreten, deshalb müſſe der Preisſtand des Vorjahres
ünter allen Umſtänden gehalten werden. Die Steuer
gutſcheine könnten die Lage der Forſtwirtſchaft inen tigem Sinne Seenſluſen, Durch die Mehr
eſchäſtigungsprämie könnten bisher vernachläſſigte

Arbeiten aufgenommen werden. Im ganzen lie Se
Tagung erkennen, daß die Lage der deſwetſhet
einer Beſſerung entgegenzugehen ſcheint.

Kind hängt ſich an die Spannßkette.
Söllichau. Während der Fuhrmann E. aus

Düben mit 30 Zentner Kies durch die Torganer
Straße fuhr, hatte ſein vierjähriger Sohn unter
dem Wagen an die Spannkette gehängt. Der Kleine
kam dabei mit dem einen Fuß plötzlich unter das eine
Hinterrad. Glücklicherweiſe erlitt der Junge nur Haut
abſchürfungen.

Steinkiſtengrab gefunden.
Abvendorf (Kreis Kalbe). Mitglieder des frei

willigen die in einer zwiſchen Athens
leben und Atzendorf gelegenen Kiesgrube tätig ſind,
entdeckten beim Ausſchächten an einer Steilwand eine

e Grabſtätte. Nach Freilegung wurdenurch den Kuſtos des Kreisheimatmuſeums Kalbe in
Schönebeck, Direktor Wolfgang Wanckel, aus der
Grabkammer en Urnen geborgen. Uber dem
Steinkiſtengrab befindet ſich eigenartigerweiſe noch ein
Sir rn daß einer anderen eDie itglieder des freiwilligen Arbeitsdienſtes werden
ſich im Intereſſe der Forſchung weiter an den Frei
legungsarbeiten beteiligen.

Das Rezept von Neppen.
Eine Anfrage bei der Stadt ohne Arbeitsloſe und die

Antwort.
Leopoldshall. Vor einiger Zeit ging durch died de daß e Sie mener d esun ſner zählenden Stadt Reppen es erreicht habe,

in ſeiner Stadt keine Erwerbsloſen mehr z
z len ſind. Viele Zeitungen brachten dazu ein Bild,

s „den ſtets leeren Warteraum des Arbeitsamtes

In er Leſpaiger Surgaue erschiagen

Ein raätselhafter Fal!
Mord an einem Kraftwagenvertreter.

Staatsanwaltſchaft veranlaßt eine Verhaftung.
F. Leipzig. Der Leipziger Aukomobilverkreker

Willi Sonnenkalb wurde in der Nacht zum
Donnerslag im Revierort „Burgaue“, in der Nähe des
Lunaparkes, mit ſchweren Schlagverletzun-
gen am Kopf und einem Meſſerſtich in der
Schläfe kot aufgefunden Es beſteht kein
Zweifel darüber, daß der Vertreter von fremder Hand
erſchlagen oder erſtochen worden iſt. Unter welchen
Umſtänden die Tak begangen wurde, ſteht noch nicht feſt.
Dem Kriminglamt wurde der 29 Jahre alte Walter
Kun ze, der Sohn des Inhabers eines Fuhrgeſchäfts
in Benndorf bei Frohburg, zugeführt. Er behauptet,
auf einer Probefahrt mit einem Liefer-
krafkwagen, den er kaufen wollte, von Sonnenkalb
und einem ihm unbekannken Drikken überfallen,
aus dem Wagen gezerrk und ſeiner Barſchaft in Höhe

e

von Reppen“ und ein Bild des tüchtigen Bürger
meiſters zeigte

Dieſe Nachricht nahm der Bürgermeiſter unſerer
Stadt zum Anlaß, um bei dem glücklichen Kollegen an
zufragen, vb eventuell das Rezept zu verwerten wäre.
Denn welcher Bürgermeiſter möchte nicht, daß auch
ſeine Gemeinde in einer derartig glücklichen Lage ſei.
Lange hat der bürgermeiſterliche Kollege mit ſeiner
Antwort gewartet. Jetzt iſt ſie eingetroffen. Sie kann
aber leider für unſeren Bürgermeiſter nicht Anlaß
ſein, ſeine bisherigen Methoden zu ändern, zumal aus
dem Schreiben hervorgeht, daß man auch in Reppen
nur mit Waſſer kocht.

Der Bürgermeiſter von Reppen teilte etwa folgen
des mit: Jm Juli dieſes Jahres waren in Reppen
250 Exwerbsloſe vorhanden St Jm Laufe
des Monats begannen dieſe Zahlen ſchnell zu ſinken,
ſo daß im September bis gegen Ende Oktober weder
Wohlſahrtserwerbsloſe, noch Alu- und Kruempfänger
vorhanden waxen. Zeitweiſe konnte vom Arbeitsamt
die Vermittlung von Arbeitskräften, den Anforderungen
entſprechend nicht mehr ausgeführt werden. Urſache
war in erſter Linie die Einbringung der Ernte Hinzu
kam noch: Die Stadt hat einen umfangreichen Haus
beſitz. Die Mieteinnahme beträgt 60000 Mark!
An dieſen Häuſern wurden früher zurückgeſtellte Repa
vaturen jetzt ausgeführt Weiker wurden 600 Meter
Provinzialſtraße in der Stadt neu gepflaſtert. Die
Arbeiten ſind zur e noch nicht vollendet. Da jedoch
die Erntearbeiten beendet ſind, beginnt bereits wieder
die Meldung von Erwerbsloſen.“

Der hieſige Bürgermeiſter hat den Brief zu den
Akten legen müſſen, weil ſeine Stadt nicht in der glück
lichen Lage iſt, 60 000 M. Mieteinnahmen aus ſtädtiſchen Hänſern zu haben und ferner auch die vorgeſetzten

Behörden mit der Verteilung von Arbeiten nicht ſo
großzügig ſind.

Den Freund beſtohlen.
Staßfurt. Während der Jahrmarktstage beſtahl

der Arbeiter Erich V. aus Staßfurt ſeinen Arbeits
kollegen um deſſen m en in Höhe von 175 M.
Der Diebſtahl e e e en nlizei ungheiten des Freun des gut kannte. Die Kriminal
n ihm damals die Beute bis auf 2 M. wieder ab,
und auch dieſen kleinen Schaden hat der V. wieder
n er Vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts
ann er keinen Grund für ſeine Tat angeben. Während

der Amtsanwalt nur eine Geldſtrafe von 60 M. bean
tragte, beſtrafte der Richter den Angeklagten zu einem
Monat Gefängnis. Hinzu kommt die noch viel härtere
Strafe des Verluſtes der Arbeitsſtelle.

Wieder Drahtſeilattentäter.
F Unſeburg. Der Nachtwächter B. bemerkte in der

Nacht in der Wilhelmſtraße ein über die ganze Straße

von 6400 RM. beraubi worden zu ſein. Bei dem
Uberfall will Kunze einen Oberſchenkel-Steckſchuß er
halten haben. Er konnke die Wunde auch tatſächlich
zeigen. Walier Kunze beſtreitet, mit dem Tod des
Aufoverkreters ekwas zu kun zu haben. Es ſei ihm
gelungen, in den Krafiwägen zu ſpringen und davon
zuſähren.

Aus der Strafanſtalt entwichen.
Plauen. Donnerstag mittag entwich aus der

hieſigen Strafanſtalt der 22jährige rumäniſche Artiſt
Alexandro Arba. Er hatte zahlreiche Wechſel
fallenbetrügereien verübt und befand ſich ſeit dem
1. Oktober in Unterſuchungshaft. Arba iſt verdächtig,
in vielen Fällen die Umwechſlung größerer Geldſcheinein Kleingeld verlangt Und dabei ſet den Geldſchein

wieder mit eingeſteckt zu haben.

geſpanntes Drahtſeil, das beim Paſſieren dieſer Stelle
durch einen Kraftwagen oder ein Motorrad die ſchlimmſten Folgen gehabt hatte Man vermutet, daß es ſich

bei dem Attenkat um einen Racheakt handelt, da ein
hieſiger Motorradfahrer die Straße öſters nachts
e muß. Einige junge Burſchen, die der Tat
verdächtig ſcheinen, wurden d Diebe können
alles gebrauchen. Dem Landwirt P. wurde von ſeinem
Ackerſtück ein Pflug geſtohlen, den er des nachts hatte
draußen ſtehen laſſen. Diphtherieepidemie. Lang
ſam ſcheint die Diphtherieepidemie nunmehr doch ab
zuflauen, denn neue Fälle ſind nicht mehr gemeldet
worden. Die Schule mußte allerdings auf weitere acht
Tage geſchloſſen bleiben. Sie beginnt nunmehr ain
Montag, dem 14. d M. wieder

Beim freiwilligen Arbeitsdienſt
verunglückt.
Drei Verletzte.

R Unſeburg. Beim Roden von Bäumen, die bei
der Regulierung des Grenzgrabens zwiſchen Tarthun
und Unſeburg beſeitigt werden ſollen, ereignete ſich
ein ſchwerer Unfall. Drei Arbeitsdienſtfreiwillige, von
denen dieſe Arbeit verrichtet wird, wurden von einem
frühzeitig fallenden Baume verletzt. Die beiden Frei
willigen Konradi und Marmuth erlitten innere
Verletzungen, während der dritte, Mareikowſki,
einen Armbruch davontrug.

Unker den fahrenden Zug gefallen und nicht verletzk,
F. Leipzig. Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich

am Donnerstag gegen 288 Uhr, auf der Station
Neuwiederitzſch bei Leipzig. Der 49 Jahre alte Kauf
mann David Taub aus Freiroda verſuchte auf einen
fahrenden Perſonenzug aufzuſpringen. Er rutſchte
dabei vom Tritthrett ab und fiel zwiſchen den Rädern
hindurch auf die Strecke. Die Wagenreihe ging
über den Mann hinweg, ohne daß er von
Den Rädern berührt würde. Durch den Sturz

j rn b Kopfverletzungen eine Gehirnerſchütten in einen ehe i eVerunglückte wurde im Rettungsautomobil der Feuer
wehr nach dem Krankenhaus St. Georg gebracht.

RadioEcke

Sonnabend, 12. November.
Milteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35--8.15. Uhr: Frühkonzert.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr. Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr. Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

reklame.
12.00 Uhr. Hausmuſik. Jm Anſchluß an Wetterbericht

und Zeitangabe (Schallplatken).
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

angabe.
13.15 Uhr: Aus Operekken ohne Strauß (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Funkberatung.
14.10-14.20 Uhr: Funknachrichten.
14.30 Uhr: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln.
15.15 Uhr: Blick in Zeitſchriften
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00-16.15 Uhr: Muſikberatung des Mitteldeutſchen

Ruündfunks.
Nachmitkagskonzerk.
Junge Menſchen berichten über ihre Be
rufswahl.
Deutſch.

Gegenwartslexikon.
Erſtes Faltbootrennen im Gallaland.
Hans Paul Freiherr v. Wolzogen, Bay
reuth, zum 84. Geburtstag
Hugo Brückler zum Gedächtnis
Allkag in Krähwinkel. Ein zeitloſes
Biedermeierprogramm von Renée Chriſtian

20.50 Uhr: 500 Jahre Schlager.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus do e Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchtteen er hr: Aus Königsberg Früh-
onzerk.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10-—10.40 Uhr: Aus Frankfurt: Schulfunk: „Philo

as.
11.00--11.55 Uhr: Zur Ankerhalkung: Alt Berliner

Humor Fritz-ReuterStunde. t
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Ein Skreifzug durch neue Schallplalken.
Danaäch: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

16.30 Uhr
18.00 Uhr

18.30 Uhr:
ſs50 ühr:
19100 ühr:
19.15 Uhr:

19.30 Uhr:
20.00 Uhr:

13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik (Schallplatten)
15.00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde: Der Bau der Wartburg.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr e e Kulturgeſchichte der

rau.
16.00 Uhr: Wie berechnet man Ebbe und Flut?
16.30 Uhr: Aus Hamburg: Nachmiktagskonzert
17.30 Uhr: Erbanlage und Umwelteinflüſſe.
17.50 Uhr: Literariſche Viſionen.
18.05 Uhr: Muſikaliſche Wochenſchau.
18.30 Uhr: Deutſch für Deutſche
18.55 Uhr: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes.
19.00 Uhr: Franzöſiſcher Unterricht.
19.40 Uhr: Stille Stunde
20.05 Uhr. Aus Frankfurt (Südweſtdeutſcher Rund

funk): Aus dem Feſtſpieltheater in Worms
zugunſten der Wormſer Winterhilfe: J. Or
cheſterkonzerk.

Dazwiſcherc, etwa 21.00 Uhr: Nachrichten, Sport

22.20 Uhr: e en e e
Tänſct eDazwiſchen rbericht vom Sechs m

Merseburg, Rosental 7
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Verraf an Wolkmann
Von G. Paſtingl.

Copyright 1932, by Dr. G, Panstingl, The Hague, Holland.
(Nachdruck verboten.)18]

Wernoff nickte beim Leſen der Berichte. Dann
nahm er einen dritten zur Hand, der eine ganz neue
Sache betraf. Derſelbe lautete:

„Die Nachforſchungen nach dem Schickſal des
Mechanikers geh Wögerer haben intereſſante Tat
ſachen ergeben. Der Genannte iſt ſeinerzeit mit den
anderen Kriegsgefangenen aus Sibirien zurückgekehrt
und zwar in Begleitung ſeiner Frau, einer Ruſſin,
namens Marja. Bald nach ſeiner Rückkehr kaufte
er eine kleine Maſchinenfabrik in Stockerau bei Wien.
Woher er die nötigen Gelder genommen hat, iſt mit
völliger Sicherheit nicht feſtzuſtellen. Gerüchtweiſe
verlautet, daß ſeine Frau einer ſehr begüterten und
vornehmen ruſſiſchen Familie angehört und ihren
wertvollen Familienſchmuck mitgebracht hat. Wögerer,
der über wenig Schulbildung, aber Hausverſtand
und Fleiß verfügt, hat ſich und ſeine Fabrik gut
emporgearbeitet. Sie leidet jedoch unter der all

gemeinen unſicheren Lage und ſucht derzeit Ausland
äaufträge zu erhalten. Aus dem Privatleben Wögerers

iſt zu melden, daß ſeine Ehe, der bisher drei Kinder
entſproſſen ſind, als glücklich angeſehen wird.

Beim Leſen dieſes Berichtes lächelte Wernoff zu
frieden.

Merkwürdigerweiſe floſſen der Maſchinenfabrik Joſef
Wögerer im Laufe der nächſten Zeit nicht geringe Auf
träge zu, die aus ganz verſchiedenen Staaten her
vührten. Außerdem wurde ihr die Lizenz auf das
Patent einer neuartigen Revolverdrehbank zu einem
ſo günſtigen Preis angeboten, daß der Fabrikant mit
beiden Händen zugriff und ein gutes Geſchäft damit
machte. Daß der Entwicklungsgäng der Fabrik von
einem ſcharfen Augenpaar in. Ainſterdam auch weiter
beobachtet wurde, ahnte der Fabrikherr natürlich nicht.

IJnmitten all dieſer Ereigniſſe kam der Augenbliſk,
wo wieder einmal ein unruhiges Zittern durch die
Börſen Europas lief.

Der franzöſiſche Frank begann zu fallen. Erſt lang
ſam, dann etwas ſchneller.

Wernoff wurde aufmerkſam ſo wie der Jagd
hund, der Wildgeruch wittert.

Von zwölf holländiſchen Cents ſank der Frank
auf zehn, dann auf neun und auf achteinhalb.

Es ging ja nicht lawinenartig, aber doch ſtändig
be rgab.Wernoff ließ den Telegraphen ſpielen

Nach Wien und nach Paris aber guch nach
London und Neuyork.

Als der Frank auf ſiebeneinhalb ſtand, holte er
aus dem Treſor der „Jhany“ einen Pack Werkpapiere.
Es waren die zwanzig Millionen, die er für ſich per
ſönlich reſerviert hatte. Es ſchien, als ob der alte
Spieler wieder in ihm erwacht ſei. Aber er ſpielte
micht, obwohl er die Wertpapiere verkaufte, ſondern

r fünfzehn Millionen auf ſein Privatkonto bei
er „Jhany“; fünf Millionen ließ er zu ſeinen Gun

ſten auf das Hollandguldenkonto überſchreiben, welches
das Bankhaus Woltmann dort hatte. Zugleich ließ
er dem Bankhaus mitteilen, daß er die Abſicht habe,
in den nächſten Tagen nach Wien zu kommen.

Wernoff hatte Holland noch nicht verlaſſen ſeit jener
Zeit, da er mit der „Prinſes Juliana“ in Amſterdam
gelandet war.

Nun ſaß er im D-Zug und rollte mit jedem Stoß
der Räder der Vergangenheit näher. Eigentümliche
Gefühle wurden in ihm lebendig. Gefühle, die er bis
her gewaltſam zurückgedrängt hatte. Bilder des
hachenden, fröhlichen Wien, das er gekannt und geliebt
hatte. Er ſchloß die Augen und öffnete ſie ſofort
wieder; denn wenn er ſie ſchloß, tauchten andere alte
Bilder aus ſeinem Leben auf, die er nicht ſehen wollte.
Er wollte nicht weich werden. Er ſtand auf und
ging in den Speiſewagen. Er, der ſeit Jahren keinen
Alkohol getrunken hatte, beſtellte ſich eine Flaſche
Champagner und trank mehr als die Hälfte davon.

Jm Geiſt überflog er die Gefahren, welche die näch
ſten Tage für ihn bargen. Er wußte, daß er mit
Menſchen zuſammentreffen würde, die ihn gekannt
hatten, als er noch ein anderer war. Einer der ihren!
Würden ſie ihn wiedererkennen?

Prüfend beſah er ſich in den Spiegelgläſern der
Tür des Speiſewagens. Das Haar war ſtark ergraut
und dünner, die Augenbrauen buſchiger geworden.
Seine Schultern waren breiter. Die Wangen hatten
ſich aber nie mehr gefüllt, ſeitdem er in Sibirien
Typhus gehabt hatte. Stark ſtanden die Backenknochen
vor. Die ſchwere Narbe und der Bart halfen mit,
das Bild zu verändern.

Nein er war unerkennbar. So ſcharf war kein
menſchliches Auge, um die Verkleidung zu durchdringen,
die die Natur über ihn geworfen hatte.

Nur ein einziger war zu fürchten. Der Maſchinen
fabrikant J. Wögerer in Stockerau. Aber der kam
ſicher auch nicht ſeden Tag nach Wien. Dieſe Gefahr
war gering. Aber ſelbſt dieſer kannte ihn nur afs
Franz Wachtel.

Und die Sprache? Das ſanfte, weiche Wiener
Deutſch mit den dunklen Vokalen, das ſprach er ja
längſt nicht mehr! Vielleicht auch konnte er es gar
nicht mehr. Zu Hauſe in Amſterdam ſprach er nur
mehr Holländiſch, ünd in der Bank hatte er wohl auch
deutſche Angeſtellte, aber die waren alle aus Nord
deutſchland. Er kannte ſich und wußte, wie empfäng
lich ſein ſprachengewohntes Ohr für Klangfarben war.
Er ſprach längſt ſchon das harte Deutſch, das er ſo
häufig um ſich hörke.

Der Champagner tat ſeine Wirkung. Er fühlte ſich
müde werden und ging in den Schlafwagen. Dort gab
er dem Schaffner ſeinen Paß. Nicht den, mit dem
er aus Sibirien gekommen war. Der war abgelaufen
und längſt ſchon von der ruſſiſchen Geſandtſchaft im

Haag durch einen neuen erſetzt worden den alten hatte
der Geſchäftsträger vor ſeinen Augen vernichtet. Das
war in Ordnung.

Dann legte er ſich ſchlafen
n tſchland. Noch drang dies nicht

Er war in Deutschland. Noch drang dies nicht gang
zu ihm durch. Alles um ihn ſprach deutſch. Ja,
eigentlich war dies doch nur natürlich! Beinahe hätte
er über ſich ſelbſt gelacht.

Dann ging er in den Speiſewagen und frühſtückte.
Bei einer der nächſten Stationen kaufte er ſich Zeit
ſchriften und Bücher

Eigentümlich, die Deutſchen druckten noch immer
alles in gotiſchen Buchſtaben

Je näher die e Grenze kam, deſto ſtärker
kamen die Gefühle zurück, die er haßte, weil ſie ihn
ſchwach machten.

Und als der deutſche Schaffner durch die Wagen
ſchritt und rief: n Station Paſſau. Zoll und
Paßreviſtion“, begann ſein Herz zu ſchlagen, und das
Blut ſtieg ihm n einer heißen Welle zum Kopf.

„So geht das nicht weiter“, ſagte er ſich und holte
aus ſeiner Brieftaſche einen Umſchlag. Er öffnete ihn
und zog ein kleines, kreisrundes Stück von einer
Photographie heraus. Ein Mädchenkopf war darauf.

Da wurde er ruhig und gelaſſen. Seine Züge ver
härteten ſich.

Eine Viertelſtunde ſpäter waren Zoll- und Paß-
unterſuchüng vorüber. Der Zug wurde neu eingeſtellt
und fuhr dann weiter nach Wien. Je näher er der
Stadt kam, die einſt ſeine Vaterſtadt geweſen war, deſto
mehr legte ſich ſeine Unruhe. Das war das Eigentüm
liche an Wernoff. Je dichter eine Aufgabe an ihn
herantrat, deſto kühler wurde er. Er kam nach Wien
mit beſtimmten Plänen. Dieſe mußten durch eführt
werden. Das war ſeine Aufgabe. Dieſe mußte er
löſen und damit Schluß!

Daß nach der Löſung in ihm nichts zurückbleiben
würde als eine unendliche, öde Einſamkeit, kam ihm
gar nicht in den Kopf. Über das „nachher“ dachte er
wicht nach. Er lebte in der Vergangenheit und in der
Gegenwart, die jene bezahlen ſollte.

Auch ein langfriſtiger Wechſel muß einmal eingelöſt
werden. Er kam, um dieſen Wechſel zu präſentieren.

Noch einmal zuckte es in ihm, als er beim Vor
überſauſen den Skationsnamen Hadersdorf los. Dann
machte er ſich bereit. Jn ein paar Minuten mußte ja
Wien kommen.

Der Zug pfiff und verlangſamte die Fahrt. Lang
ſam und fauchend zog die Maſchine die fünf Wagen
in die düſtere Halle des Weſtbahnhofs. Wie ſchmußtzig
und verraucht ſie war. War Wien ſo arm geworden,
daß es nicht einmal ſeine Bahnhöfe in Ordnung halten
konnte

Träger liefen heran.
ſeine Koffer.

„Auto gefällig, gnä Herr?“
„Nein, dankel“
Der Träger blickte verdutzt. Ein Paſſagier, der in

der erſten Klaſſe aus Holland kam die Adreſſe ſtand

Jn Würzburg wachte

Wernoff gab einem davon

auf der Viſttenkarte im Ledertäſchchen am Koffergriff
und kein Auto wünſchte? Wollte er vielleicht gar mit
der Straßenbahn fahren? Kopfſchüttelnd trug er die
Koffer hinaus in den Säulengang an der Vorderſeite
der Ankunftshalle. Der Fremde blieb einen Augenblick
ſtehen, ſchaute herum und ſagte dann:

„Dort ſteht mein Auto.“
Jan hatte ſeinen Herrn bemerkt und ſchnellte herbei.
„Goeden avond, Mynheer!“

Beinahe freute ſich Wernoff, daß er wieder Hollän
diſch hörte und ein bekanntes Geſicht ſah. Er hatte
Jan vor drei Tagen vorausgeſchickt. Jan war oft ge
nug mit Baron Schimmelpoort im Ausland geweſen
und konnte ſich übevall durchſchlagen.

Wernoff fuhr nach dem Ringſtraßenhotel, wo er
Zimmer beſtellt hatte. Der Portier flog an den Schlag
des Autos. Er hatte Jan erkannt und wußte, daß der
„veiche Ruſſe“ angekommen war.

Am nächſten Morgen wartete Jan pünktlich um
viertel vor neun Uhr vor dem Hotel. Genau ſo wie
in Amſterdam! Ebenſo pünktlich war Wernoff. Er
gab Jan eine Fünfundzwanzigguldennote und entließ
e Er ſolle ſich Wien anſchauen und um ſieben
ihr abends wieder beim Hotel ſein.

Wermnoff ſetzte ſich ans Steuer und fuhr weg. Er
war keine hundert Meter gefahren, als ein Schumann
ihm in den Weg trat und ihn mit aufgehobener Hand

zum Halten zwaäng.
e ihren Sie auf der verkehrten Straßen
eite

Wernoff ſah ſich einen Augenblick erſtaunt um,
dann mußte er lächeln:

„Verzeihen Sie, ich komme aus Holland, und dort
n man rechts. Jch vergaß, daß man in Wien links

ä

Der Wachmann ſenkte ſchon das gezückte Notizbuch.
„Na, da müſſen Sie jetzt aber aufpaſſen!“
S e lbenkte auf die linke Straßenſeite hinüber.

s war noch viel zu früh, um Beſuche zu machen.
Langſam fuhr er den ganzen Kreis der Ringſtraße
durch, ganz wie ein Fremder, der ſich die Stadt zeigen
läßt. Nur, daß er ſein eigener Fremdenführer war.
Wie wundervoll ſchön war doch dieſe Straße! Bei
einem RingſtraßenKaffeehaus hielt er, ſetzte ſich an
einen der Tiſche vor dem Kaffee und beſtellte ein
Frühſtück.

Der Kellner ſah den herrlichen Wagen und dienerte
wie vor einem fremden Fürſten.

Langſam aß Wernoff ſein Frühſtück Damit war
es beinahe zehn geworden. Er zahlte und fuhr weiter
über die Freyung und den Graben zur Singerſtraße.
Schon von weitem ſah er die Goldbuchſtaben: F. Wolt
mann. Einen Augenblick gab es ihm einen Skich. Er
fuhr an der Bank vorbei in die Singerſtraße hinein
und ſtellte das Auto ab. Dann ging er zurück. Nun
ſtand er vor dem Eingang. (Fortſetzüng folgt.

Fonare m m a. u anregend wir. Zu
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Aus aller Welt
Myſteriöſer Todesfall eines Dresdener

Studenten in Berlin.
Der 23jährige Student Chriſtoph Härpel aus

Dresden, der im Hauſe Würzburger Straße 16 in
Berlin-Schöneberg ein möbliertes Zimmer
bewohnte, wurde abends, gegen 23 Uhr, von ſeiner
Wirtin tot in ſeinem Zimmer aufgefunden. Die Ge
rüchte, denen zufolge der junge Mann nach dem Ge
niſſe verdörbener Lebensmittel geſtorben ſein ſoll,
haben ſich als unrichtig herausgeſtellt. Der ſofort her
beigerufene Arzt der Rettungsſtelle konnte eine Todes
urſache nicht feſtſtellen, weshalb eine Obduktion der
Leiche notwendig ſein wird

Eiſenbahnunglück bei Gießen
Perſonenzug fährt auf Frachtzug.

Vormittags, 7.23 Uhr, fuhr im Bahnhof Saaſen
guf der Strecke Gießen-- Fulda ein von Fulda nach
Gießen fahrender Perſonenzug auf einen Güterzug auf.
Hierbei wurde eine Anzahl Reiſender verletzt. Die
Verletzten wurden mit einem Hilfszug nach Gießen ge
bracht. Soweit bisher feſtſteht, hielt der Güterzug,
der von Gießen gekommen war, auf dem zweiten Gleis

der Station Saaſen, das als Ausweichſtelle benutzt
wird, und wartete den um dieſe Zeit eintreffenden
Perſonenzug ab.

Aus noch ungeklärter Urſache fuhr der Perſonenzug
auf den Güterzug auf. Hierbei wurde ein Güterwagen
zertrümmert, während von dem Perſonenzug der letzte

Wagen entgleiſte. Eine größere Anzahl Perſonen
erlitt Verletzungen.

Brand in einem Erziehungsheim
12 Kinder umgekommen.

Eine ſchwere Brandkataſtrophe, bei der allem An
ſchein nach 12 Kinder den Tod gefunden haben, hat
ſich in Waedenswil am Züricher See ereignet.
Das Aſtöckige Gebäude der Erziehungsanſtalt Wuehl,
in der ſich anormale und ſchwer erziehbare Kinder be
finden, brannke bis auf die Grundmauern nieder. Jns
geſamk werden 12 Kinder vermißt, von denen 9 bereiks
als Leichen geborgen wurden.

Wie erfolgt der Durchbruch bei dem Bau
großer Gebirgstunnels?

Die Herſtellung großer Gebirgstunnels erfordert
nicht nur viel Zeit, ſondern verurſacht auch viele Mühe
und enorme Koſten. Die Bewältigung des oft ſehr
harten Geſteins kann natürlich nur durch gewaltige
Maſchinenkräfte geſchehen. Unter den zur Verwendung
gelangten Bohrmaſchinen ſind die von Verroux und die
von Brandt die beſten. Die Verrouxſche Maſchine, die
mit e arbeitet, erzielt mit einem 35 Millimeter
e Bohrer bei einer Luftſpannung von 6 Atmo

der Bohrmaſchinen wird meiſt Waſſerkraft verwendet;
der Re eiten immer mehrere Maſchinen an

Löcher eſtein. er werden dann in
Dytamit oder ſonſt einem Sprengſtoff gefüllt. Wird
Gelatine, ſog. Sprenggelatine verwendet, ſo gehören zu
einer einzigen vollſtändigen Ladung 90 Pfund dieſes

Exploſionsſtoffes. Die Entzündung wird von einem
ſicheren Orte aus durch den elektriſchen Strom be
wirkt. Nach dem die Exploſion bewirkt iſt, treten große
Pumpmaſchinen in Taätigkeit, welche große Mengenkalten Waſſers gegen das Geſtein ſchleudern, um dieſes

abzukühlen. Dann werden die abgeſprengten Stein
maſſen mittels Förderwagen auf einem Schienenſtrang
hinausgeſchafft, indes das Waſſer wieder abläuft. So
e ſich der Vorgang, bis der Durchbruch er
olgt iſt.

Eine Stadt in Kubha
vom Wirbelſturm zerſtört

Der Wirbelſturm, der beſonders über der kuba
niſchen Provinz Camajugni wütete, hat, wie man
jetzt befürchtet, die Stadt Santa Cruz del Sur
völlig zerſtört. Nähere Einzelheiten liegen noch nicht
vor, da alle Verbindungen abgeſchnitten ſind. Ein
Kanonenboot, das bei Ballmato Kap geankert hatte,
wird mit der geſamten Mannſchaft vermißt.

Muſikhrief aus Halle
Kammermuſikabend

der Eurhythmieſchule Hallbauer.
Der beſondere Reiz der Darbietungen lag darin,oaß auf alten Jnſtrumenten oder, genauer o auf

Nachbildungen von ſolchen Jnſtrumenten muſiziert
wurde, die lange Zeit außer Gebrauch gekommen ſind,
heute aber im Zuſammenhang mit den muſikaliſchen
Renaiſſancebeſtrebungen bereits wieder eifrig benutzt
werden.

Die Damen Hallbauer und Schleſinger
ſowie Herr Köpping, der auch auf der Bratſche ſich
als echt muſikaliſche Natur erwies, ſpielten Blockflöte,
und man hörte unter anderem eine dreiſtimmige
Chaconne von Purcell, eine Suite von J. Fiſcher.
Ein Stück feine Geſellſchaftsmuſik war die Sonate für
Geige, Bratſche und Cembalo von Telemann. Wenn
man das Wort Dilettantismus im guten Sinne an
wendet, ſo kam man hier der Verwirklichung des
Jdeals erfreulich nahe. Jn einigem Abſtand ſind die
Geſangsvorträge des Herrn Brückner zu nennen,

der zwar in Arien von Händel und Scarlatti im
ganzen tonſchön ſang, aber im Ausdruck wenig aus ſichher ne 9Als wertvollſter Gewinn iſt die Mitwirkung der
Pianiſtin Jrma Thümmel zu buchen, der ein aus
gezeichnetes Neupert-Cembalo zur Verfügung ſtand.
Die PF Dur-Chaconne von Händel und eine Canzone
von Frescobaldi erfuhren unter ihren Händen eine
ſtilvolle Wiedergabe im Originalklang. Von den Mög-
lichkeiten der verſchiedenen Regiſter wurde mit reifer,
auch vom hiſtoriſchen Standpunkt untadeliger künſt
leriſcher Einfühlung Gebrauch gemacht. Jn glänzender
Form wurde ſchließlich gemeinſam mit HerrnKöpping (Blockflöte) die Kammerſonate gMoll von

Händel geboten.

Volkstümliches Sinfonie- Konzert des
Leipziger Philharmoniſchen Orcheſters.

Zu denkbar ungünſtigſter Zeit verſucht das Leipziger
Orcheſter unter Hans L'hermet in Halle Fuß zu
faſſen. Dank reichlicher Ausgabe von Freikarken er
freute ſich der Tſchaikowſky Abend im großen Saal des
„Stadtſchützenhauſes“ allerdings eines guten Beſuchs,
aber auf die Dauer wird den Gäſten damit nicht ge
dient ſein.

Weltflieger v. Grongu traf gegen 15 Uhr
am Donnerstag in ſeinem Dornierwal vor der mil
Blumen und Girlanden geſchmückten Manzeller
Werft in Friedrichs hafen ein und wurde
dork mit ſeiner Mannſchaft von einer nach

Wolfgang von Gronau
beim Empfang in Friedrichshafen.

Weltflieger v. Gronau
wieder in der Heimat

Er hat seinen Weltflug beendet
Am 22. Juli auf Sylt geſtartet am 10. November in Friedrichshafen

gelandet.
Tauſenden zählenden Menge begeiſtert empfangen
und namens der Reichsregierung von dem
württembergiſchen Wirtſchaftsminiſter, Dr. Maier,
mit einer herzlichen Anſprache begrüßk.

Nachdem der Miniſter mit einem Hoch auf Gronau
und ſeine Mannſchaft geſchloſſen und der Bürgermeiſter
von Friedrichshafen, Dr. Schnitzler, ebenfalls herz
liche Begrüßungsworte geſprochen hatte, begrüßte Dr.
Dornier, der Erbauer des Flugboots, den Flieger in
einer kurzen Anſprache. Dann ergriff Gronmau ſelbſt
das Wort, um ſeinem Dank für die herzliche BegrüßungAusdruck zu geben. Schon dreimal ſeien ſie ſt Be

endigung ihres Fluges feierlich begrüßt worden, aber
nie ſeien die Gefühle ſo ſtark wie diesmal. Er habe
das Bedürfnis, Dank auszuſprechen dem Schöpfer des
Flugboots, dem Schöpfer der Motoren und der Jn
ſtrumente, die die erfolgreiche Durchführung des Fluges

ermöglicht hätten.
Der Weltflieger erklärte in einem Jnterview:
„Während des Weltfluges habe ich große Erfahrun

gen ſammeln können. Die Durchführung des Shuge
war ſchwerer, als ich ihn mir vorgeſtellt hatte. Der
erſte Zweck meines Fluges war die nochmalige Er
forſchung der Nordroute nach Amerika.

Ich benöligte diesmal bis Monkreal nur 36 Flug
ſtunden und habe mich davon überzeugt, daß ſich
auf dieſer Strecke ein regelmäßziger Flugverkehr

mit Flugbooten durchführen läßt.
Die Funkentelegraphie hat während des ganzen Fluges
gut gearbeitet. Beſonders wertvoll waren mir die
rein ſliegeriſchen Reſültate, die ich nun für die Verkehrs
fliegerſchule auswerten kann. Das Flugboot hat ſich
bewährt, und auch die BMW.Motoren haben mich
nicht enttäuſcht.“

5 Millionen
aus Protest unterschlagen

Freiſpruch des Angeklagken.

Aus Paris wird uns geſchrieben
Ein ganz außergewöhnlicher Fall kam in dieſen

Tagen vor dem Pariſer Schwurgericht zur Ver
handlung. Auf der Anklagebank ſaß der Kaſſterer einer
Steuerbehörde, der mehr als 5 Millionen Frank
unterſchlagen hatte. Um gleich das Ergebnis der Ge
richtsverhandlung vorwegzunehmen: er wurde frei
geſprochen.

Der Steuereinnehmer Tourenqg ließ an einem
ſchönen Sommertage 1931 durch die Kontrolle feſt

ſtellen, daß er in ſeiner gut verſchließbaren Aktentaſche
805 000 Frank in bar und 4500 000 Frank in Steuer
marken hatte. Am nächſten Tage kam er zu ſeinem
Chef und erklärte ihm, daß er das ganze Geld unter
ſchlagen habe. Er habe dies getan, weil er auf einen
anderen Poſten verſetzt worden ſei, was er als eine
Zurückſetzun ſehen müßte. Das Geld ſei in Ge
wahrſam, würde aber eher herausgegeben.
werden, bis es zu einer Gerichtsverhandlung komme.

Der Steuereinnehmer Tourenqg wollte um jeden
Preis auf die Anklagebank. Keine Bitten konnten ihn
von dieſer Abſicht bringen. Er war unerſchütterlich
in ſeinem Wunſch, und er hat ſein Ziel erreicht. Vor
her mußte er allerdings 16 Monate Unterſuchüngshaft
abſitzen.

Der Steuereinnehmer Toureng ſieht nicht wie ein
Phantaſt oder Spaßmacher aus. Er iſt ein kleines
Männlein, hager und beweglich, mit klugem Blick und
großem ſchwarzen Schnurrbart. Die Sache ſcheint ihn
zu amüſteren. Als der Gerichtsvorſitzende die Ver
ſpätung eines angeſehenen Zeugen, des General
direktors der Steuerbehörde, rügt, reibt ſich Tourenq
vergnügt die Hände.

Der Angeklagte hat das beſte Leumundszeugnis.
Er war lange Jahre hindurch ein treuer und fleißiger
Beamter. Während des Krieges war er ein mutiger
Soldat. Stets hat er ſeine Pflicht getan, aber er lehnte
ſich gegen die letzte Verſetzung auf, die er als eine
Degradierung um ſieben Stufen empfand. Er unter
ſchlug die 5,3 Millionen Frank, um Krach zu ſchlagen.

„Ich habe daraus drei Päckchen gemacht und ſie
meinen drei beſten Freunden anverkrauk.
fuchen!“

o

Offenbar handelt es ſich um ein mindeſtens teil
weiſe aus Aushilfskräften zuſammengeſtelltes Orcheſter.
Jedenfalls iſt vorläufig noch längſt keine einheitliche
Klangverſchmelzung erreicht, geſchweige denn eine wirk
liche muſikaliſche Kultur. Lhermet bewährte ſich als
zuverläſſiger und zielbewußter Leiter, als Orcheſter
wen hat er noch viel Arbeit zu leiſten. Am er
folgreichſten war er in den Werken, bei denen es auf
ſtarke äußere Wirkung ankommt, wie dem Capriccio
„Jtalien“ und der Oubertüre „1812“, während er der
Pathétique im Ausdruck und auch im Techniſchen
noch viel ſchuldig blieb.

Der mitwirkende Sänger Hans Müller (Baß),
der eine Arie aus „Eugen Onegin“ beiſteuerte, ſchien
keinen beſonders guten Tag zu haben.

I. Philharmoniſches Konzert.
Die Philharmonie hatte für ihr erſtes Konzert den

ruſſiſchen Dirigenten Jſſai Dobrowen gewonnen,
der hier ſchon früher gewirkt hat und heute inter
nationalen Ruf genießt. Mit etwas ſkeptiſcher
Spannung ſah man ſeiner Auslegung deutſcher Klaſſiker
entgegen und wurde angenehm überraſcht. Der
Glockenſinfonie von Haydn bereitete er an der Spitze
des Stadttheaterorcheſters eine klare, ſtiliſtiſch einwand
freie Wiedergabe. Auch das 5. Brandenburgiſche
Konzert von Bach, in welchem er ſelbſt am Blüthner
flügel mit vorbildlicher tonlicher Anpaſſung und ab
geſehen von kleinen Willkürlichkeiten in der erſten
Solokadenz vhne romantiſche Abſchweifungen tätig
war, gelang ſehr eindrucksvoll. Lobenswerten Anteil
hatten daran die beiden anderen Soliſten, Konzert
meiſter Verſteeg (Violine) und H. Paſche (Flöte).
Nur ſchade, daß ſich in der Jntonakion der beiden Jn
ſtrumente nicht immer völlige Übereinſtimmung einſtellte.

Der zweite Teil war ruſſiſcher Muſik gewidmet,
und hier befand ſich Dobrowen völlig in ſeinem Element.
Die ſog. „Symphonie claſſique“ von Prokofieff dürfte
vorwiegend ironiſch zu verſtehen ſein, was man ſchon
vom zweiten Theing an und deutlich in der Durch
führung empfindet. e gen iſt die durchweg ein
gehaltene thematiſche Einfachheit, faſt Primitivitäk, und
die ungetrübte tonale Auffaſſung. Von der Gavotte
an, einem ſehr ſchwungvollen Stück, ſcheint er ſich
immer freier zu geben, und das Finale ſtrotzt von
Muſikalität. Außerdem iſt alles techniſch ſehr ſchwierig.
Reich aus nationalen Wurzeln geſpeiſt ſind die Polo
vetzer Tänze von Borodin, eine Suite von elementarer

Allerdings: die Hälfte der Summe gab er durch
Vermittlung ſeiner Frau nach einem Monat zurück,
den Reſt behielt er, um auf die Anklagebank zu
kommen.

Der Vorſitzende iſt empört. Wohin ſoll es führen,
wenn alle Beamten ſo handeln würden wie Toureng.
Aus einem nichtigen Anlaß hat er öffentliche Geld
mittel unterſchlagen, und auf welche Weiſe! So etwas
iſt noch nie dageweſen. Hoffentlich geſchieht es nie
wieder.

Nun kommt der große Augenblick, auf den der
Steuereinnehmer Tourenqg 16 Monate lang im Ge
fängnis wartete Er durfte vor Gericht ſprechen. Er
packte aus: ehe

„In der Stadt wo ich früher kätig war, und wo
es 12 000 Einwohner gab, hatte ich vier Gehilfen.
Jetzt mußte ich mit 300 000 Einwohnern allein ferkig

werden tToureng weiß, mit wem er es zuwendet ſich an die Geſchworenen: „Mein Herren Ge
ſchworenen, dies muß Sie als Steuerzahler inter
eſſieren, ich konnte nicht alle Leute auf einmal ab
fertigen, man ſtand Schlange vor meinem Schalter.
Manchmal waren es Perſonen. Der Raum faßte
nur 20. Die übrigen mußten auf der Straße warten.“

Er hat alles, was er ſagen wollte, während der
16monatigen Haft in ein Notizbuch eingetragen. Jetzt
blättert er ſchnell darin, um die ſchönſten Argumente
auszuſuchen.

„Wer würde es wagen, zu ſagen, daß ich nicht
fleißig war! Jch füllte aus und unterſchrieb 3000
Quiktüngen pro Monat!“

Und dann ſchildert er die Mühen, die er hatte, um
ſich verhaften zu laſſen:

„Niemand glaubte mir. Man wies mir die Tür.
Aber ich will nichts Schlechtes gegen die Herren Unter
ſuchungsrichter ſagen, ſie alle waren reizend zu mir.“

Er erzählt dann, wie er dazu kam, die Hälfte der
unterſchlagenen Summe auszuhändigen, die andere
Hälfte aber weiter zu behalten.

„Das bare Geld habe ich alles zurückgegeben. Von

Jhr könnk ſ
den Steuermarken habe ich den größten Teil behalten,
onſt hätte man mich nicht vors Gericht gebracht.“

Das war ſeine größte Sorge. Und das iſt der

Rhythmik und voller urkräftiger Einfälle. Zum Schluß
gab es noch Tſchaikowſkys leider viel zu lange „Romeo
ünd Julia“-Fantaſie. Dobrowen errang mit dieſen
Werken, insbeſondere dem Borodin, einen ganz außer
ordentlichen Erfolg, und das Stadttheaterorcheſter zeigte
ſich in all dieſen z. T. ungewöhnlich anſpruchsvollen
Aufgaben in beſter Form.

Männergeſangverein Halle 1911.
Der Schwerpunkt des Konzerts, das am Sonntag

nachmittag im e n Wer ſtattfand, lag im
erſten, der Gegenwart gewidmeten Teil. Die Be
mühungen der heutigen Komponiſtengeneration um
einen neuen Choörſtil haben nach einer Zeit des
Experimentierens zu poſitiven Ergebniſſen geführt. Zu
den ausſichtsreichen Tonſetzern, deren Namen bereits
Klang gewonnen haben, gehört der Münchener Paul
Frankenburger, von dem zwei Madrigale (aus dem
Wunderhorn) zur Aufführung gelangten, Geſänge von
ſtarken Stimmungswert, in der Satztechnik von
polyphoner Haltung, die von den einzelnen Chor
ſtimmen ſtarke Konzentration erfordert, aber durch ihre
faſſung nicht vernachläſſigt. Jn ähnlicher Richtung be
wegen ſich die beiden Geſänge des Dirigenten Grich
Sauerſtein, Traumreiſelied (Uraufführung) und
Heimwehlied, auch ſie zwingend im Gefühlsausdruck,
ohne Weichlichkeit, im Klang eindeutig beſtimmt. Der
ſtattliche Chor zeigte ſich unter Sauerſteins ſtraffer
Führung ſeines Rufes würdig und würde der Schwierig
keiten in hoch anerkennenswerter Form Herr.

Zwiſchen den Chorwerken fand Pfitzners Violin
ſonate ihren Platz, um deren Wiedergabe ſich Margit
Lanyi und Sauerſtein am Flügel als zwei von
ſtarken muſikaliſchen Jmpulſen getriebene Partner ver
dient machten. In dieſer von Leidenſchaftlichkeit er
füllten und tonſchönen Darſtellung dürfte die Sonate,
die in einzelnen Teilen zunächſt ſpröde erſcheinen mag,
viele Freunde gewonnen haben.

Auf leichter zugänglichem Gebiet bewegte ſich der
zweite Teil mit Geſängen klaſſiſcher und romantiſcher
Meiſter auf Goetheworke und zwei klaſſiſche Geigen
kompoſitivnen, Beethovens Romanze in G und Schuberts
Sonatine in D, die muſtkaliſch und klanglich eine fein
ausgeglichene Wiedergabe erfuhren.

BennoPlätz-Kammerorcheſter im Joo.
Auch die diesjährige Reihe begann wieder mit einem

ausverkauften Abend, trotzdem möchten wir unſere Be

tun hat. Er

Grund, aus welchem er ſich weigert, das Unterſchlagene
vor dem Gerichtsurteil auszuhändigen.

„Ebenſogut hätte ich mich beſchuldigen können, daß
ich meine Frau getötet hätte, um dann im nächſten
Augenblick zu ſagen: Bitte, machen Sie die Tür auf,
meine Frau ſteht dort, es fehlt ihr nichts!“ Ich will
mich doch nicht lächerlich machen!“

Der Verteidiger, der berühmte Pariſer Advokat
Henry Torrés, iſt ſtolz auf ſeinen Mandanten:

„Man ſieht zum erſtenmal einen ſolchen An

geklagten!“ eEs folgen nun die Zeugen. An ihrer Spitze die
Frau des Angeklagten. Sie weint. Der Steuerein-
nehmer Toureng iſt gerührt:

„Dieſe Frau hat mit letzter Kraft geſchuftet, um in
dieſen 16 Mongten unſere Kinder zu ernähren. Jch
beglückwünſche ſie dazul“

Ein junges Mädchen mit langem Hals und trau
rigem Geſicht erſcheint, einer Giraffe nicht ganz un
ähnlich, vor den Geſchworenen: eine ehemalige An
geſtellte des Angeklagten. Sie erklärt errötend, daß
er ein guter Chef geweſen ſei. Liebenswürdigkeit
verpflichtet. Toureng ſieht ſich veranlaßt, ſich zu
revanchieren:

„Eine ausgezeichnete Perſon!“ bemerkt er gütig
Es beginnen nun die Plädoyers. Der Staats

anwalt iſt ſtreng. Der Angeklagte lächelt. Er genießt
jedes Wort des Anklägers, und er lächelt noch mehr,
als ſein Verteidiger das Wort ergreift. Der große
Advokat ſpricht ſehr pathetiſch, wie es der gute fran
zöſiſche Stil verlangt

„Dieſer ehrliche, allzu ehrliche Mann will nur Ge
rechtigkeit. Sie werden ihn freiſprechen. Es lebe die
Juſtizl Das wird der Sinn des Freiſpruches ſein.“

Die Beratung der Geſchworenen dauert nur zehn
Minuten. Der Angeklagte wird freigeſprochen. Er iſt
außer ſich vor Freude

„Meine Herren, ich danke Jhnen! Sie ſind brave
Leute! Sie werden nicht für mich zu erröten brauchen.
Das Geld wird ſofort ausgelieferk.“

Dann küßt er ſeinen Verteidiger auf beide Wangen.
Dies iſt der glücklichſte Augenblick ſeines Lebens. Er
ſaß 16 Monake im Gefängnis. Er muß 18 000 Frank
Schadenerſatz für das unkerſchlagene Geld zahlen.
Seine Familie hat Ernährungsſorgen, aber er iſt enl
zückk: er hat ſeine Behörde an der Naſe herumgeführk.

Kleine Tageschronik
Ein Verkaufsſtand für Falſchgeld. Die Herſtellung

von Falſchgeld gehört nicht zu den Seltenheiten in
Litauen. Man kann da die ſeltenſten Dinge auf
dieſem Gebiete hören. Den Höhepunkt ſcheint aber
die Frau Belavienie erreicht zu haben, die auf dem
Wochenmarkt in Abeli ſich gleich einen Verkaufsſtand
für Falſchgeld zulegte. Auf dem Brett ihres Ver
kaufsſtandes hatte ſie einen Haufen falſcher Fünf-Lit
Stücke aufgeſchüttet, die ſie zum Preiſe von drei Lit
öffentlich und unter den Augen der Hüter des Geſetzes
feilbot. Dem Bericht eines Augenzeugen zufolge fand
dieſe ſeltene Ware, die man gewöhnlicherweiſe nicht
auf Wochenmärkten antrifft. „reißenden Abſatz“, bis
ſchließlich das Auge des Geſetzes durch den großen
Menſchenauflauf an dieſem Stande der Ware mehr
Aufmerkſamkeit zuwandte. Aber auch das Erſcheinen
des Hüters der Geſetze ſtörte die Verkäuferin herzlich
wenig im Gegenteil, ſie brachte in den nun einmal
im Oſten draſtiſchen Worten ihrer Empörung Ausdruck.
Bei der polizeilichen Vernehmung ſtellte es ſich heraus,
daß die Frau das Falſchgeld von einem ihr unbe
kannten Manne erhalten hatte, der ſie für eine e
viſton zu der Errichtung dieſer Verkaufsſtells ange
halten hatte.

Weil man ihm nicht fünf Mark borgte. Vor
einiger Zeit wurde die Scheune eines Gutes in
Skaisgirren (Oſtpreußen) das Opfer eines
Brandes. Der Verdacht der Brandſtiftung hat ſich
beſtätigt. Jn Tilſit ſtellte ſich ein Mann der Polizei
und gäb an, die Brandſtiftung vorſätzlich begangen zu
haben. Er habe von dem Gutsherren verlangt, er
ſolle ihm fünf Mark borgen. andernfalls er die Scheune
in Flammen aufgehen laſſen wollte. Der Gutsherr
hielt den Mann aber nicht dieſer Tat fähig und erfüllte
nicht deſſen e rn Dieſer aber machte ſeine
Drohung wahr und ſteckte noch am ſelben Tage die
Scheune in Brand. Neben der Scheune war die ge
ſamte Getreide und Kartoffelernte zerſtört worden.
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und

denken gegen die Einſeitigkeit der Programme nicht
verhehlen. Sie äußert ſich einmal in der faſt aus
r Berückſichtigung alter und älteſter Meiſter,
ſodann darin, daß es beinahe kein Werk mehr vhne
Solovioline gibt, was zwar aus perſönlichen Gründen
zu verſtehen, aber darum doch nicht gutzuheißen iſt,

enn ſchließlich ermüdet auch der ſchönſte Geigenklang
einmal. „Toujours perdrix!“ ſagte bekanntlich der
Beichtvater Heinrichs IV. vorwurfsvoll, als ihm täg-
lich Rebhuhn vorgeſetzt wurde.
An der Art, wie Kapellmeiſter Benno Plättz mit

ſeinem Streichorcheſter das ganze prachtvolle Concerto
groſſo dMoll von Vivaldi zum Erklingen brachte,
konnte man ſeine reine Freude haben. Das Concertino
war mit Margit Lanyi, Richard Korge und
Werner Haupt vorzüglich beſetzt. Jn überzeugender
Größe ſpielte M. Lanyi Bachs a Moll Konzert. Am
Cembalo bewährte ſich Dr. Hans Gaartz als zuver
läſſiger Helfer

Hanna Arens ſpielte Mozarts Klavierkonzert C
Dur klar und geläufig, aber wohl ein wenig ſachlich,
und wir ſind überzeugt, daß ein in pathetiſcherem
Stil gehaltenes Konzert ihrer Art näher liegen würde.
Schuberts Jmpromptu As-Dur, das ſie noch dreingab,
wurde leider durch zerfließende Sentimentalität ent
ſtellt. Vier Sätze aus dem Divertimento Nr. 15 von
Mozart, vrcheſtral und, ſoliſtiſch ſehr delikat behandelt,
beſchloſſen das faſt überlange Programm.

Dr. Hans Kleemann.

Die berühmte Madonnenfigur aus dem Hildesheimer
Domſchatz wiederhergeſtellt. Nach mehr als zwölf Jahren
kann jetzt erſt die Wiederherſtellung des koſtbaren Stücks
der im Jahre 1920 geraubten Kunſtwerke des Hildes
heimer Domſchatzes, eine mit purem Feingold be
kleidete 58 Zentimeter hohe ſitzende Madonnenſtatue aus
dem 14. Jahrhundert, in Angriff genommen werden.
Der Aachener Domgoldſchmied Auguſt Witte, der
wiederholt die ſchwierigſten konſervatoriſchen Arbeiten
geleiſtet hat, wird die Ausführung übernehmen. Die
übrigen geraubten Stücke wurden im Laufe der letzten
Jahre in Hildesheim und Hannover wieder inſtand
geſetzt.

Die Sowjekregierung hat beſchloſſen, der Moskauer
Univerſität den Namen Pokrowſki Univerſität zu geben,
zu Ehren des ruſſiſchen Hiſtorikers Michael Pokrowſki.
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C Hockey

Merſehurger Damen Halle Damen
Die Aufſtellung im Bußtagsſpiel in Halle.

t a gegen eine Damenelf von Halle antritt, hat. fol
jendes Ausſehen: Eppinger; Rieſeberg (beide MHE.),

99); Friedrich Hels (beide MHC.),
hormann, Albrecht TT (MHC.)

Halles Mannſchaft und auch die Aufſtellungen der
Herrenmannſchaft gegen Anhalt hatten wir bereits ver
öffentlicht.

Schulz (99),

Leſchtathlet

Ladoumegue will Arbeiterſportler werden
Jules Ladoumsègue, Frankreichs disqualifizierter

Weltrekordläufer, beabſichtigt als Mitglied eines neuen
Akhletikvereins „Cercle r Jules Ladoumègue“
ſich dem Arbeikerſport anzuſchließen und unter deſſen
Farben wieder aktiv ſportlich kätig zu ſein.

S S
Berliner Sechtstagerennen.

TietzSchön führen!
Der gegenwärtige Stand des Rennens iſt: 1. Tie tz

Schön 124 Punkte; zwei Runden zurück: 2. Buſchen
hagenReſiger 111 P. 3. Gebr. Nickel 21 P.; dreiRunden zurück 4. Broccardo Guimbretiere 56 P.
vier Runden zurück. 5. Funda-Maidorn 204 P.
6. SiegelThierbach 140 P. 7. Buſe-Maczynſki 28 P.;
fünf Runden zurück: 8. van Kem enPijnenburg40 P., 9. Rieger-Ehmer 36 P., 10. Pult Srescigr

17 P. ſechs Runden zurück: 11. Buyſſe-Billiet 94 P.;
tie ben Runden zurück: 12. Ahlers-Becker 32 P.

ückgelegt waren nach 25 Stunden 639 Kilometer

Wassersport

„Hellas“ und „Nixe“ Vereinsmeiſter.
Ergebnis des DSV.-Verbandswettkampfes.

Der Wettbewerb um die Deutſche Vereinsmeiſter
ſchaft im Schwimmen hatte in der letzten Saiſon mit
175 Mannſchaſten eine weſentlich ſtärkere Beteiligungals im e efunden, denn damals bewarben ſich

nur 70 Mannſchaften

Die Merſeburger Damenmannſchaft, die am Buß

enn; Walter (beide 99), Borchmann (MHC.), Wick

neben läuft noch ein Spiel aus der erſten Serie,
welches NBC. nach Weißenfels zur Polizei führt.

3. Platz belegen

rungen, und zwar mit 1260,3 Punkten vor Poſeidon
Leipgig mit 1156,4 Punkten Stern za mit 1129,4Punkten Göppingen 04 mit 1113 Punkten, Bremiſcher

SV. I. mit 1071,9 Punkten, Waſſerfreunde 09 Berlin
mit 991,2 Punkten und Bremer SC. 1885 mit 914,2
Tante In der Klaſſe 2 führt der I. Frankfurter

C. Frankfurt a. M. mit 747,6 Punkten den Reigen
an, während in Klaſſe 3 die II. Mannſchaft von
Halle 02 mit 415,4 Punkten den Vogel abſchoß.

Soaſe-Eſster-Gau- Brief

1021,6 Punkten und Bille

Eine ganz überlegene Leiſtung bot bei den Damen
Nixre Charlottenburg. Mit nahezu 500 PunktenSorſprung mar chieren ſie mit 1608,9 Punkten an erſter

Stelle vor Poſeidon Leipzig mit 1129,7, dem ASV.
Breslau mit 1048,2 Punkten, Ottenſen 1909 mit

amburg mit 796 Punkten
Der Wettbewerb der 2. Klaſſe wurde von Neptun
Leipzig mit 865,8, der der Klaſſe 3 vom SV. Cann

ſtatt mit 4185 Punkten gewonnen.

NMeumark her Naumburg 05
Die 1. Klaſſe beginnt die 2. Serie der Punktſpiele!

Am Sonntag beginnt bereits die „Frühjahrsſerie“
in der 1. Klaſſe, und zwar mit zwei Spielen. Hierbei
muß der Gaumeiſter bereits wieder nach Zeitz. Da

Naumburg 05 will nicht den zweiten Sonntag pauſieven, und hat ein Angebot von Neumark angenommen.

Im vorletzten Spiel der 1. Serie gaſtiert der Ball
ſpiel Club Naumburg bei der Pollzei Weißenfels. Die
Naumburger könnten in der „Herbſttabelle“ noch den

wenn ſie mindeſtens 5 Tore
ſchießenl Sie werden auch das „Wollen“ hierzu mit
bringen, und an der Polizei wird es liegen, ob ſie es
auch vollbringen können. Auch dieſe werden wollen,
und zwar vom letzten Platz wegkommen. Wir halten
den Ausgang für „offen“.

Der Gaumeiſter SchwarzGelb Weißenfels beginnt
die neue Serie beim Zeitzer Ballſpiel-Ciub. Erſt vor
einigen Wochen könnte er nur ein Unentſchieden aus
Zeitz mit zurückbringen, was diesmal ebenfalls nicht

Traren ve

Handball im SagleEFlſterGau
Punktſpiele werden fortgeſetzt.

Die Punktſpiele im Saale-Elſter-Gau werden in
der 1. Klaſſe mit 3 Spielen fortgeſetzt. Am Vor
mittag ſtehen ſich im Schloßgarten in Weißenfels
n e Weißenfels und die Mittelſchüler Raum
burg gegenüber. Die Polizei muß in dieſem Spiele
außer Froböſe, Lindner und Correus noch Seehaus
erſetzen, ſollte aber trotzdem nicht allzuviel Mühe

Von den in Klaſſe 1 gewerteten Herrenmannſchaften
hat Hellas Magdeburg den Titel erſtmalig er

haben, den ſicheren Sieg zu erringen. Der Haupt
kampf des Sonntags findet am Nachmittag auf dem ſiefern.

ausgeſchloſſen iſt, da die BCier in ihren Lei
beſſer geworden ſind. Jedenfalls muß der Meiſter auf
der Hut ſein, wenn er kein weiteres Terrain verlieren
will. Wir halten ſeinen Sieg auch für wahrſchein
licher als den des Platzbeſitzers. Sportvereinigung
Teuchern empfängt die Sporkvereinigung Jeitz. Dieſe
gilt als Faborit. Teuchern iſt aber heißes Pflaſter!

Die Naumburger SpV. 65 hat Beſuch aus dem
Sägalegau zu einem Freundſchaftsſpiel, nämlich die
Spielvereinigung Reumark. Mit ihr haben die
Naumburger eine „große Rechnung“ zu begleichen
denn zweimal wurde 05 glatt 05 geſchlagen! Ob die
„Bezahlung“ möglich iſt, ſteht noch dahin, denn die
Plaßzbeſttzer müſſen Erſatz einſtellen; Schneider iſt ver
hindert, der von Schütze erſetzt werden ſoll. Jedenfalls
iſt die Siegerfrage offen.

In der Reſerveklaſſe hat BlauGelb den TuspV.
Röſſen zum Rückſpiel zu Gaſte, wobei der Sieger erſt
mit dem Schlußpfiff feſtſtehen wird. Zu Wacker
Halle Reſ. fährt Raundorf, die ihrem Gaſtgeber das
Siegen nicht leicht machen werden.

TuR. Platze zwiſchen TuR. Weißenfels und Reptun
Weißenfels ſtatt. Hier hat Neptun in allen bisherigen
Punktſpielen zum erſten Male zu zeigen, was die
Mannſchaft kann, zumal beide Mannſchaften noch
nicht in dieſem Jahre zuſammentrafen. Es wird ſich
auch zeigen, ob TuR. wirklich ſo wiel gelernt hat,
daß man die Elf als gleichſtart der Schwimmertelf
rer n Zeitz ſtehen ſich VfR. Zeit und C.

acker Naumburg gegenüber. Jn der I. Serie holte
ſich Vrs in ſicherer Weiſe die deiden Punkte und
auch diesmal wird Naumburg nicht allzuviel zu be
ſtellen haben.

In der Klaſſe werden ſich SC. Weißenfels und
S. Grungkal, SC. Wacker Corbetha und V.

Teuchern, ſowie Schkölen Und WsV. harte Kämpfe
Vom letzten Sonntag iſt noch nach

kleine Bffnung. Nun war das Rätſel gelöſt. Da
haben wir aber tüchtig gelacht.

Als nach acht Tagen unſere Purzel eine Kleine

hatte, ſuchte ſie Platz aus.

Wie ich meiner Mutter helfe.
Von Hans Magaß, Leung (10 Jahre).

Wenn ich aus der Schule gekommen bin und
4 meine Schülarbeiten gemacht habe, muß ich oft

meiner Mutter helfen. Jch muß ſchnell zum
Fleiſcher und zum Kaufmann gehen. Aber
darf auch nicht lange bleiben, denn das Fleiſ
3 gewöhnlich immer noch weich werden, bis mein
Vater heimkommt. Dabei muß ich auch aufpaſſen,
damit ich das richtige bringe. Aber das Geld
darf ich auch nicht verlieren. Dann muß ich ge
er Kohlen und Kartoffeln aus dem Keller

olen.

von

Jhe, unſere glaſſenfüngſte meldete ſich „Woran
iſt das Tokbe Meel eigen 3ich geſtorbe

„Du mußt dir immer vorm. Klavierſpielen die
War es nicht ſpäßig, daß beide Katzen denſelben Hände waſchen, Urſel1 Gedanken halten „Ach, Mutti, kann ich nicht lieber danach die

Taſten abwiſchen?“

Röſſelſprung

Gerhart Gomm, Merſeburg (7 Jahre.

gott ne drin

ge heim grüß

Bugend- uns Kütnderzeit nung
Der Hund vom Vellowstone-Parſe

Von Bodo W. Vogel.
Bob, der Hund vom HellowſtonePark, iſt in

übte, Kurſe an hochalpinen wie an Erholungsplätzen,

zutragen: Reichsbahn Teuchern--sC. Weißenfels
320 und Wacker Corbetkha-Schkölen 4:6. Die
Tabelle in der 2. Klaſſe ſieht wie folgt aus: Reichs
bahn Teuchern 14: 2. SC. Grungtal und SV.
Teuchern je 8: 2. Jn der Mittelgruppe ſtehen SCE.
Weißenfels, Schkölen und Wacker Corbetha mit
68 Punkten.

C Kegelaport

Der e Gang der Ausſcheidungskämpfe aufAſphalt de an l erledigt. Die
Reſulhate waren wenig befriedigend. Die drei beſten
de et ſind. Ellrich 527, Wieſe 526 und Netſcher

Sporittteratr

Kommt alle mik!
Mit dieſer freundlichen Aufforderung laden im

ſiebenten Winter 1932/83 die vielbekannken Berg
verlagsſkikurſe ein. Das Skikursbuch, das dieſen
Titel trägt, iſt nun wirklich ein ſtattliches Kursbuch
geworden, ein Handbüchlein und Wegweiſer für die
328 Skikurſe, die darin für die Zeit von Weihnachten
bis Mai an A0 der ſchönſten Plätze Oberbayerns, Oſter
veichs, Südtirols und der Schweiz ausgeſchrieben ſind.
Da die Bergverlagsſkikurſe die älteſte Großorganiſation
von Skikurſen darſtellt, iſt es begreiflich, daß hier um
geringſtes Geld auch am meiſten geboten wird, und
daß das Gebotene zum Unterſchied von mancherlei
Nachahmungen nicht nur im Proſpekt verſprochen,

Schmerzloses Rasieren
rch vorheriges kinreiben wif

ſondern in Wirklichkeit am Platze auch tatſächlich ge
halten wird. Wenn hier alſo vierzehntägige Kurſevon 96 bis 175 RM. und Wochenturſe von 51 bis 98

Reichsmark ausgeſchrieben ſind, ſo darf jedermann die
Gewißheit haben, daß die langjährige Erfahrung des
Bergverlages zum gegebenen Preiſe auch das Aller
beſte bietek, was in einfacher Berghütte oder im vor
nehmen Lüxushotel, was an Schneeſicherheit, ſport
lichem Tone und erprobter Lehrweiſe nur gewünſcht
werden kann. Da das reichhaltige, vielbebilderte Ski
kursbuch. Kurſe für Anfänger, Fortgeſchrikkene und Ge

Ich bin auch ſchon auf dem Markt geweſen und
habe eingekauft, wenn meine Mutter keine

Zeit hatte.
Als neulich meine Mutter große Wäſche hatte,

habe ich mit meinem Bruder Geſchirr geſpült.
Aber wir hatten es wohl nicht richtig gemacht,
denn unſere Mutter hat alles noch einmal ab
gewaſchen.

einfach, wie es ausſieht, iſt die Haus
arheit doch nicht. Die Mädchen werden es wohl
beſſer machen als wie wir Jungens.

Kurt n e ſich, daß er am Tag zuvor
nicht zur Schule kommen konnte, da er heftige

ahnſchmerzen hatte. Der nihn: „Tut der en noch weh?“
weiß nicht, der Za

fragt
urt: „Jch

narzt hat ihn dabehalten.

Lehrer: „Der Maulwurf ißt täglich ſo viel,
wie er wiegt.“ Fritz: „Woher weiß denn der
Maulwurf immer, wieviel er wiegt?“

e

„Papa, wie ſpät iſt es?“ In 10 Minuten
um 5!“ „Aber, Papa, ich will doch wiſſen, wie
ſpät es jetzt iſt und nicht, wie ſpät es in zehn
Minuten iſt!“ v

„Aber Erich, wie konnteſt du denn den ganzen
Kuüchen allein aufeſſen? Haſt du denn dabei
nicht an deinen Bruder gedacht?“

„O ja, immer. Ich dachte: Hoffentlich bin ich
fertig, bis er ins Zimmer kommt!“

„Was bauſt denn du da für Pyramiden?“
„Der Lehrer ſagte, ich ſoll mich endlich einmal

hinter die Bücher ſetzen, dann würde es ſchon
beſſer gehen.“

Jn der Erdkunde hatten wir vom Toten
Meeéer geſprochen, und der Lehrer fragte am
Ende der Stunde: „Hat jemand noch etwas zu
fragen

welt wenn's mei

iſt. fällt mein

e r
Rätſelauflöſungen,

Kopfwechſel: Naſe, Haſe, Vaſe, Baſe.Wege S ſten Haſt, Auto, Star, Torf.
Zahlenrätſel z Malta, Oslo, Zugſpitze, Aſter,

Rieſa, Tempel S Mozart.

Richtige Löſungen

r S e Tun Hans nnnchen Jftiger, rlotte Horn, Jnge Gomm(hältſt Du VWorls), Annelieſe Horn, Gerhart
Gomm, „Schmeling“, Hans Scheubeck, HeinrichDemann, e ohne Namen, Erich Schmidt,

Ludwig Taitza, Heinz Müller, Charlotte
Tee Werner Krauſe, Karlchen Böhme, „Die

erta“, Gottfried Kühne,
icke

Alle „Redaktionsanwärter“
bitte ich um Geduld!

ch habe eine ganze Reihe von Geſchichtenfur de nächſte der zurückbehalten, aus
Gründen, die ich Euch am kommenden Dienstag
zur gewohnten Stunde klarmachen werde. OO.

Der liebe kleine Deutſchmann (Leung) muß ſich
n noch etwas gedulden. Seine hübſche
Geſchichte wird beſtimmt abgedruckt. Beſte Grüße!
Margot Anton: Deine Zeichnungen ſind ſehr

nett. Allen anderen Freunden ſei es geſagt, daß
Margot zum Thema „Wir photographieren e
Sprache“ ſchon ſehr hüſche Beiträge geliefert hat.
Viele Grüße und Dank!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

ganz Amerika bekannt. Er gehört dem Park
wächter Smith, Jimmy Smith, und wenn erſprechen könnte, könnte er den ſpannendſten Roman
e en wollen wir einmal von dem erſten
Abenteuer berichten, durch das Bob vor einigen
W berühmt geworden iſt.

as der Yellowſtone- Park iſt, weiß drüben in
Amerika jedes Kind Es iſt der größte Natur
d der Welt. Rehe, Hirſche und Wild aller
Art gibt es hier in großen Maſſen. Und es
iſt ſtreng verboten, die Tiere zu g Viele
hundert Parkwächter paſſen auf, daß das Verbot
nicht übertreten wird.

Wenn etwas verboten iſt, finden ſich immer
Leute die das Verbot übertreten. Zwei ſol
e waren Clovis Fapling und Pliny rein Paar ganz windige Geſellen, die ſich auf das
Wildern verlegten. Sie lebten davon herrlich und
in Freuden, bis Bis eben der Parkwächter
h Smith und ſein Hund Bobh den beiden

ilddieben auf die Schliche kamen.
Das war ſchon Bobs Verdienſt. Er ſchnüffelte

auf dem Boden und entdeckte eine Spur, die in
ein verſtecktes Lager führte. Fapling und Rumple
waren gerade ausgeflogen, ſonſt hätte ſie Jimmh

einmal unter die Lupe genvmmen. In dem
erſteck fand der Parkwächter einige Rehe, dann

Pulver und Patronen, woraus klar t lich
wurde, welchem Gewerbe ſich die beiden Geſellen

e Jimmy Smith und ſein Hund Bobegten ſich nun altf die Lauer. Und es dauerte
gar nicht ſo lange, bis ſie die beiden Wilddiebe
auf friſcher Tat ertappten.

Bevor das erzählt wird, noch ein Wort über
Bob, den Helden dieſes Vorfalls. Bob iſt ein
Herl, vor dem man wirklich Angſt bekommen
könnte: über einen Meter groß, ſchwarz und mit
einem Kopf wie ein Löwe. Jch möchte niemandraten, Bobby bei Nacht im Jellowſtone Park zu
begegnen.

Es war nachts um zwei Uhr, als der Wald
üter mit ſeinem großen, treuen Hund die Ge
ellen beim Wildern überraſchte. Sie hatten

gerade einen kapitalen Hirſch erlegt, den ſie in
ihren Ruckſäcken fortſchleppen wollten. Jimmy
Smith trat hinter einem Baum hervor und rief
„Halt, meine Jungen, Hände hoch! Zeigt mal,
was ihr in dem Ruckſfack Schönes habtl“

Es gehört eine Ppriion Mut dazu, ſolche Worte
nachts um zwei Uhr im Yellowſtone- Park zu zwei
Wilderern zu ſagen. Zumal, wenn man allein iſt.

Bob, der Hund, verhielt ſich abwartend. Er ſtand
im Hintergrund und war gewiß bereit, ſich jede
Sekunde auf einen der Burſchen zu ſtürzen.

Da paſſierte das Unheil. Jimmy, ſein Herr,hörte nur ein Aufbellen. Die Wilderer gelten

ngeiſen für Bären aufgeſtellt. Und in ein
volches Fangeiſen war der arme r gerade

im entſcheidenden Augenblick getreten. Nun ſaß
er gefangen und konnte ſeinem Herrn nicht helfen

immy Smith bemerkte ſchon, daß irgend etwas
nicht ganz in Ordnung war. Es fiel ihm auf,
daß Bobby nicht herankam. Die volle Wahrheit
aber hat der Parkwächter erſt ſpäter erfahren.
Nun überſtürzten ſich die Ereigniſſe. Die Wilderer
atmeten auf, als ſie ſahen, daß der n gefangen
war. Sie wollten mit ihren Ruckſäcken feige aus
reißen, aber Jim ſprang auf ſie zu und hielt ſie
feſt. Dabei hielt er dem dicken Pliny Rumple das
Gewehr vor das Geſicht, daß der Burſche unheim
lich zu blinzeln anfing. Clovis Fapling, ſeinSpießgeſelle, ging nun zum Angriſ über. Er
verſeßte dem Waldhüter einen Schlag über den
rechten Arm, daß ihm das Gewehr entfiel.
Jimmy Smith ſtieß einen Schmerzensſchrei aus.Er wollte ſich bücken, um die Waſe wieder auf

de n In dieſem Moment aber ſtürzten 5
ie Wilderer über ihn und ſchlugen ſo lange au

ihn ein, bis er leblos liegenblieb.
„Er iſt tot“, ſagte Clovis Fapling mit einem

hämiſchen Lachen. „Was nun?“
„Wir werden ihn den Wölfen überlaſſen“,

meinte der dicke Pliny Rumple, der vor Angſt
immer noch zitterte.

Sie wollten alſo den Parkwächter den erſt
überlaſſen. Damit man nichts von dem Überfall
bemerken ſollte, warfen ſie Tannennadeln und
Zweige über den Körper von Jimmy Smith. Bob,
der Hund, verhielt ſich währenddeſſen ganz ruhig
in ſeiner Falle. Die beiden Wilddiebe konnken
ihn darum nicht finden. Nur dieſem Umſtand
verdankt Bob und auch ſein Herr Jimmh Smith
das Leben. Die Wilddiebe entfernten ſich. Sie
glaubten, die beiden Verfolger endgültig los zu ſein.
Aber ſie hatten ihre Rechnung ohne Bobbh ge
macht. Der kluge Hund begann ſofort, nachdem
e die Wilddiebe entfernt hatten, den Strick, an
em die Falle feſtgebunden war, durchzubelßen.

Es mag ziemlich lange gedauert haben. aber Geduld führt ſHlleslich immer zum Ziel. Mit ſeiner

Falle am linken Fuß, ſchleppte ſich der Hund an
die Stelle, an der die Verbrecher ſeinen Herrn
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Kurſe für Familien wie für jedermann, Kurſe jeder
Bequemlichkeit und Preislage ausſchreibt und zudem
ein überaus anſprechender Almanach über Winter
ſportparadieſe iſt, raten wir allen Winterſehnſüchtigen,
ſich das Büchlein in einem Reiſebüro, bei Sport
häuſern oder vom Bergverlag Rudolf Rother,
München 19, Hindenburgſtraße 49, zu beſorgen

Fubvan

Am Sonntag in Halle
Fußball-Großkampf

Fortung Düſſeldorf Wacker Halle.
Die durch ihre vier bekannken Jntkernationalen

Kobierſfki, Hochgeſang, Albrecht und
Janes berühmt gewordene Mannſchaft von
Forkung Düſſeldorf gibt am kommenden Sonntagnachmikkag auf dem WackerSporkplatz in Halle h
Gaſtſpiel gegen den Saalegaumeiſter, Wacker Halle.

Daß dieſes Spiel über den Rahmen der ſonſt
üblichen Fußballereigniſſe hinausgeht, iſt klar. Die
Düſſeldorfer haben in ihren Reihen nicht nur die oben
genannten 4 ausgezeichneten Spieler der deutſchen
Nationalmannſchaft, ſie haben darüber hinaus noch
weitere 6 Spieler zu verzeichnen, die bereits mehrere
Male in der weſtdeutſchen Verbandsmannſchaft
repräſentativ ſpielten.

Fortuna Düſſeldorf zählt zur deutſchen Fußball
Extraklaſſe und hat dieſe Behauptung erſt in jüngſter
Zeit unter Beweis geſtellt, beſiegte ſie doch die be
rühmte Elf von Schalke 04 mit 0, und erſt in der

vergangenen Woche wurde der diesjährige Deutſche
Fußballmeiſter, Bayern Munchen, nach glänzendem
Spiel 2:1 geſchlagen

Fortung Düſſeldorf trug in dieſer Saiſon bereits
24 Spiele aus, die ſämtlich ſiegreich beendet wurden
In der diesjährigen Bezirksmeiſterſchaft erledigte die
Mannſchaft bereits 10 Spiele und erzielte dabei das
faäbelhafte Torreſultat von 70: 61 Mit 20 0 Gewinn
punkten liegt die Mannſchaft überlegen führend an
1. Stelle.

Aber auch außerhalb Deutſchlands vertrat die
Mannſchaft die deutſchen Farben oft mit Erfolg. So
wurde Elub Francais Paris mit 8:0, Red Star
Olympique Paris 6:3 abgefertigt. Als einzige
deutſche Mannſchaft ſpielten die Rheinländer vor
längerer Zeit in der franzöſiſchen Kolonie Algier, in
Oran uſw.

Der deutſche Exmeiſter, Hertha-BSC. Berlin, wurde
mit 3:0 und Tennis-Boruſſig Berlin 5:2 beſiegt!

Da auch der Gaumeiſter Wacker endlich wieder
ſeine große Form gefunden hat, ſeine letzten Spiele
und Siege über Halle 96 und Neumark beweiſen das,
muß mit einer fußballſportlichen Delikateſſe
gerechnet werden.

t

Die Engländer enttäuſchen.
Im Vorbereikungsſpiel ſiegt Schottland 3 0.

Das ſchwerſte Vorbereitungsſpiel der engliſchen
FußballLändermannſchaft für das Spiel gegen Hſter
reich zeigte nur Schwächen der Engländer.
Das Spiel wurde unter dem Namen „Engliſche Liga

egen ſchottiſche Liga“ in Mancheſter vor 25 000 Zu
chauern ausgetragen und endete mit einem ſicheren

3:0- Sieg der Schotten.
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Srebzue Olvmpfavorbereftungen
Eine Denkſchrift des Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes

Dem Deutſchen Olympiſchen Aus
ſchuß obliegt die ſchwere Aufgabe, die 11. Ol y m
piſchen Spiele einſchließlich der 4. Olym-
piſchen Winkerſpiele für das Jahr 1936 vorzu
bereiten. Dieſe Aufgabe nach jeder Richtung hin
einwandfrei zu löſen, erſcheint deshalb beſonders
ſchwierig, weil Amerika die Nalionen mit der
Muſterorganiſation der 10. Spiele in Los Angeles
geradezu verwöhnt hat. Dem DOA. kommen die
in Amerika geſammelten reichen Erfahrungen zu
guke, die grundlegend geweſen ſind für die Denk
fchrifk, die der am kommenden Freitag in Berlin
ſtattfindenden Sitzung des Deutſchen Olympiſchen
Ausſchuſſes vorgelegt werden wird. Dieſe Denk
ſchrift enkhält folgende weſentlichen Abſchnitte:

Was erwartet der Olympiſche
Ansſchuß?

„Um den Spielen vollen Erfolg zu ſichern, dürfen
ſie nicht eine Angelegenheit der deutſchen Turn und
Sportbewegung oder der Stadt Berlin bleiben,
ſondern ſie

müſſen eine Sache des ganzen deutſchen Volkes werden.

t We 3 z e e e

Jahres 1936 die größten in der Geſchichte der Olym
piſchen Spiele werden: denn die Sporkfreude iſt in
Deutſchland nicht geringer als in den Vereinigten
Staaten. Sie iſt wahrſcheinlich größer als ſonſt irgend
wo in Europa. Der unmittelbare Wirküngsradius eines
ſolchen Feſtes von Berlin aus erſtreckt ſich nicht nur auf
die 428 Millionen Einwohner der Reichshauptſtadt (ein
ſchließlich Potsdams) ſondern auch auf Menſchen, die
in ſo naher Eiſenbahnverbindung wohnen, daß ſie zu
den einzelnen Veranſtaltungstagen hin und herfahren
können. Darüber hinaus wird das Feſt noch auf einen
ſtarken Zuſpruch aus dem übrigen Deutſchland rechnen
dürfen. Schließlich rechnen wir mit einem unüber
ſehbaren Auslandbeſuch, zunächſt einmal aus Europa,
das nach Berlin mehr Vorkämpfer entſenden wird als
nach Amſterdam oder Los Angeles, dann aber auch
aus Überſee.

Im ganzen werden etwa
3500 aklive Teilnehmer

gegen 2000 in Los Angeles bei uns zu erwarten ſein.
Gerade in Los Angeles haben wir ſtaunend vernommen,
wie viele Sportfreunde der Welt den Anlaß doppelt
freudig begrüßen, bei dem Olympiſchen Feſt Deutſch
land kennenzulernen. Deutſchland ſteht heute
wegen ſeiner Not und der großartigen Leiſtungen trotz
dieſer Not im Mittelpunkt des Weltintereſſes. Und es
bedarf nur eines Anſtoßes, um einen Maſſen
zuſpruch des Auslandes auszulöſen. Vor
allem wird dieſer Anſtoß die Auslandsdeu t chen.

treffen. Wir glauben nicht fehlzugehen, wenn wir die
Olympiſchen Spiele des Jahres 1936 als das größte
internationale Feſt, aber auch als das größte
Deutſchtum feſt erwarten. Hier haben wir wirklich
die in gleichem Maße nicht wiederkehrende Gelegenheit,
die Ausgewanderten und im Ausland Tätigen in die
Heimat zu laden und ihnen deren Schönheit und Be
deutung vorzuführen.

Organiſationsausſchuß E. V.
Da die Olympiſchen Spiele mehr ſind als ein Feſt

des Sports, kann der Deutſche Olympiſche Ausſchuß
nicht allein Leiter der Spiele ſein. Es ſoll ein
hie e e für die OlympiſchenSpiele 1936, E. V. gegründet werden, der dann
Träger der Spiele iſt. Jn ihm ſollen Vertreter des
DRA. und der Stadt Berlin zuſammengefaßt werden.Die Reichs und Länderregierungen ſen gebeten

werden, dem Ehrenausſchuß beizutreten. Den Reichs
präſidenten, der anläßlich des Empfanges der Olympia
Sieger ſeine Unterſtützung für die Spiele 1936 zugeſagt
hat, wollen wir bitten, den Ehrenvorſitz zu übernehmen.
Auch die Reichsregierung ſoll gebeten werden, ſich an
der Veranſtaltung zu beteiligen. Infolgedeſſen beab
ſichtigen wir die Gründung des Ausſchuſſes

unker dem Ehrenvorſitz des Reichspräſidenken.

Der Ausſchuß ſoll Regierung, Stadtverwaltung, Sport
bewegung, Wirtſchaft, Verkehrsweſen, Hotelweſen uſw.
umſchließen. Der geſchäftsführende Vorſtand wird vom
Deutſchen Olympiſchen Ausſchuß und von Vertretern
der Stadt geſtellt. Er beſtellt die Ausſchüſſe für Finanz-
weſen, Spörtorganiſation, Werbung, Unterbringung,
Verkehr, Wiſſenſchaft, Kongreſſe, Feſtlichkeiten und
Kunſt

Nympiſches Dorf?

Die Frage eines Olympiſchen Dorfes zur
Unterbringung der Teilnehmer muß ſorgfältig geprüft
werden. Jn erſter Linie haben die deutſchen Turn
und Sportverbände zu entſcheiden, ob ſie ihre Mann
ſchaften gegebenenfalls in einem Dorfe wohnen laſſen,
da dann erſt die Einladungen an die anderen Nationen
erfolgen können. Nachdem

das Olymyiſche Dorf in Los Angeles von
überwälkigender Großzügigkeit

war und dort die nahezu 2000 Teilnehmer 3 Wochen
lang völlig reibungslos, weil eben freundſchaftlich ver
eint, zuſammenlebtken, kann der Gedanke eines Olym
piſchen Dorfes in Berlin nicht ohne weiteres beiſeite

elaſſen werden. Gelände wäre dazu in der Nähe desunten vorhanden. Das dortige Sportplatz und
Meſſegelände böte ausreichend Raum, läge gut im Ver
dehr zum Stadion und zu den Kampfhallen; eine Reihe
von Sportplätzen unmittelbar anſchließend würde Ge
legenheit zum Training ausreichend gewähren.
Möglicherweiſe ließen ſich hier oder anderswo in einer
Randſiedlung Unterkunftshäuſer ſo bauen, daß ſie ſpäter
ohne weiteres als Wochenendhäuſer oder als Klein
ſtedlungshäuſer übernommen werden könnten.

Winterſpiele
in Garmiſch-Partenkirchen

Als Kampfort kommt unſerer Überzeugung nach
nur Garmiſch-Partenkirchen in Frage, das
Rückenhalt bietet, wenn die Schnee- und Eislage im
Tal nicht genügen ſollte. Es liegt außerdem nahe

durch den Eibſee und die Zugſpitzbahn den nötigen

genug bei München, um den Beſuchern Einblick in die
deutſche Kultur und Kunſt zu gewähren. Voraus-
ſetzung iſt allerdings eine mit aller Sicherheit gewährte
Garantie darauf, daß

im Kampfork und in den Nachbarorken
kein Preisaufſchlag

für Wohnen und Verpflegung erfolgt, daß vielmehr
die geltenden Tarife aufgeſtellt und als gültig ver
einbart werden, daß außerdem eine ausreichende An
zahl von Zimmern in zwei Preisklaſſen für
die internakionalen Sportführer und die Teilnehmer
zur Verfügung ſtehen. Jm übrigen müßte zur Organi
ſation ein beſonderer Ausſchuß aus den örtlichen Leitern
der Winterſportverbände und der Ortsbehörden unter
Leitung des Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes ge
ſtellt werden. Als Termin kommt die Zeit von
Donnerstag, 6. Februar, bis Sonntag, 16. Februar,
in Frage.“

Kraftsport

„Heros“Boxkämpfe in Weißenfels
am heutigen Freikagabend.

In den „Stadthallen veranſtaltet am
heutigen Freitagabend der Boxklub Heros! einen
großen Klübwettkampf gegen den LAC. Leipzig.
Folgende Kämpfe ſind vorgeſehen:
Fliegengewicht: Schurig (LAC.) gegen Dietze (Heros).
re Breitenborn (LAC) gegen Klauſe (Heros).
Federgewicht. Schmidt (LAC.) gegen Heiland (Heros).
Leichtgewicht: Gaunitz (LAC.) gegen Schwarz (Heros).
Welkergewicht: Gehre (LAC.) gegen Beckmann (Heros).
Miltelgewicht. Köhler (LAC.) gegen Nolte (Apolda).
Mittelgewicht: Wendt (LAC.) gegen Schmidt (Heros).
Halbſchwergewicht: Schmidt (LAC.)--Jonzyck (Heros).
Schwergewicht: Dorſt (LAC.) gegen Meißner (Heros).

1931 unterlagen die Weißenfelſer gegen denſelben
Gegner in Leipzig mit 6: 10. Da ſich gegenwärtig die
„Heros“Leute in beſter Form befinden, dürfte eine
Revanche diesmal nicht ausgeſchloſſen ſein.

Tiſchtennis: Am Sonnabend ſpielen in der Feuer
wehrturnhalle des Leunawerks TuspV. Röſſen und
Turneriſche Vereinigung. Auf den Revanchekampf
Jäckel--Winkelhaus iſt man beſonders ge
ſpannt. TuspV. Röſſen gewann am Sonntag mit
erſ gegen den ſpielſtarken Ping-Pong- Klub Ammen

orf.

Vereienaehriehten

Zur Beerdigung unſeres MitgliedesT „Bünther Friſchmuth Antreten Sonn
abend, 14.45 Uhr, Stadtfriedhof.

Mitgliederverſammlung Sonnabend, 12. 11., 20 Uhr,
im Vereinsheim. Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen
iſt infolge wichtiger Angelegenheiten erforderlich.

andballabteilung. I. u. II. Mannſch. Ammendorf III.
Treffen 12.45 am Bahnhof
ATV Unſer Ehrenabend findet Sonntag, 13. d. M.,o 20 Uhr, in unſerm Turnerheim latt Gäſte

1872 willkommen. Der Vorſtand.
Röſfen. Hockeyabteilung. Unſere
Mitglieder treffen ſich Sonnabend abend,
20 Uhr, im Siedlungsgaſthaus zum
1. Gründungskommers.

e e c e e F e S T 7 r 7 7ß u 2 eliegengelaſſen hatten. Bob kratzte zunächſt den

Sand, die Tannenreiſer und die Tannennadeln
fort, bis Jimmy Smith wieder zum Vorſchein
kam. War er tot? Nein. Bobby leckte ihm das
Geſicht ab. Und unter dieſer Liebkoſung erwachte
der Parkwächter aus ſeiner Ohnmacht Er ſtand
mit Mühe auf. Und das erſte, was er tat, war:
den treuen Bobby aus der lle zu befreien
Dann ſuchte Jimmy Smith ſeinen Ruckſack und
ſtärkte ſich erſt einmal. Auch Bob bekam ein
ordentliches Stück Wurſt, das man ſchon verdient
hat, wenn man eine halbe Stunde in einer Bären
T Dann traten die beiden den Weg nach

m Ort Rollenſtow an, wo Jimmy Smith im
„Braunen Hirſch“ einen tüchtigen Jmbiß M ſich
nehmen wollte. Mittlerweile war es gegen Morgen
ſieben Uhr geworden. Jimmy ſchleppte ſich in die
Schenke, in der ſchon eine Reihe von Leuten ſaßen.

Bob trottete hinter ihm drein. Plötzlich aber
r der Hund. Er ſenkte den Kopf und ſchoß

ann wie ein Pfeil durch die Wirtſchaft. Man
örte laute Aufſchreie. Zwei Menſchen wälzten
ich ſchreiend am Boden. Bobby ruhte erſt dann,

als Jimmy Smith ihm Einhalt gebot. Bob hatte
ſie ſo ſchlimm zugerichtet, daß Jimmy aum
wieder erkannte Es waren ſeine beiden An
a in der Nacht, die nun endlich ihr ver
ientes Schickſal ereilte. Handſchellen legten ſich
um ihre Handgelenke. Und ſie wurden in das
e abtransportiert, wo ſie ſich noch be
inden.

Dem Hund Bobby iſt die verdiente Ehre zuteil
worden. Sein Bild erſchien in allen amerikanie Zeitungen. Bobby aber gar nicht ſtolz
arauf. Er verſieht noch heute alle Nacht ſeinen

Dienſt im YellowſtonePark.

Laubfrosch und Wetfterglas
Von Max Karl Böttcher.

Gerade noch hatten die Touriſten das Berg
n erreicht, als es in Strömen zu regnen
änfing.Oaden Sie denn kein Barometer?“, fragte
einer den Bergwirt.„Aber bitte Den gleich hier nebenan in mein'

Kontorſtübel und an Laubfroſch hätt ich auch;
ſchauen's ſich die beiden Schlauberger ſelber an!“
Richtig, da hing ein großes Wetterglas, und dar
unter ſtand das Glaskäſtchen mit der Leiter.

„Er ſitzt oben!“ jubelte der Student „Herr
ſchaften, er ſitzt oben, der Laubfroſch!“ Den
Bruder Grünfrack ſchien das zu kränken, und
unter einem allgemein bedauernden „Ah“ ſeiner
Beſchauer ließ er ſich faul ins Waſſer plumpſen.

So ein Halunkel“ wetterte ein Bergſteiger
ergrimmt, und nun verließen alle recht niedern den kleinen Raum. Als es im Kontorſuchen wieder ſtill geworden, machte das Baro

meter leiſe: „Bſt! Bſt! Sie, Herr Kollege!“
Der Laubfroſch ſchielte nach oben, ſchob das Maul
ein wenig aus dem Algenwaſſer und fragte:
„Meinen Sie mich, verehrtes Fräulein Wettker-

lase „Natürlich!“ ſagte dieſes. „Wie denken Sie

über das Wetter, Herr Laubfroſch?“ „Wir
ſind ja unter uns, da kann man's ja ſagen: Jch
habe keine Ahnung, wies werden Wwird! Aller-
dings, mein Appetit wächſt, da wird es gewöhn

lich beſſer!“ nSie gingen aber doch vorhin ins Waſſer!“
„Da hab ich mir nichts weiter gedacht dabei,

ich wollte eigentlich die Menſchheit nur ſon biß
chen foppen, und

„Still, Herr Kollege, draußen ſpricht der
würdige, weißbärtige Profeſſor, wir wollen
lauſchen, was er ſagt!“

Und in der Tat, der Profeſſor ſprach: „Jch
glaube, meine Herrſchaften, Sie haben ſich wegen
des dummen Laubfroſches und des fallenden
Barometers die Hoffnung auf beſſeres Wetter
rauben laſſen; denn Sie ſind alle ſo nieder
geſchlagen und ſtill geworden. Jch möchte be
haußten: trotz dieſer üngünſtigen Vorherſage der
beiden Wetterkünder halte ich es für wahrſchein
lich, daß ſich das Wetter bald beſſert!“

„Na, na, Herr Profeſſor! Das Barometer iſt
doch wohl zuverläſſig!“ meinte eine ältere Dame.

„Verzeihen Sie, wenn ich widerſpreche, aber
man beginnt jetzt auch in wiſſenſchaftlich ernſt zunehmenden u iſen e an der Zuverläſſigkeit des

Wetterglaſes zu zweifeln.“
„Unerhörte Frechheit!“ ziſchelte draußen das

Barometer dem Laubfroſch zu, der aber ſchnappte
ſich rn Fliege.

„Ja, „Wettermacher hat es e zu alten Zeiten
egeben, aber ihre Tätigkeit beruhte zum größten
eil auf Aberglauben. So ſollte dem Skernbild

des Widders Hagel, Schnee und Wolken, dem des
Stieres Regen und Wind folgen, Zwillinge und
Löwe brachten trockenes Wetter die Jungfrau und
der Waſſermann Regen, der Steinbock Kälte und
Eis uſw. Mit der Wiſſenſchaft hatte dieſe Wetter
vorherſage nichts zu tun. Viel mehr Geltung
haben die Weltervorausſagen, die von Menſchen
gemacht werden, die die Natur beobachten, alſo
von Jägern, Landwirten, Fiſchern und Seeleuten;
denn aus dem Verhalten von Pflanze und Tier
kann ſolch Naturkenner allerhand Schlüſſe ziehen.“

„Aha, jetzt kommt der Laubfroſch dran, der
Schlingel!“ meinte der Hochtouriſt.

„Gewiß“, antwortete der an „derLaubfroſch iſt zweifellos in ſeiner Art, ſi g
eben, beeinflußt vom Wetter. Durch eingehende
eobachtungen konnte feſtgeſtellt werden, daß der

Grünfrack bei ſchönem Wetter von Dauer ſeine
Stimme wenig oder gar nicht vernehmen läßt,
das Waſſer meidet und fleißig Kerbtiere fängt.
Bei Annäherung von Regen vder Gewitter quakt
er laut ſchnarrend und flüchtet ſich ins Waſſer!“

„Wie der mich kennt“, lächelte draußen im Glaſe
der Froſch und blickte triumphierend zum Baro
meter, das wegen der vernichtenden Kritik von
vorhin noch ganz verſtört dahing. Drinnenſprach der Profeſſor weiter: „Aber außer dem
Laubfroſch kennt der Naturbeobachter noch viele
andere Tiere, deren Verhalten Schlüſſe auf das
kommende Wetter ziehen läßt, z. B. die Ameiſe,
die Grille, die Biene, die Weſpe und Horniſſe, die
Spinne und nicht zuletzt auch höhere Tier
gattungen, wie Storch und Fiſchreiher, den
Kiebitz, deſſen auffallend ſchreiendes Rufen auf
Regen deutet, die Schwalbe deren hoher Flug
gutes Wetter kündet. Aber auch in der
Pflanzenwelt gibt es Wetterpropheten, ſo den
Satanspilz, der ſich bei bevorſtehendem Regen
rotbraun färbt, verſchiedene Moosarten, ferner

Gerſte und Hafer, die bei anhaltender Trocken
heit Grannen ſpreizen, den Enzian, der beiwer Witterungsumſchlag n Blüten

ließt.“
Während dieſes Vortrages hatte der Regen all

mählich nachgelaſſen.
„Schaut's doch zum Fenſter auſſi, Leut'!“ ſagte

ſchmunzelnd der Bergwirt. „Da, über dem Hoch
eck ein Stückchen blauer Himmell“ „Nun

r machen zum Abmarſch!“ ordnete der Pro
eſſor an.
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Bald lag das Gaſthaus ſtill da. Der Laub
froſch aber hüpfte mit einem Satz auf die oberſte
Sproſſe ſeiner Leiter und quakte, und das
e ſchob ſeinen Zeiger von „Regen“ auf
„Schön“. t

Unser Heiſnerle
Von Mechtild Büchner.

Seit eineinhalb Jahren iſt in unſerer Vorklaſſe
ein Kind mit lahmen Beinen. Heinerle heißt es.
Könnt ihr euch wohl vorſtellen, was das heißt:
nicht gehen können Heinerle iſt jetzt acht Jahre
alt; aber er kann nie in Haus und Feld und
Wald herumſpringen, wie das doch alle Kinder ſo
gerne tun. Er muß immer warten, bis ihn
jemand da oder dorthin bringt, und wenn es
nur zu ſeinem Spielſchränkchen im Zimmer iſt.
Jeden Morgen wird Heinerle zu uns gebracht;
immer kommt er mit einem frohen e
denn Heinerle gefällt es bei uns, obgleich die
anderen Kinder um ihn e und ſpringen
können, und er dann ſicher auch gerne mittun
möchte. Aber ſeine kleinen Kameraden können
noch etwas anderes, was noch viel ſchöner iſt als
üpfen und ſpringen: ſie ſind nämlich kleine Er
inder. Aber ſie brauchen zu ihren Erfindungen

kein Baſtelwerkzeug, ſondern bloß ein gutes Herz,
das nicht nur an ſich denkt. Was ſie erfinden,
ſind immer neue Möglichkeiten, unſer Heinerle
mitmachen zu laſſen bei möglichſt allen Spielen
und Arbeiten, die ſie ſelbſt gerne tun. Wenn es
etwas zu ſehen oder g3 in gibt, ſchieben ſie

einerle in ſeinem Korbſtühlchen immer vorne
in, damit ihm nichts entgeht und daß er ſich
eim Schauen nicht e muß. Jſt etwas

zu machen, was Heinerle gut kann, zum Beiſpiel
vorſingen oder etwas erzählen, ſo laſſen ſie ihm
gerne den Vortritt. Aber ſie haben auch Mittel
ünd Wege gefunden, daß Heinerle beim Turnen
und bei Kreisſpielen mitmachen kann und bei
ihren Stegreifſpielen. Beim Turnen kann Heinerle
vohnedies bei manchen Ubungen mitmachen, zum
Beiſpiel bei Atem und Armübungen; aber bei den
Gehübungen darf er dafür ganz ſang
dem Tamburin den Takt angeben, und bei Kreis
ſpielen bekommt er immer eine Rolle übertragen,
wo man nicht dabei gehen muß, oder ſeine Rolle
wird in entſprechender Weiſe abgeändert, oder
wenn im Spiel gar keine Einzelrollen vorkommen,
wird eben eine für Heinerle ausgedacht. Beim
Karuſſellſpiel „Jungfer, Jungfer fein“ zum Bei
ſpiel hat Heinerle immer das Recht, in der Mitte
zu ſitzen und das „Karuſſell“ anzudrehen, damit
es wieder weiterfahren kann. Beim Stegreifſpiel
iſt er meiſtens ein würdiger König oder ein guterZwerg, der in ſeiner Hbhle wohnt. Es läßt ſich

immer ſo einrichten, daß er eine Rolle bekommt,
die ſich für ihn eignet Und wie glücklich ſich
unſer Heinerle dabei fühlt! Er vergißt dann
ganz ſein Leiden und lebt nur in ſeiner Rolle.

Leider müſſen wir ihn jetzt hergeben; er kommt
in ein Krüppelheim. Aber wir wollen nicht auf
hören, „Erſinder“ zu ſein. Es gibt ja genug
Kinder und große Leute, die ein Gebrechen haben
und die ſo froh und dankbar ſind um alles Liebe,
was wir ihnen tun, und wenn es zunächſt nur das

iſt, daß wir es uns nicht anſehen laſſen, daß wir
ihr Leiden entdeckt haben. Wir wollen auch nicht
mit ihnen darüber ſprechen, das tut ihnen nur
weh. Aber, wenn ihr öfters mit ſolch armen
Menſchen zuſammenkömmt, dann probiert doch
auch, ſolche „Erfindungen“ zu machen, wie es die
Kameraden von Heinerle taten.

Wie froh das euch ſelbſt machen wird, das
werdet ihr dann ſchon ſpüren.

Der Kanarienvogel auf dem Markt.
Von Gerhart Gomm, Merſeburg (7 Jahre).

Als ich am letzten Sonntag mit meinen Eltern
ſpazierenging, kamen wir auch am Markt vor
über. An einem der kleinen Bäumchen ſtanden
Heute, die guckten hoch. Da blieben wir auch
ſtehen und ſahen, daß auf einem Zweig ein
kleines, gelbes Vögelchen ſaß. Das war ein
Kanarienvogel. Er piepſte und ſah ſich ängſtlich
um. Ein junger Mann kletterte an dem Baum
ſtamm empor und wollte ihn greifen. Aber da
nahm mein Vögelchen Reißaus und heidi, flog
es über den Markt, in die Olgrube hinein. Wir
konnten leider nicht ſehen, wo es abblieb. Das
war ſchade!

hab die ganzen Tage dran gedacht, ob es
wohl eingefangen iſt oder ob es umgekommen iſt,
das kleine gelbe Kanarienvögelchen.

Unſere Katze im Schreibtiſch.

Von Helmut Müller, Merſeburg (10 J.
Eines Tages ſah ich, daß unſere Murli eine

kleine Katze hatte. Sie lag im Waſchhauſe in
einem Körbchen. Als ich in einer Stunde wieder
e waren beide verſchwunden. Wir ſuchten
as ganze Haus ab; aber ſie waren und blieben

verſchwunden.
Zufällig ſuchte meine Mutter etwas im Schreib

tiſch. Wer lag darinnen? Das geſuchte
Kähhchen. Die Tür war verſchloſſen; wie kamen
ſie hinein? Wir zerbrachen uns den Kopf. Wir
räumten den Schreibtiſch aus, aber wir fanden
nicht, wie die Alte ihr Junges in das Fach ge
bracht hatte. Da nahm ich Murli und ihr Kleines
und legte ſie wieder in das Körbchen.

Es dauerte nicht lange, da lagen ſie beide wie
der im Schreibtiſch

Das Rätſel wurde immer größer. Wieder in
den Korb gelegt, wieder lagen ſie im Schreibtiſch.
Der Schreibtiſch wurde vorgerückt. Da ſprang
Murli unter der Tiſchplatte, zwiſchen Tiſchkaſten
und Seitenſchränkchen, hervor, denn da war eine



e

Nr. 266 Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 11. November 1932.

20000 Arbeftsſose weniger
Der mitteldeutsche Arbeitsmarkt im Oktober. e

De allgemeine Arbeitsmarktlage im
Bezirk des Landesarbeltsamtes
Mitteldeutsehland erfuhr in der Zeit vom
16. bis 31. Oktober eine wesentliche Ent-
lastung. Die Zahl der bei den Arbeitsämtern als
arbeitsuchend vorgemerkten Personen ging von
450 877 (davon 71 397 weibl.) am 15. Oktober 1932
um 20 090 4,5 Prozent auf 430 787 (davon 67 882
weiblich) zurüeſc.

Während sich in den Vorjabren der Rückgang
der Aubenarbeiten in den Saisonberufen in dsiner
stärkeren Zunahme der Arbeitsuchenden auswirkte,
sind in diesem Jahre die Zugänge aus den Außen
berufen Verhältnismäßig schwach. Die durch Be-
endigung der Kartoffelkampagne in der Land-
WVirtschaft freigewordenen Arbeitskräfto wurden
mür, soweit sie sich nicht zum Roden der Rüpen
eigneten, entlassen. Das Baugewerbe war nochmit Umbauten und Passadenausbesserungsarbeiten
beschaäftigt. Die Industrio der Steine und
E r d en arbeitete, soweit die Betriebe nicht bereits
stillgelegt wurden, an der Auffüllung der erforder-
oben Lagerbestände. Die aus den Saison Auben-

berufen. freigewordenen Arbeitskräfte fanden zu
einem großen Teil wieder Beschäftigung in den
Zuckerfabriken, so daß die Saison-Auhßenberufe in
der Berichtszeit, entgegen den Vorjabren, noch Keine
Zunabme, sondern einen Rückgang in der Zahl
der Arbeitsuchenden aufwiesen. Die Rinführung
der Sechsstundenschieht in den Zuckerfabriken er
möglichte den meisten Fabriken in diesem Jahre die
Einstellung einer größeren Zahl von Arbeitskräften
Der Braunkohlenbergbau war durch Abrufe
von Rohbkoble für die Zucokerkam o noch
größtenteils gut beschäftigt. Die durch Stillegung
einzelner Abraumbetriebe freigewordenen Arbeits-
Kräfte wurden meistens durch Arbeitszeitverkür-
zungen in andere Betriebsteile untergebracht. In den
übrigen Berufen traten nur unwesentliche Verände-
rungen ein.

on den am 31. Oktober 1932 vorhandenen
430 787 Arbeitsuchenden, von denen 418 126 arbeits
los waren, erhielten 41 911 10,0 Prozent versiche-
rungsmäßige Arbeitslosenunterstützung,
83 679 20,0 Prozent Krisenfürsorge und 173 286

41,4 Prozent Wohlfahrtsunterstützung.

Eine Janze deutsche Schiffs flotte an Sowſef-Ruß fand verkauft

Ein Teil des Schiffsparks, der an die Sowjet- Union verkauft wurde.
Der Norddeutsche Lloyd hat jetzt 7 seiner Frachtdampfer an das russische Transport-Kommissariat
verkauft. Die schlechte Frachtlage lockt die Reeder, die Angebote der Russen e ne Alle le

verkauften Schiffe werden schon in wenigen Tagen die Sowjet- Fahne hbissen.
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Rheinmetall dividendenlos
Kleiner Oberschuß wird vorgetragen.

In der Aufsichtsratssitzung der KRheinischen
Metallwaren- und Maschinenfabrik in Düsseldort
Wurden Bilanz und Gewinn- und Voerlustrechnung
für das am 30. Juni 1932 abgelaufene Geschäftsjahr
vorgelegt. Nach Abschreibungen von 2015 877
(2 041 430) Mark und einer Zuweisung zum Reserve-
konds von 300 000 Mark ergibt sich ein Vber-
s ohuß von 89 276 Mark, der der zum 1. Dezember
dieses Jahres einzuberufenden Generalversammlung
zum r auf neues Rechnung vorgeschlagenwird. (Im Vorjahr einschließlich 289 876 Mark Se

winnvortrag Reingewinn 395 762 Mark, aus dem
nach Zuweisung von 200 000 Mark an den gesetz-
lehen Reservefonds 195 762 Mark vorgetragen
Wurden.) Die leichte Geschäftsbelebung im neuen
Jahre hat es der Gesellschaft ermöglicht, 530 Ar-
beiter und Angestellte seit dem 1. Juli d. J. neu
einzustellen.

Nord-Lloydverlust
Voraussichtlich unter 12 Mill. RM.

Das Ergebnis der ersten zehn Monate des Ge-
schäftsjahres 1932 ist bei dem Norddeutschen Lloyd
ebenso wie bei der Hapag günstiger ausgefallen, als
man zu Anfang des Jahres erwartete. Wie verlautet,
ist nach den bisherigen Ergebnissen zu schätzen, daß
der Verlust, mit dem man für das Geschäftsjahr
1932 gerechnet hat und für dessen Deckung bei

beiden Gesellschaften in der Bilanz für 1931 je
24 Mill. RM. zurüeckgestellt worden sind, bei dem
Norddeutschen Lloyd unter 12 Mill. RhI. bleiben wird.

Zu dem besseren Ergebnis hat wiederum die gute
Besetzung der Schnelldampfer Europa und
„Bremen“ viel beigetragen. Der Rückgang im
Passagierverkehr des Norddeutschen Tloyd
beträgt gegenüber dem Jahre 1931 nur 2,25 Prozent
(gegen rund 6 Prozent in der gesamten internatio-
malen Passagierfahrt auf dem Atflantik.

Verlust bei den preußischen Staatsbetrieben.

Die Generalversammlung der Vereinigten Elek-
trizitäts- und Bergwerks-AG., Berlin, der Holding-
gesellschaft der Preußischen Staatsbetriebe, ge-
nehmigte den Abschluß zum 30. Juni 1932 mit einem
Verlust von 3476 102 RM., der aus der Sonder-
rücklage gedeckt wird. Für 1930/31 ergab sich noch
ein Reingewinn von 11448 417 aus dem4 Prozent Dividende verteilt wurden. bis Ertrags-
rechnung für das Berichtsjahr weist mangels Ein-
nahmen aus den Beteiligungen (i. V. 12,62 Mill. RM.)
lediglich Ausgaben aus.

Bergbau AG. Lothringen in Bochum. Wie wir
erfahren, haben sich im Zusammenhang mit dem
erhöhten Koblenabsatz und den Rationalisierungs-
maßnakmen die Gewinnergebnisse auch bei der Ge-
sellschaft Bochum so gebessert, daß eins Sanierung
in der bisher bekannteewordenen Vorm (10: vieht
vorgenommen zu werden braucht.

Cröllwitzer Aktien-Papierfabri in Halle. Sa-
nierung frühestens Anfang 1933. Uber die Sanierung
der Gesellschaft, deren am 30. Juni beendetes Ge-
sohäftsjahr mit stark erhöhtem Verlust (1930/81 Ver-
Iust 0, I9 Mill. RM.) abschließt, wird erst frühestens
im Januar oder gar erst Anfang Februar Beschlub
gefaßt werden. Es wird einerseits eine Kapital-
zusammenlegung und e ren Was orwogen,
andererseits Mittelbesohaffung durch Anleihe

V
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Das Geschäft beschränkte sich in der Hauptsache
auf die Deckung des Tagesbedarfs. Hafer lag bei
mäßigem Offertenmaterial ziemlich stetig. Am
Gerstenmarkt bat sich die Situation nicht
verändert, Abschlüsse soheiterten zumeist an der zu
großen Spanne zwischen Porderungen und Geboten.

Berliner Produktenbörse.

Die Goeschattslage habe sich neuerdings wesentiſeh Cur loco o un Er 90 be 40
gebessert. Weizen märk. 201-203 K. Speiseerbseo] 20,00-28. 90Ze en etk 153 160 Futtererbsen 14.00-16. 00

aubgerste 170 180 Peluschken9 33 industrig- and Ackerbohn SBörsen, Devisen, Märkte en er tet
3 Neue Winterg. Blaue LupinenBerliner Börse vom 10. November. e i Seibe Tppingg

Tendenz: Enttäuseht und schwäeher. ar 100 e d es
In der Burgstraße stand man heute recht stark Veizenmebl 2480--27.50 Rapakuebes

unter dem Eindruek des Verlaufes der gestrigen n e e W
Neuyorker Börse. In Europa hatte man allgemein Koggenkeleie 35 70 Soſa Schrot 10. 30
damit gerechnet, daß der berwältigende Sieg Roose- n S e

i J einsaat, artotteltlocken evelts von der stock exchanae mit einer Hausse be- Gier e. o es. o0 Käber S
antwortet werden würde. Heute suchte man nach
einer Begründung für die schwächere Tendenz und
neigte verschiedentlich zu der Annahme, daß die
Tendenz von seiten der Republikaner Künstlich be-
einflußt worden sei. Tatsächlich dürfte der bevor-
stehende Systemwechsel in den USA. allgemein zur
Zurückhaltung gemahnt haben, so daß die durchaus
natürlichen Glattstellungen nach den Voran-
gegangenen drei festen Börsen eben zu einem Rilck-
n führen mußten. Trotz der unverkennbaren

ntfäuschung und der im allgemeinen bis zu 2 Pro-
zent, vereinzelt bis zu 3 Prozent niedrigeren An-
fangsnotierungen war die Grundstimmüng nicht
eigentlich schwach. Allerdings lösten auch die Un-
ruhen in Genf und Lausanne und die damit 2zu-
sammenhängende Schwächeneigung in Zürich, die
sich hier am Platze in einem Rückgang der Ohade-
aktien um 65 Mark auswirkte, Verstimmung aus.
Das Angebot in diesem Papier belief sich allerdings
nmür auf 5000. Im Verlaufe traten bei sehr ruhigem
Geschäft geringfügige Abweichungen nach oben oder
unten ein, deren Kusmaß nur bis zu 2 Prozent
betrug. Auch am Anlagemarkt ist die Kaufbewegung
zum Stillstand gekommen. Altbesitzanleihe, Reichs-
schuldbuohforderungen, Industrieobligationen und
Pfandbriefs verloren bis zu 1 Prozent. Neubesitz-
anleihe und Schutzgebiete waren etwas fester ge-
halten, für Kommunalobligationen und Reichsbahn-
vorzugsaktien waren sogar anfangs noch Kleine
Besserungen festzustellen. Später wurde es auch
hier etwas schwächer, Ausländer lagen weiter sehr
ruhig und nicht ganz einheitlich. 44prozentige
Rumänen waren um Prozent gedrückt, während
Anatolier Prozent gewinnen Konnten. Am Ber-
liner Geldmarkt war Tagesgeld angesichts des
Steuertermins etwas steifer und mit 4 Prozent, eher
aber mit 45 Prozent an der unteren Grenze gesueht,
während Monatsgeld unverändert 55-7 Prozent blieb.
Privatdiskonten waren eher angeboten, Retchssohatz-
anweisungen und Reichswechsel fast umsatzlos.

Amtliche Devisemkarse

Berliner Kartoffelnotierungen vom 10. November.
Speisekartoffeln, weiße 1,10 bis 1,20, rote 1,25

bis 1,385, Odenwaälder, blaue 1,10. bis 1,20, andere
elbfleischige 1,380 bis 1,40, Pabrikkartoffeln fürStatarerets 9 Pf., im sonstigen Verkebr 754 bie

8 Pf. pro Stärkeprozent frei Fabrik.

Berliner Eierpreise vom 10. November.
(Festgestellt von der amtlichen Riernotierungs-

Kommission.) Abgabepreise in Pfennig je Stück an
den Großhandel ab Waggon oder Lager Berlin nach
Berliner Unsancen.

Inlandeier (deutsche Handelsklasseneier: I. G. 1
(vollfrische), Sonderklasse über 65 g. und darüber
1334, Klasse A unter 65 bis 60 g 13, Rlasse B unter
60 Pis 55 g 12 Klasse O unter 55 bis 50 g 102,
Klasso D. unter 50 bis 45 g 834; II. G. 2 (frische),
Sonderklasse über 65 g und darüber 1324, Rlasse A
unter 65 bis 60 g 12 RKlasse B unter 60 bis 55 g
1134, Klasse O unter 55 bis 50 g 934, Klasse D unter
50 bis 45 g 8; Sortierte II. (frische), Klasse B unter
60 bis 55 g 11348. Unsortierte 11, abweichende,
Kleine, mittlere und Schmutzeier 734 bis 724.

Auslandeier: Danen und Schweden 18er 132-,
17er 13, 1574 bis I6er 12 leichtere 834 bis 9
Finnländer, Pstländer und ähnliche Sorten 18er 13,
Ter I2 1524 Pis I6er 12; Rumänen 824 bis 9
Russen, normaſe 8 bis 824; Polen, normale 8 bis 82.
Abweichende 726. Kleine, Mittel-, Schmutzeier 6'2
bis 7.

Kühlhauseier: Inländische nicht notiert; aus-
ländische, extra grohe 10, große 8 bis 854, nor
mals 722.

Kalkeier und andere Kkonservierte Eicgr: Extra
große 8 bis 824. große 738 bis 724, vormals 7.

Witterung: Trübe. Tendenz: Pest.
ester Buttermarkt.

Gericht der Firma Gust. Schultze Sohn
in Berlin C 2.)

Die Aunlieferungen deutscher Butter bleibenOhne Gewähr I Reichsmwark e Ohne he ws
i u e 10 in 9 i weiter recht Klein, und da auch das Angebot in

aus ländischer Butter wegen der Kleinen Produktion
Buenos 1 Peso o. 908 9.90 ugosl. 100 D 5.634 5.634 zurückgegangen ist, so hat ſieh eine feste Markt-
apan 1 Jen o 869 60.889 Kopenb 100 K 72.03 72.43 es x u heltjgehb Hutter habe iche re n n Ese. 33 276 e e r tise u t aben WeW a 5 .43 70.78 höhere Preise erzielen lassen, da in dieser Wareden en 322 e eine gewisse Knappheit zu verzeichnen ist. Es mußio 1 Milr 9.294 9.294 Schweiz 100 Frk 81.051 81.06 g hAmsterd. 100 G 6023 65 26 So i00 Tewe 3.057 3.057 hierbei berücksichtigt werden, daß die Importeure
S e heit r e e 74 versuehten, sich wegen der am 15. d. M. in Kraftrüss elg J o r 18 3.5Danz. 100 Gald.) 31.95 31.57 Budapest 100 P. tretenden Kontingentierung noch mit Ware Zu
ſſels 100 M. 8.044 084 Wien 100 Sein es So bevorraten. Dänemark tendiert dagegen wieder
italſen 100 Direl 21.55 21.56 etwas schwächer und die Schilling-Erlöse haben um

Berliner Produktenbericht vom 10. November.
Bei ruhbigem Geschäft zeigte die Produktenbörse

heute wieder ein festeres Aussehen. Die Landwirt-
schaft ist wit Angebot von Brotgetreide gegen-
wärtig sehr vorsichtig, so daß die Müählen bei auf-
tretendem Bedarf für Weizen etwa 2 Mark höhere
Preise bewilligen müssen. Auch am Roggenprompt-
markt ist das Offertenmaterial mäßig, und da die
Staatliche Gesellschaft nach wie vor Ware aufnimmt,
vermochten sich die Preise um etwa 1 Mark zu
bessern. Am Lieferungsmarkt eröffnete
Weizen bis 338, Roggen bis 124 Mark höher, die
Verringerung der Reports für die späteren Sichten
ist lediglich auf das knappe Offertenmaterial in
rompter Ware zurüekzuführen, Für Weizen- und
oggenexportscheine waren auch höhere Preise zu

erzielen, dagegen fehlt es vom Mehlmarkt an
nennens werten Anregungen. Die Forderung
Weizenmehle sind zwar verschiedentlich erhöht
worden, bleiben aber schwer durchzuholen. Roggen-
mehl wurde zu unveränderten Preisen angeboten

einige Punkte nachgegeben. Die Berliner Notierung
blieb am 8. November unverändert. Uber die weitere
Entwicklung des Marktes läßt sich zur Zeit noch
nichts sagen, da zunächst abgewartet werden muß,
wie sich die in der nächsten Woche Platz greifende
Kontingentierung auswirken wird.

Berliner Butterpreise vom 10. November.
Im Berliner Großhandel: 1. Qualität 1,15 Mark,

2. Qualität 1,05 Mark, abfallende Qualitäten 0,96 M.
Tendenz: Behauptet.

Berliner Metallnotierungen.
10. 11,(100 Ug in RA.

Elektrolytkupfer wire bars
Originalhüttenrobzink ſfr. V.) S SRemelted-Plattenzinken für Orig Hättenalumia., 98--99 100. vo 186. o0
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel. 98--99 2 350. 00 350.00Antimop-Regulus 37.00-39. 00 37.00-39. 00Silb. i. Barr ca. 900 fein t. 1 Kg) 38.00-41. 25 38.00-41. 25

a crus vwtmerua&rdckgüchue“ooogwRg]]g“sgKRgoaReichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
i u. u i u. u wo n ſo m o u nwo3 S r I ne 72 Pr, Lapkabr. G. Farbeninduete, 97. 98.62 Frelvorkebr, Kabel Rheyat Sr Zaer, Gy Flageorse Berliner Börse i e mr e e An r gegenVom 10. vom Vortage Ernechuite Text s es n r e9 Verkehrswerte, Hoü. Maschinen Burbach Kaliw. 19. 19.60 Vintershall 178

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and a -Blankbg, 22 S Nihles 3 323

1 4 er 2.75Erste Kassakurs e. Privatbank Merseburg.) und. 3 55. Hoeseb Stahlwerko 3778 36.78
Hawburg-Säd 7 Holzmann Ph. 55.251 57.ſo. i. 10 11. 9. 11. 10, 11. 8. 11. Norad. Toya. ten a e rege W Leipziger Börse vom 10. Movemhber

se u 50 Fid r e h a Dentsche Anleſhen, e Bankaktien e i ete rer r (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

en e e er e r e ehe S 10, 9, 11. 10. 11. 9. 11.Berl. Handelsgesell. Hlöcknerwerke 35.50 Ablösungs Anl. a h S Tee e er Vergpes 33 32Comm,- u, Privatb.. Mannesmannröhren 54.25 56.25 Nr. 1-—90 000 65. Ss 62 Hall. Bankverein Masehſrent Buckauſ 51.751 53. ltenbg. Landkr. 30. Lindner G. 25.50 23.50
Harmstadt. a. Nat. Manst. Bergbau h 23.75 Dtech. Ablösungs- Inänsgtriegſetlen, d Mählenb. 30 30 Caseel Jutesp 120.-- 120, danst. Bergbau 22. 24.
Dedi Bank Oberschl. Koks 40.87 43. zekuld ohne Aus Niederl. Kohlenw. 129 133. Lhromo Najork 33 33. Mech Web, Zittau 20. i5resaner Bann T OGrenstein Koppel 35.25 3725 un sgssckeis J h o Noradentseb. Kabel Serkora Spien 2275 22175 Naumans Br. l
Reichsbank 128.75 130163 hövi Bergbau 27.75 29.75 Z. Hray, z Sache. Be 52. Obergehles, Fisenb. 11.50] 11.25 Cröllwite Pap. r Beniger Masch.e Hkandbriefe 68.90) 66.- de höviz Braun 6 Dermatoid W. s3. 33. Pittler Maseh.Akkumulatoren 135. Fern er 42. 43.75 8 Berlin z. S Bee p 57 e 166 Die Eisenba z be ehes 53,50 53.50AEG. ein. Stahlwerke 67. eton u. Monierb. 7 S t eul. Berger u ehe Biebeck Montan n entee n h e e e so so o. 12 en e Kann aä i sohw. Koblen lCont. Gummiwerke Rütgerswerke 40.67 42. 50 Seſa S a a2.0 63.— Zuderus Kisen 39.251 so Kositzer Zucker a. Glauzig Zuoker 78. 77. Riehter, C. d
v 104.63 106. ren S 165.50 Mern S Be Sharl. Wasser 74.75 76.25 See Gnüehtel 69. Kiquet Co. 59.751 70tsek. ti ber e e Chem, Zarotti Schok. J. 1 Jren S s en 37 gehnehert e l al e l. i e en Varedren S a er en Zu l n e eDisch. Erdöl 78 75 Schultheiß 64.37 b s0 Sonnt. m 76.50 79. e Papier Sutter e e n g Fyd a S Sachsenwerk 35 35.Dtsch. Linoleum 46.25 48.75 Siemens Halske 121,50 123.87 4,5 Preuß CTentr. ler otoren 20.751 22. t x 3 Candier Leipzi S D. Schabert Salzer les 50Elelctr. Licht u. Kr. 92.50 95. Stöhr Co. 55.75 Boa Kr. Liqu. en u Gus 85. 95. r e en 15.25 o e e wel 69.75 69.76 Siemens- Glas 44, 44.
Harbeninduetrie 9725 Thar. Gas Letpeig 33180 a 3. 2.50 Herau 93.751 94.25 Wandererwerke 240 28162 Ceipe B. Riebeck 40. 40, Sisbr S Co. 56. 517.25Feldmühle Pap. I 64.12 Verein Stahlwerſe, 24 25 er. Gr. 24 78.- 178.75 Dtsen, Erst 7 a fo Wegelin Häbner 10.50 10.- Ceipz. Feuer. V l l 937 g2.50 92175
elsenkirchen 38.50 3 esterege ali f sch. Kabe erschen-Weibent, 2.75 55. eipz. Landkra SGelsenkireh 40. Westeregeln Alkali] 106.75 107.50 o. lLiqu Hisch. Kabel 29.251 28.50 Werechen-Weißent. 62.7 5 Leipz. Landkraft 75 75 här. Wolle tig so le

Ges. elektr. Unt, Zellstoff Waldhbotf 48.50 2. Foldpk. 82.50) 82. Eiſenburg Kattus s0 Wrede Mälzerei Leipz, Malet. Sch Wezel Naumann 24.50 24.
Hacketal 573.12 i ektra Dresden Zeitzer Maech. eipz. Hupf. Zimm. 505 un Teonard Tiet- e e et De m i Zeiteer Mateh z160 32.75 er a 7 Zuclerratü. Halſe 38.50 36.50mann Elektr. a Ab 57.25 0. K. 19 76.50) 78.50) Eogelharät- b 5480) 100 iHarpener Bergbau l 75.50 738 75 agelhardt-Br. 92.
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S S B. Preußen E. J.
Yehencesghobenkroe W W Tsnrenan

e Schlachttert! e S in „Wieses Festsälen“. Dies un-zweite u e Seren Mitgliedern und sonst ge-
W ladenen Gästen zur Kenntnis

Nur noch bis Sonntag
ally Schramm, die Komiſche

lüeen-Mlarrpan Seinen

ganz frische Ware, garantiert rein findet unſer herbse-
Pfund nur 35 Pf. Tanz fr., Gebäckverloſ.
und extra noch Rabattmarken! e S laden ſreundt ein

Gerling Rockstroh
Burgstraße 4 Schmale Straße 11

Am Freitag, d. 11. 11., beginnen wir wieder
mit dem Ausschlachten eines

Am Sonnabend, d. 12. d. M.
von abends 8 Uhr an findet

im Kasino die Feierunſerese chürtunggkestes
die einzig dosteht un de beſtehend in Konzert, Theater, turneriſchenin der doch ſedes Kleid hnſſch) aus Vorführungen und Ball ſtatt. Unſere ſonſt2 p d a e S os o0

seine eigene geschmock- e e e geladenen Gäſte ſowie unſere Mitgliedervolle Note her Wo e mit ihren Angehörigen ſind hiermit herzd We fesch mit far n lichſt eingeladen Der Feſtausſchußcvan Wo e d W e Pfd.Kleider Quaſſtsten e n nnenar mont M. findet imdie in Bezug auf modi- S rschen Geschmack, Uinien- 16 reren0

h föhrung und Göte der An dioe Koio J C Herhstvergnügen nStofts Hsehstloſetungen i ar el 3 W e beſt. aus Konzert u. Ball ſtatt. AusgeführtaAoarstellen e iel Pfd. vom Mundharmonika Orcheſter Fullpura,e Chemnitz TanzSportkapelle Dorn.mit e h Eintritt 40 inkl. Tanz, Anf. 8uhr, EndeKleid Prel e e J h Der VorſtandS S P rels en e ger hen o3 drockt. Metoſſ Armelgor h 4 SRA ie es ihnen möglieh ſaerlebetrres e WM maöchen, elegantere Klei- d. Nankoform g. der Preßs chlo Wder billiger zu kaufen als t bunstsof 9 Obisher. e S Schotten Moe rot Morgen, Sonnabend, d. 12. d. Mnotion! Sehbe 20 Uhrapart ouch die r Jahreshauptverrammlunghen e W im Bootshauſe. Der Vorſtand.große Leitung

Gaſthaus Fasanerle
Sonnabend, d. 12., und Sonntag, den 18. Nov.

e HauskürmesD m n w M 53 n t e e 3 Für Küche und Keller iſt beſtens geſorgt.e e Spez.: Faſanenbraten UnterhaltungsmuEs laden freundl. ein G. Stumpler u. Frau.

aus mod., bestbewährten Mantelstoffqual, nur voll- Se enweite Schnitte, ganz auf gleichfarb. Futter mit großen, eden Sonnaben33 W und Sonntagschönen Pelzgarnit, 2. reich m. Edelpelz geschmückt Auch Sie müssen es wissen, Unterhaltungs-
SSchon ſetzt ganz enorm billig. a e M e aner Art ſonene 9 9 zu den hiülligsten Preisen Kaufen Können bet Kapelle Charly ann 16* 29 39 49 n ehe i J Siren per Mergetsoſſscheſt Auf I Sonntag, den 13. November, abends 7 Uhr,S 6 6 flotter Herhethall c oEs wirkt beson- a c qhcqqhqnqndIareh d. helb- o e S H intr. il Muſik: Salzb.en a Se ltd ſebt. ind ar. a Wins W kenSeholban der t o I d Sonntag,22 e 4 Sonnabend und Sonntag G S Sung! Leuna 8ung!e e Merseburg Rirmes Gasthaur zum helteren BlickSonntag, den 13. November ab 18 Uhr,

Sonnabend ab 7 Uhr, Sonntag ab b Uhr e Tanzvergnügen
Ball S n ar. Eintritt 39 t. Tang rein Tomboiat

Hin n ſeit n 0. henen baff Gänſe und Haſenbraten Das Kommanbdo.

e S J ä Achtung! AchtungNCDS-ID Nächte r 2scherhen Dunn mm Witt. Fertech rruntieben
Maſthühner 1 d 85 ig, ff. Enten, onntag, die in.bin en Wwanit RADIO ein eder Klein Kirmesnai n d A. Kleln-Klrmese nd rn S ren ne Es ladet kreunauehst ein der Wirt ab 16 Uhr flotte Ball muslk

ine h we be p Bhem Ken 19 e ldmunä ſenge die eſeh bis 25. November ſolche Kommen Sie getroſt zu mir. Sie erhalten Kötzschen, Custhaus Lindner W er
auf meine sämklichen eine Edelausleſe aller Weltmarken. Sonntng 18 Nov. von abends uhren Gediegen e Bill cungss chriften

0Schuh waren Pelbetürken, Selbt. Saba. ende, Saßfurt usw. Rleſſkirmeshall für billiges Geld
u Mein RadioJngenieur ſteht Jhnen beratend jederzeitaueh auf ipsla-Schune zur Seite. e meiner Bedienung ſehr Eintritt 830 Pf. Tanz fr z fret.

zZufrieden ſein. Die Größe und das Anſehen meiner Es ladet freundlichſt ein Der Wirt e DBer qufte Ton

es ü t Woritz Gernarat et a nan Fnte den. eRoßmarkt 5 RoBßmarkkt s Von R 10. monat Ein Raftgeber für richtiges BeBGeccaaaaeeeees S Nov. e hmen in allen Lebenslagen.Sſchiütze, Inh. A. Gieseler onntag, den 183. Nov. von abends 7 Uhr an e o neSangerhauſen Aſchersleben, Eisleben 7 Kleinkirweshull 2 ne e a Von A. v. Glelchen-RuſwurmK auft bei unſeren Inſerenten! Merſeburg, B Zoſttraße 17 San hen S e e Her r
r Billige fur ddone dann J Reden Gmhynſchant fianhrn eeebebe

ahn

Sonntag, den 18. November, ten in gröherem Formet.

z 20 e Hapsch geb. M. 2.25eine un eter aWeißwein Fl. Fl. ab 10 Uhr Wellſleiſch. geh-Blatt 1.00 Wege zur Gedächtnismeisterschaft. Von055 Wuchn e i nnd ſ. 0.40086 0 re 780 G1oy. [33/350.55 Wildſchwein Keule und Wege zum Erfolg. Von Hans Gloy. [160] 35 Pfg.0.55 außer dem Hauſe.w) 9.75 will gen ln r Sonntag, 13. Nov., von abends 7 Uhr an V e nore Jelerätte d 35 Plg.
n l. Sünſe Wegwei ſtehen Handeln. VonSchlachtefeſt. e ne gen Kleinhbirmeshell e e eKarpfen Pfd. nur 80 Pf. Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. Anleitung zum logischen Denken. Von A.

Frage üner, Seidel. [287/88] 70 Ptg.Roter Brückenrain Emil wolft, wobmarkt Charakterdeutung nach Form und Linien dere

z Hand. Von F. S Mit 4 A. [36535 t5 Geeceeeeceeeeee Zöschen basthof III kisenbadn Ciſrahlerdentung wen Forn und Zügen des
8 kreibann e en Zu der am Sonnabend und Sonntag Gesichts. Von F. Sassen. [37] 35 Pfg.

Ixfertigung von Sternpeln aller h nene ſendet e n
Wilhelm Horn Sonnabend RKirmes Praktisches Lehrbuch der I pgee und SugBranntwein- und Likörfabrik, Weinhandlung, von 8-11 Uhr sehnell und preiswert durch ein en e e ehe 35 Plg

h z 5 reund d Gö l. ei rLeipzig S 3, Arndtſtraße 33. Fleischverkaut Th. Rößner, Zzweigstelle Leuna laden Freunde und Gönner herzl. ein in n. Renner

n i burg Fata W. Hamann und FrauVerkaufs ntederlage fur Meſebang r a Gute Speiſen und Getränke bei billigſter Merseburg, Kl. Ritterstr. 3 Tel. Sammel
Schigeſtge et d n e Htääſscher Kchlachthof hen Preisſtellung. Leuna, Industrietor h ntnmer
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